errichtet worden, daß 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 


der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 

Guft. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gebert u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto Niehiſch, in Firma 

3. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 

Verantwortliche Redakteure: 4 
für den innerpolitiſchen Theil: 

F. Hachfeld, für den übrigen 

vedakt. Theil: 8. Wagner, beide 

in Poſen. 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn: und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
N Poſen, für gam 
eutſchland 5,45 MM. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Pentich 4,50 „für die Stadt 


Morgen Ausgabe. 


® 
A. Moſſe, Haaltullein & Pogler A.⸗G., 
G. F. Danbe & Co., Invalidendank. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 


ahrgang. 


Hundertunderſter 


Sonntag, 12. Auguſt. 


Juſerate 
werden angenommen 1 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe P., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 
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Der oberſchleſiſche Krawall. 


Polenthum, Centrum und Sozialdemokratie kämpfen in 
Oberſchleſien um die Herrſchaft. Das Centrum hat fie gehabt 
und ſucht fie zu behaupten, das Polenthum will ſie ſich er⸗ 
obern, die Sozialdemokratie thut die erſten Schritte, um beide 
vom Platze zu verdrängen. Es iſt nicht leicht, ſich zu ent- 
ſcheiden, wem man die Anwartſchaft auf bleibenden Erfolg zu⸗ 
billigen ſoll. Das Centrum hat feine langjährige Herrſchaft 
nicht zum Nutzen der Geſammtheit, nicht zum Vortheil des 
preußiſchen Staatsgedankens ausgeübt. Die Kräfte, die in der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung ſchlummern mögen, ſind unter der 
geiſtigen Niederhaltung, die die Centrumspolitik bedeutet, in 
ihrer Erſtarrung geblieben. 
die entlegenſte Provinz des nationalen Lebens gelten können. 
So groß die materielle Wichtigkeit dieſer Gebiete iſt, ſo hat 
Land und Volk bis heute wie ein lebloſes re am 
Stantskörper hinvegetirt. Das Centrum hat nirgends fonft 
eine ſo geringe intellektuelle Macht aufzuwenden brauchen, um 
ſich eine Vormundſchaft zu ſichern, die durch nichts erſchüttert 
werden zu können ſchien, bis ſie, beinahe plötzlich, durch eines 
ihrer unentbehrlichen Hilfsmittel denn doch erſchüttert wurde. 


Der Polonismus, der unter den ſchützenden Flügeln der 
Centrumspolitik etwa daſſelbe Verhältniß zur Centrums partei 
hatte, wie es neuerdings der Antiſemitismus zum Konſerva⸗ 
tismus aufweiſt, hat es ebenſo wie der ungekämmte Spröß⸗ 
ling der Tivolikonſervativen de: Er hat ſich auf feine 
eigenen Füße geſtellt und bekämpft mit ſichtbarem Erfolge 
die einſtmals eng verbündete Partei. Die Offenherzigkeiten, die 
jüngſt aus Lemberg vom Polenkongreß in die Welt gegangen 
Kind, haben dem Beobachter kaum viel Neues mitteilen kön⸗ 
nen. Nicht erſt von dort aus ſondern lange vorher ſchon 
durch Reden und Thaten unſerer Polen iſt man darüber um 
die Bemühungen zu gelingen drohen, 
die Oberſchleſten trotz vielhundertjähriger und anſcheinend voll⸗ 
kommen geweſener Loslöſung vom ehemaligen polniſchen 
Staatsverbande nunmehr doch für den polniſchen Solidari⸗ 
tätsgedanken zurückzugewinnen ſuchen. Es iſt überaus lehr⸗ 
reich, zuzuſehen, wie die konfeſſionelle und die nationale Idee 
einander theils durchdringen, theils ſich Konkurrenz machen. 
So gering dasjenige anzuſchlagen iſt, was das Centrum als 
vormalige Herrſchaftspartei in Oberſchleſien geleiſtet hat, ſo 
kann man immerhin anerkennen, daß es dem konfeſſionellen 
Gedanken gelungen war, die nationalen Gegenſätze wenigſtens 
vorübergehend verſchwinden ir machen. Während die katho⸗ 
liſche Idee in Poſen und Weſtpreußen nur dazu geführt hat, 
die deutſchen Katholiken zum nicht geringen Theile im 
katholiſchen Polenthum aufgehen zu laſſen, vermochte das 
Centrum in Oberſchleſien, die ſeparatiſtiſchen nationalen Beſtre⸗ 
bungen dem konfeſſionellen Einheitsgedanken unterzuordnen. 
Aber dies iſt offenbar nicht auf die Dauer möglich geweſen. 
Die polniſche Propaganda hat es überraſchend leicht gehabt, 
in Oberſchleſien Fuß zu faſſen. Sie entlehnt ihre ſtärkſten 
Waffen dem Zentrum ſelber. Sie iſt ebenſo klerikal wie die 
Centrums partei, und der Durchſchnitt der polniſchen Bevölke⸗ 
rung in Oberſchleſien, geſchickt bearbeitet durch eine erſtarkende 
polniſche Fuſſe ſieht nicht ein, warum es feine katholiſche 
Gläubigkeit nicht eben ſo gut innerhalb des Polonismus wie 
vorher im Banne des Centrums bethätigen könnte. Das Hin⸗ 
übergleiten in den Polonismus wird der Bevölkerung um fo 
leichter, als die polniſchen Agitatoren mit einiger Berechtigung 
ſagen können, daß die Staatsregierung ja die beſte Freundin 
des Polenthums jet. 


So ſtark nun auch Ultramontanismus und Polonismus 
auf die oberſchleſiſche Bevölkerung wirken, ſo ſind die Begriffe, 
von denen dieſe geiſtigen Mächte ausgehen, doch nur ideo⸗ 
logiſche, und die materiellen Bedürfniſſe der Maſſen, ihre 
Sorgen und Hoffnungen, bleiben unberührt davon, ob die 
Mehrheit der Bevölkerung mehr ultramontan oder mehr national⸗ 
polniſch geſinnt iſt. Die Hunderttauſende von oberſchleſiſchen 

gleuten, Fabrikarbeitern und ländlichen Tagelöhnern ſind 
Br zum allergrößten Theile ebenjo ftrengatäubig, wie 
e bereit find, der Poloniſtrung zu verfallen. Aber die Probe 
auf die Kraft eines dieſer beiden Parteigedanken wird doch erſt 
ann gegeben werden können, wenn dieſe Bevölkerung erfahren 
haben wird, was das Centrum hier, das Polenthum dort für 
e Befriedigung der materiellen Anliegen thun kann oder will. 
Veraleicht man die Schnelligkeit, mit der ein Theil jener 
daaſſen zum Polenthum überzugehen beginnt, mit den offen⸗ 
aren Verluſten des Centrums auch in ſeinen rein deutſchen 
bieten, namentlich in Weſtfalen, fo hat man den Eindruck, 
8 erkennten die unteren katholiſchen Wählermaſſen, daß das 
Centrum außer Stande iſt, mit den brutal deutlichen Ver⸗ 


Oberſchleſien hat immer nur als geg 


ſprechungen anderer Parteirichtungen zu konkurriren. Im Weſten] ſie anſtrebt, werden mit Dank begrüßt, aber die Mängel 


fallen die Bergleute vom Centrum zur Sozialdemokratie ab; 
in Oberſchleſien machen ſie auf einem naturgemäß gegebenen 
Wege Raſt im polniſchen Lager. Vielleicht, ſo mögen ſie 
denken oder vielmehr dunkel empfinden, öffnet ſich hier ein 
Ausblick in eine beſſere Zukunft. Aber der kecke Einbruch der 
Sozialdemokratie in Oberſchleſien zeigt ſchon jetzt, daß es damit 
auch nichts iſt. Mindeſtens ein Theil der oberſchleſiſchen 
Maſſen iſt ſchon reif für die Lockungen der internationalen 
revolutionären Arbeiterpartei. 

Der Krawall in Antonienhütte wird von den Sozialdemo⸗ 
kraten ſo dargeſtellt, als ſei das Unglück nur entſtanden, weil 
die Bergarbeiter noch nicht durch die Schule des Sozialismus 
egangen ſeien. Würden ſie erſt aus ihrer jetzigen dumpfen 
Unzufriedenheit in die reine Lehre der Sozialdemokratie einge⸗ 
führt werden, dann müßte die Entwicklung ebenſo geordnet wie 
im übrigen Deutſchland vor ſich gehen. Scheidet man das 
Phraſenhafte von dem Kern ab, den es umhüllt, ſo muß man 
ſagen: hier droht in der That eine Gefahr, wofern man nicht 


ſcheinen doch zu überwiegen. Ein Artikel der „Deutſchen 
Bauzeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß nickt bloß die 
Verkehrs intereſſenten, ſondern in Anbetracht der volks wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung der Staatseiſenbahnverwaltung, auch 
die Geſammtheit aller Staatsbürger ein lebhaftes Intereſſe 
an der bevorſtehenden Aenderung haben müſſen. Bedenken er⸗ 
regt zunächſt die große Ausdehnung der neuen Direktions⸗ 
bezirke. Es wird gefragt, ob es den Beamten werde gelingen 
können, ſich angeſichts des bedeutenden Umfangs der Bezirke 
in ſteter perſönlicher Berührung mit der Praxis des Dienſtes, 
des Verkehrslebens und den Bedürfniſſen beider zu erhalten. 
Befürchtet wird, daß mit der Neuordnung nur die Form ge⸗ 
ändert in der Sache aber im Weſentlichen nichts geändert 
werde, nur daß an Stelle der jetzt für die Informirung der 
Direktionen erforderlichen Berichte der Betriebsämter alsdann 
die Berichte der Bau- und Betriebs-, der Maſchinen⸗ und der 
Verkehrs⸗Inſpektionen treten würden. Wir können an dieſer 
Stelle auf die Einzelheiten der vorgebrachten, durchweg auch 


vorzieht, die Verdrängung von Centrum und Polenthum durch für den Laien überzeugenden Einwendungen nicht näher ein⸗ 


die Sozialdemokratie für einen Fortſchritt auf dem Wege zu 
einer klareren Gruppirung der großen wirthſchaftspolitiſchen 
Gegenſätze unſerer Zeit zu halten. Für die Staatsregierung 
wie für die Deutſchen in Oberſchleſien, die dort wirklich „Bil⸗ 
dung und Beſitz“ repräſentiren, erwächſt die Aufgabe, ſich nicht 
in einen, wegen der ziffermäßigen Minderheit des Deutſchthums 
ſtets Del Kampf mit dem klerikalen Polanismus zu 
verbeißen, ſondern durch eine weiſe wirthſchaftspolitiſche Reform⸗ 
arbeit die Maſſen zufrieden zu ſtellen und ſie durch ihre Ver⸗ 
ſöhnung mit dem Beſtehenden vor der ſozialdemokratiſchen Um⸗ 
klammerung zu bewahren. 


Deutſchland⸗ 

* Poſen, 11. Aug. Die von der preußiſchen Staats⸗ 
regierung geplante weitergehende Beſchränkung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts erſcheint, wie wir ſchon 
wiederholt betonten, unnöthig und überflüſſig, da der Para⸗ 
graphenvorrath des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 voll⸗ 
auf genügt, um nicht genehme, politiſch anrüchige Ver⸗ 
ſammlungen und Vereine aufzulöſen. Die von der Preſſe 
aller politiſchen Parteien je nach der Farbe der Partei ent⸗ 
weder geforderte oder aber bekämpfte Vermehrung der Polizei⸗ 
gewalt auf dem Gebiete der Vereins- und Verſammlungs⸗ 
freiheit iſt in ihren Befugniſſen und in der Handhabung 
dieſer Befugniſſe ſchon weitgehend genug. — Wir möchten 
nur heute noch auf einen Punkt hinweiſen, der bei 
den geringſten Erörterungen in der Preſſe über das 
Vereinsgeſetz nicht weiter hervortrat, der aber unter den 
jetzt giltigen Beſtimmungen von größerer Bedeutung iſt. 
In vielen Fällen iſt nämlich den| von der e 
AL polizeilicher Auflöſungen von Verſammlungen be⸗ 
troffenen Veranſtaltern bezw. Einberufern der Vorwurf nicht zu 
erſparen, daß ſie ſich über dieſe ungeſetzlichen Auflöſungen 
nicht event. bis in die höchſte Inſtanz beſchwert bezw. den 
Weg der Klage im Verwaltungsſtreitverfahren beſchritten und 
erſchöpft haben. Dieſe Unterlaſſung iſt häufig mit die Ur⸗ 
ſache, daß den unteren polizeilichen Organen der Kamm ſchwillt 
und daß die Vorſteher der Polizeibehörden ſich in Sicher⸗ 
heit wiegen. Wird die Auflöſung einer an ſich den 
geſetzlichen Vorſchriften entſprechenden öffentlichen Verſamm⸗ 
lung polizeilich zu Unrecht bewirkt und die von dem 
Veranſtalter beziehungsweiſe Einberufer dieſerhalb angebrachte 
Beſchwerde oder Klage für begründet befunden, ſo bleibt der⸗ 
jenige Beamte, von welchem die geſetzlich unzuläſſige Auf⸗ 
löſung erfolgt iſt, in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Mai 
1842 und $ 131 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 regreßpflichtig, der⸗ 
eſtalt, daß er z. B. die Druck⸗, Inſertions⸗ und Portokoſten 
für die Einberufung der Verſammlung, die Miethe für das 
Verſammlungslokal und dergl. zu erſtatten hat. Würde in den 
geeigneten Fällen von dem Rechte mehr Gebrauch gemacht 
werden, die Polizeiorgane beziehungsweiſe die Vorſtände der 
Polizeibehörden im Wege des Civilprozeſſes regreßpflichtig zu 
machen, es würden 1 ſo leichtfertig, wie ſolches nur 
zu häufig geſchieht, Auflöſungen öffentlicher Verſammlungen 
vorgenommen werden. 

Berlin, 11. Aug. [Reform der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung.] Die Neuordnung der preußiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung iſt von Fachmännern in politiſchen 
Blättern wiederholt bemängelt worden, ohne daß die eigentliche 
Fachpreſſe, die überwiegend unter dem Einfluß der Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung ſteht, eine Entkräftung der vorgebrachten 
Bedenken für nöthig befunden hätte. Am 1. April 1895 wird 
die Neuorganiſation in Kraft treten. Die Vereinfachungen, die 


gehen und wollen nur noch einen Punkt hervorheben. Die 
„Bauzeitung“ ſchließt aus der inzwiſchen bekannt gewordenen 
Beſetzung der Inſpektionsſtellen, wobei ein großer Theil der 
neu zu bildenden Verkehrsinſpektionen den juriſtiſch geſchulten 
Verwaltungsbeamten zugewieſen worden ift, daß die Entfrem⸗ 
dung dieſer Beamten vom praktiſchen Dienſte in bedenklichem 
Maße zunehmen werde. Man ſollte nach der erſichtlich über⸗ 
einſtimmenden Anſicht der Fachmänner die Eiſenbahnreform 
damit beginnen, daß bei Zeiten für eine theoretiſch wie praktiſch 
gleich gründliche Fachbildung geſorgt wird. Als Muſter wird 
die Vorbildung im Berg» und Forſtfach hingeſtellt. Beamte 
ſollen herangebildet werden. denen der Betriebs- und der 
Verkehrs dienſt anvertraut werden könnte, während jetzt beide 
Arten der Thätigkeit des höheren Eiſenbahnbeamten von ein⸗ 
ander getrennt ſind. An Stelle der geplanten Inſpektionen 
wird die Einrichtung kleiner Betriebsdirektſonen, etwa vom 
Umfange der heutigen Betriebs ämter, empfohlen, wo alle 
unmittelbaren Leiter der einzelnen Dienſtzweige vereinigt wären. 
Man erſieht aus dieſen Betrachtungen, die ſich in ähnlicher 
Richtung auch in anderen unabhängigen Fachblättern finden, 
daß die Thielenſche Betriebsreform Angriffspunkte darbietet. 
Judeſſen iſt es nicht wahrſcheinlich, daß der Miniſter ſich zu 
Aenderungen entſchließen wird, bevor die Neuorganiſation 
praktiſch erprobt worden iſt. Man kann nur wünſchen, daß 
die Probe keine ernſteren Nachtheile für das Ganze der 
Staatseiſenbahnverwaltung mit ſich bringen möge. 
Berlin, 10. Aug. [Antiſemiten und 
Chriſtlichſoziale.] Antiſemiten und Chriſtlichſoziale 
ſollten ſich eigentlich nichts Beſſeres wünſchen können, als daß 
die Abſicht des Grafen Eulenburg, das Vereinsrecht zu be⸗ 
ſchränken, Wahrheit wird. Der Antiſemitismus, der in ſeinen 
Mitteln niemals wähleriſch war, müßte es zufrieden ſein, durch 
Polizeigewalt von ſeinen gefährlichſten Rivalen, der Sozial⸗ 
demokratie, befreit zu werden. Aber die Blätter dieſer 
Richtung wollen von der angekündigten Aenderung des 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechts nichts wiſſen. Jeder andern 
Kritik aus der Mitte der bürgerlichen Parteien darf die Vor⸗ 
haltung geglaubt werden, daß der Eulenburgſche Plan ſeinen 
Zweck verfehlen und ſomit das Uebel nur noch vergrößern 
würde. Wenn aber „Staatsbürgerztg.“, „Volk“ und verwandte 
Blätter denſelben Einwand machen, ſo ſpricht daraus nicht die 
Sorge um die Bewahrung werthvoller verfaſſungsmäßiger 
Freiheitsrechte, ſondern die Furcht iſt erkennbar, daß das neue 
Vereinsgeſetz bei angemeſſen ſtraffer Handhabung den anti⸗ 
ſemitiſchen . noch gefährlicher als den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen werden könnte. Das „Volk“ jammert, man möge 
den Chriſtlichſozialen nur freie Bahn later dann würde die 
Sozialdemokratie ſchon Abbruch genug erleiden. Für freie 
Bahn ſind auch wir, aber daß es der vom „Volk“ und ſeinem 
Patron Stöcker vertretenen Richtung bisher an der äußeren 
Möglichkeit zur Vernichtung der Sozialdemokratie gefehlt habe, 
das wird die genannte Zeitung Keinem einreden können. Sie 
muß ſich zutreffend von einem in vielen Beziehungen geſin⸗ 
nungsverwandten Blatte, der „Poſt“, ſagen laſſen, daß die 
Ergebnißloſigkeit der chriſtlich⸗ſozialen Agitation in Berlin 
einzig und allein auf das Konto der inneren Schwäche dieſer 
„Partei“ kommt. Wirklich iſt es wahr, daß ſeit 1888 jeder 
Verſuch eines Zuſammenwirkens der Kartellparteien mit den 
Chriſtlichſozialen aufgegeben worden iſt, und daß die Letzteren, 
unbeirrt von Kartellrückſichten, ihre volle Aktionskraft entfal⸗ 
ten konnten, — wenn ſie nur eine hatten. Der von allen 
Rückſichten auf feine Hofpredigerſtelle befreite Sröcker hätte 
agitiren können, ſoviel er nur mochte. Aber er iſt immer 
ſuller geworden, der reine Antiſemitismus iſt ihm und feinen 
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wenigen Getreuen vollſtändig über den Kopf gewachſen, um 


nach kitzelnden Senſationen zu gelangen. Auch dieſes 
Strohfeuer beginnt in Berlin zu verglimmen. Man hat den 
ſprechendſten Beweis dafür in den letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Wenn die „Bürgerpartei!“ im Rothen Haufe 
von einem Dutzend und noch mehr Mitgliedern auf einen 
einzigen Vertreter, den vielredenden Dr. Hentig, 
heruntergebracht werden konnte, ſo gilt kein Wenn und Aber 
der Antiſemiten, kein Gerede über Wahlbündniſſe der Gegner 
oder Vergewaltigungen. Die Partei hat eben einfach nicht 
die Kraft gehabt, ſich zu mehr als einem Zwölftel zu behaup⸗ 
ten. Wir beſuchen zuweilen antiſemitiſche Verſammlungen, 
und wir können nach wiederholten Erfahrungen ſagen, daß 
die Säle immer leerer werden. Die Zuhörer, die ſich ſtets zu 
einem anſehnlichen Theile aus bloßer Neugier eingefunden hatten, 
kommen längſt nicht mehr auf die Koſten. Sie ſind es müde, 
immer dieſelben pathetiſchen Redensarten von ſo ſubalternen 
Leuten und ſchlechten Rednern, wie Ahlwardt, Förſter und 
Bachler, zu hören. Aber wenn dieſe „Zugkräfte“ durch das 
Entrittsgeld von 20 Pf. wenigftens die Saalmiethe decken, 
ſo hilft es Herrn Stöcker nicht einmal, daß er gratis ſpricht. 
Er bekommt überhaupt keine Zuhörer mehr. 


— Der Lehrermangel iſt trotz oller Ableugnungen 
noch lange nicht verſchwunden. Im Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg fehlen zum Beiſpiel augenblicklich noch 63 Lehrer. In 
den anderen Bezirken der Provinz Weſtfalen iſt es, wie der 
„Volksztg.“ verſichert wird, eher noch ſchlechter beſtellt. 

— Den landwirthſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaften wird offiziös, übrigens nicht zum erſten 
Male, der folgende Verweis ertheilt: i 

Obſchon faſt alle gewerblſchen Berufegenofienfchaften Unfall 
verhütungsvorſchriften erlaſſen haben und deren Durch⸗ 
führung durch beſondere Beauftragte überwachen lafier, lieſt man 
doch noch hin und wieder in den amtlichen Bekanntmachungen des 
Reichsverſicherungsomtes von Maßnahmen, welche die gewerblichen 
Berufsgeroſſenſchaften auf dieſem Gebiete getroffen haben. Ent⸗ 
weder hat ſic eine der wenigen noch ausſtehenden Berufsgenoſſen⸗ 
Ikoften zur Einführung von neuen Unfallverbütungsvorſchriften 
entſchloſſen, oder es haben andere ihre alten Vorſchriften abgeän⸗ 
dert, erweitert oder ergänzt. Kurz, man ſiebt, daß von gewerblicher 
Seite dieſem Gegenſtande die größte Aufmerkſomkett entgegenge⸗ 
bracht wird, und wenn auch di Zahl der Unfälle in Folge dieſer 
Thätigkeit nicht abgenommen bat, fo bat doch feſtgeſtellt werden 
können, daß wenigſters die Prozentzahl der ſchweren Unfälle von 
Schr zu Johr ſich beträdtlich verringert bat. Schon dieſer Erfolg 
lohnt die Mühe reichlich. Dagegen hört man noch immer nicht 
von der Cigreifung ähnlicher Maßnahmen durch die land wirth⸗ 
schaftlichen Berufsgenoſſenſchaften. Unter ihnen 
haben, ſoweit bekannt geworden tft, bisher zwei Unfalverhütungs⸗ 
vorſchriften eingeführt. Früher konnte eingewendet werden, daß 
tein genügendes ſtatiſtiſches Material vorlag, auf welchem die Vor⸗ 
ſchriften ſch aufbauen ließen; ſeitdem jedoch das Reichs verſiche⸗ 
rungsamt bie Ergebrifie jeiner für dos Jahr 1891 beranitalteten 
Stariftif über die Unfälle in londe und ſorſtwirihſchoftlichen Be⸗ 
trieben veröffentlicht bat, iſt dies nicht mehr möglich. Die Grund, 
lage, ouf welcher gebaut werden kann, iſt vorhanden und die Er- 
gebriſſe dieſer Statifitt haben wahrlich erwieſen, daß die Unfall⸗ 
verhütung in der landwiribſchaftlichen Beltrlebsweiſe durchaus 
nötbig iſt. Nicht weniger als 65,49 Prozent oller in dem beiref: 
fenden Johre bei den landwirihſchofilſchen Berufsgenc ſſenſchaften 
ur Eniſcküdigung gelangten Unfälle waren auf die Schuld der 
Harten und der Arbetter zurückzuführen, 
während nur 34,51 Prozent Zufälligkeiten oder böhere Gewalt, 
Gefährlichteit des Betriebes u. ſ. w. zur Urſache batten. Es iſt 
dadurch ganz zweifellos dargethan, daß ein weites Feld für die 
landwirthſckaftlicke Unfallverhütung vorhanden iſt. Es kommt nun 
darauf on, daß daſſelbe bebaut wird. Des Reickhsverſicherungsamt 
bat es an Mabnungen nicht fehlen loſſen, auf die Tauer werden 
die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften gar nicht umhin 
können, dem ihnen von den gewerblichen gegebenen Betipiele zu 
folgen. Aber erſt wenn dies geſchehen iſt, wird der Grundgedanke 
der Unfallverſicherungsgeſetzgebung, welche nicht blos für die Un⸗ 
fälle Entſchädigungen bieten, ſondern in erſter Reihe fo viel ols 
möglich Unfälle verhüten oder minder ſchwer geſtalten wollte, völlig 
durchgeführt ſein. 


f Ob dieſe erneute Mahnung, ſo berechtigt ſie auch iſt, 
hinterher freilich auch nicht weiter als bis zu einer praktiſch etwas nützen wird, bleibt abzuwarten. Vorläufig möchten wir 
abſolut ergebnißloſen Aufwühlung einer radauluſtigen Sucht es bezweifeln. 


— „Grober Unfug“. Die Amtshauptmannſchaft in 
Zwickau hat neuerdings verfügt, daß auch derjenige wegen 
„groben Unfugs“ zu beſtrafen iſt, der durch Anſchlag, 
Zeitungen und Flugblätter oder in Verſammlungen die Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen auffordert, daß ſie nur in beſtimmten, von 
der Parteileitung namhaft gemachten Geſchäften ihre Einkäufe 
beſorgen ſollen. — Wenn in Sachſen nicht binnen Monatsfriſt 
die Sozialdemokratie mit Stumpf und Stiel ausgerottet ift, 
dann müßte es wunderbar zugehen. 


Rußlaud und Pole. 


Riga, 9. Aug. [Orig. ⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ ] 
Wie die „Nedelja“ meint, iſt für Rußland in politiſcher 
Beziehung jetzt ein zweites Bulgarien entſtanden, 
Korea iſt's. Rußlands Intereſſen in Aſien ließen es nicht 
anders zu, als daß Rußland gegen Korea genau dieſelbe 
Haltung beobachtet, die es gegen Bulgarien handhabt. Der 
„Nowoje Wremja“ zufolge werde Rußland in nächſter Zeit 
Kriegsſchiffe in Koreaniſche Gewäſſer entſenden und befolge 
hiermit das von Deutſchland, Spanien und Frankreich ge⸗ 
gebene Beiſpiel. — Die beim Departement für fremde Kulte 
etablirte Rabbinerkommiſſion erließ die Beſtimmung, daß 
Juden in Eheſcheidungsfällen verpflichtet fein 
ſollen, die Mitgift zurückzuerſtatten; bis dies 
nicht geſchehen iſt, haben die Juden kein Recht, eine neue Ehe 
einzugehen. — Der neue ermäßigte Eiſenbahn⸗ 
Perſonentarif wird früheſtens 1. Dezember 1894 auf 
den ruſſiſchen Bahnen eingeführt werden können. Der Tarif 
iſt nach dem Differentialſyſtem zuſammengeſtellt, d. h. mit 
ſtufenweiſer Verringerung des als Einheit angenommenen 
Satzes entſprechend der ſich ſteigernden Entfernung. Dadurch 
werden beſonders die langen Fahrten begünſtigt. Bisher 
waren die ruſſiſchen Eiſenbahnen bekanntlich kein billiges, 
Jedermann zugängliches Verkehrsmittel und wurden aus ihnen 
deshalb im großen Ganzen lediglich geringe Einkünfte erzielt. 
Durch die jetzige Reform hofft man die Einnahmen bedeutend 
ſteigern zu können. Ueberhaupt nimmt Rußland das Eiſen⸗ 
bahnweſen der weſt'ichen Länder ſich jetzt zum Vorbilde. Mit 
der erwähnten Reform wird gleichzeitig ein neues Billet⸗ 
ſyſtem eingeführt werden. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 9. Aug. Der Miniſterwechſel 
in Dänemark läßt keinen Zweifel darüber, daß die von dem 
neuen Miniſterium zu befolgende Politik ganz im Sinne des 
Eſtrupſchen Miniſteriums weitergeführt und ein neuer 
Kurs nicht eingeſchlagen wird. Hierüber ift man 
in der Rechten wie in der Linken einig. Eſtrup tritt vom 
Schauplatz zurück, nachdem er in dem langen Verfaſſungskampf 
den Sieg zu Gunſten der Regierung entſchieden hat, d. h. 
nechdem dieſer für alle gegen die Mehrheit des Folkethings 
zum Bau der Kopenhagener Befeſtigung verwendeten Millionen 
nachträglich Amneſtie ertheilt worden iſt. Daß aber gerade 
diejenigen, die Eſtrup ſo erfolgreich Handlangerdienſte geleiſtet 
haben, die 25 Gemäßigten unter Boiſen, ſich ſo an die 
Wand gedrückt ſehen, iſt bitter und daher nicht verwunderlich, 
wenn deren Organe noch nicht die Sprache gefunden haben, 
ſich über die neue Lage zu äußern. Sie haben zum Schaden 
nun noch den Spott ihrer Gegner zu tragen. Von den 40 
Gemäßigten, ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, ſtimmten in der 
entſcheidenden Stunde nur die erwähnten 25 für den Vergleich; 
15 Gemäßigte, des den Wählern gegebenen Verſprechens ein⸗ 
gedenk, die Feſtung nicht anzuerkennen, ſtimmten dagegen. 
Unter dieſen befindet ſich auch der bei den letzten Folkethings⸗ 
wahlen an Stelle des Linkenführers Hörup gewählte Höchſten⸗ 


gerichtsaſſeſſor Alberti, welcher gleich darauf den Dannebrog“ 
gründete, der die Boiſenſche Politik vertrat. Es iſt intereſſant, 
zu ſehen, wie ſich dieſes Blatt zum Miniſterwechſel äußert, 
indem es u. a. ſagt: 

„Sicher iſt, daß nicht ein einziger von den 25 Reichstagsabge⸗ 
ordneten, durch die der Vergleich zu Stande kam, ſich zu dieſem 
Vergleich herbeigelaſſen hätte, wenn ſie geahnt hätten, daß die 
Meiniſterliſte jo ausfallen würde, wie fie ſich jetzt entpuppt hat. 
Denn was iſt wohl anders geſchehen, als daß das Ganze beim 
alten geblieben tft? Einige Namen haben gewechlelt, andere und 
das Syſtem ſind unverändert.“ 


Hörups „Politiken“, die unverdroſſen Eſtrup und ſein 
Syſtem bekämpft hat, ſagt, daß man nur auf einen Namen 
neugierig war, denjenigen des Juſtizminiſters Nellemann. 
Es ſei ein öffentliches Geheimniß geweſen, daß Nellemann in 
den langjährigen Manövern, durch die die Rechte Eſtrup aus 
dem Miniſterium hinauszudrängen geſucht hat, die eigentliche 
Seele war. Allgemein ſei man aber doch der Meinung ge⸗ 
weſen, daß der Konſeilpräſident ſeinen Juſtizminiſter und 
Rivalen mit ſich ziehen würde. Daß dieſer ſich bei dem 
Wechſel gerettet habe, ſei entweder als ein Beweis von Nelle⸗ 
manns Gewandtheit, oder vielleicht eher als eine Ohnmacht 
Eſtrups zu betrachten. Daß auch innerhalb dec Rechten 
nach vollbrachtem Werk eine Neuordnung des Miniſteriums 
für wünſchenswerth erachtet wurde, zeigt die „Nat.⸗Tid.“, die 
u. a. bemerkt: 

„Eſtrup war bewußt oder unbewußt fol außer Fühlung mit 
der Allgemeinheit gekommen, daß dies Miniſterium ſchließſch im 
Begriff ſtand, völlig in der Luft zu ſchweben. Da nun fei.e be⸗ 
ſtimmte Aufgabe vorlag, die dieſe Regierung allein löſen konnte, 
ſondern im Gegentheil eine Aenderung nöthig war, für die einige 
der Miniſter thatſächlich ein Hinderniß bildeten, war es natürlich, 
ja nothwendig, Luft zu ſchaffen, und man hofft nun das Beſte von 


der neuen Aera.“ 
Schweiz. 


* Bern, 10. Aug. Im Kanton Zürich findet am 
Sonntag die Volksabſtimmung über das Initiativ⸗ 
begehren, betreffend die Abſchaffung der ſtaat⸗ 
lichen Ruhegehälter, und das Geſetz, betreffend den 
Schutz der Arbeiterinnen vor übermäßiger 
Ausbeutung ihrer Arbeitskraft ſtatt. Das 
Initiativbegehren geht vom Züricheriſchen Bauernbunde aus, 
welcher in demſelben namentlich ſeinem gedankenloſen Wider⸗ 
willen gegen die Lehrerpenſionen, aber auch gegen die Pen⸗ 
ſionen der Geiſtlichen und der invaliden Poltzeiſoldaten Luft 
macht. Die gemäßigt liberale Preſſe fordert das Volk auf, 
das Initiativbegehren abzuweiſen, das Geſetz anzunehmen. 


Amerika. 


* Auf der Mos quitoküſte iſt es zu einem für die 
Eingeborenen ungünſtig verlaufenen Gefechte gekommen. 
Der Bie en von Nicaragua, General Ortiz, hat mit 
300 Mann die Mos quitos angegriffen, geſchlagen und die 
die Hauptſtadt Blueftelds beherrſchenden Höhen beſetzt. 

Nach der engliſchen Preſſe werden die Angelegenheiten von 
Bluefields nunmehr zu internationalen Einmiſchungen Anlaß 
geben. Dem „Reut. Bur.“ wird mitgetheilt, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung gewillt iſt, mit der amerikaniſchen 
Bundesregierung Hand in Hand zu gehen. Die 
britiſche Regierung wird ſelbſtändig nur einſchreiten, wo es ſich 
um die Beſchützung britiſcher Unterthanen handle. Es heißt, 
daß General Barrios, der Präſident Nicaraguas, auf dem 
Wege nach England ſei, um eine Abänderung des Bulwer⸗ 
Clayton⸗Vertrages zu betreiben. Wie dem genannten Burean 
indeß ferner mitgetheilt wird, gilt die Reiſe für höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, nachdem der Nicaraguakanal von allen betheiligten 
Mächten ſchon jetzt für neutral erklärt worden iſt. 
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Kleines Feuilleton. 


»Der neunte Kongreß des deutſchen Schachbundes, der 
om 1. September d. J. n Leipzig beginnt, ſcheint eine un⸗ 
erwartet zahlreiche Betheiligung zu Anden. 7 Meiſtertournſer 
baben ſich ſolger de 21 Spielex gemeldet: J. W. Baird (Newyorh), 
Prof. Berger (Graz), J. H. Blodburne cn e D. Janowsky 
(Parts), P. Lipte (Holle), R. Loman (London), J. Maſon (London), 
K. Marco (Wien), J. Mieſes (Berlin), Th. von Scheve (Berlin), 

„Schlechter (Wien), Dr. Schmid (Dresden), J. Siedeberg (Berlin), 
H. Suͤchting (Bredrede), E. Schiffers (Petersburg), Dr. S. Tar⸗ 
raſch (Nürnberg), R. Teichmann (London), A. Walbrodt (Berlin), 
L. v. Wellen ſtein (Dresden), C. de Weydlich (Lemberg) und A. 
Zinkl (Wien). 


* Was koſtet ein Kanonenſchuß? Tie fortſchreitenden 
Verbeſſerungen im Artillerieweren und namentlich in der Fabrikation 
der Kanonen haben zur Herſtellung von Feuerſchlünden geführt, 
die enorme Projektile zu werſen im Stande ſind. Hauptſächlich 
fird es die Schiffsgeſchütze, deren Durchſchlagskraft jo progreſſiv 
vermehrt wurde, wie die Stärke des Ponzers der Krlegsſch ffe 
wuchs. Cs iſt deshalb von großem Intereſſe zu erfahren, was ein 
Schuß aus einer fo rieſenhaften Kriegsmaſchine koſtet. Das 
Potent⸗ und techn. Bur. von B. Reſchhold (Berlin C., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 40) giebt hierüber Aufſchluß in Ziffern, die wohl 
kaum Jemand erwartet und die durch Ihre Höhe gradezu ver⸗ 
blüffend wirten. Aus jedem Schiffsgeſchütz von 110 Tonnen koſtet 
jeder Schuß: Pulver 400 Kilogr. ca. 1900 M., Projektil 900 Kilogr. 
ca. 2175 M., Seide für die Patrone ca. 85 M., zuſemmen 4160 M. 
Dieſe Ziffern repröſentiren zu 4 Proz. die jährlichen Zinſen eines 
Kopftals von 104000 M. Wes den Gebrauch dleſer furchtbaren 
Zerſtörungs werkzeuge noch koſtſpieliger macht iſt der Umſtand, daß 
ſolch ein Geschütz nicht über 90 Schüſſe abgeben kann, ohne be: 
deutender Reparaturen zu bedürfen, oder in den meiſten Fällen 
überhaupt nicht mehr gebrauchsfähig zu ſein. Das Geſchütz hat 
dann nur noch den Werth alten Metolles. Nachdem nun das Ge: 
ſchütz ca. 400 000 M. koſtet, fo kommen zu obiger Summe der 
Koſten eines Schuſſes roch 4444 M. Abnutzungskoſten per Schuß 
hinzu, fo daß alſo jedesmal Ladung und Schuß einen Werth von 
8604 M. repräfentiren. 


* Von dem tragikomiſchen Ende einer „Hamlet“ Bor: 
ſtellung erzählt Tommaſo Salvint tin ſeinen „Erinnerungen“: 
„Ich habe einmal durch meine Körperkraft, die mir ſchon mehr 
als einen Streich geſpfelt hat, den „König“ im „Hamlet“ um feinen 
ſchönſten Tod gebracht. Die Fechtſzene war vorüber, die Königin 
om Gifttrunk geftorben, Laertes, im Sterben liegend — hatte mir 
eben offenbart, daß auch „des Degens Spitze vergiftet ſei“. 
Spitze auch vergiftet?“ rief ich meiner Rolle gemäß. „So thu 
denn Gift, Dein Werk.“ Und die Stufen zum Throne empor⸗ 
eilend, pockte ich den mir ſchreckensbleich entgegen tretenden König, 

ackte ihn, warf ihn auf den Thron nieder und bohrte ihm den 

egen in die Bruſt. „Verrath! Verrath!“ riefen Osrick und die 
Herren des Hofes und ſtürmten empor, der König aber — o der 
arme König; „Noch helft mir, Freunde,“ ſtöhnte er und wollte 
aufſtehen, allein wie er auch rappelte und zappelte, er konnte nicht, 
denn ich hatte ihn mit ſolcher Wucht auf den Thronſeſſel zurück⸗ 
eworfen, daß der Sitz durchgebrochen war und der König 
n durchaus unköniglicher Weiſe ſtecken blieb. Rathlos blieben die 
Mennen, rathlos und verzweifelt der König, der nicht ſterben 
konnte, rathlos und mit dem Lachen Tämpfend ich. Im Zuſchauer⸗ 
raum aber kicherte und lachte man und das Lachen wurde zum 
Orkan, als eine Stimme von der Galerie deklamirte: „s ift etwas 
ſaul im Staate Dänemark, der Seſſel ſcheint es auch.“ 


* Ein Damen Diſtanzmarſch Wien⸗Dresden. Ohne ge⸗ 
rade zu den Schadenfrohen zu zählen, kann man ſich wohl ſchwer 
der Heiterkeit erwet ren, wenn man den traglkomiſchen Ausgang 
eines ſportlichen Unternehmens erfährt, welches vorige Woche in 
Szene geſetzt wurde und deſſen Gelingen vieleicht eine neue Aera 
weiblicher Sportübungen erſchloſſen hätte. Am 3. d. find fünfzehn 
Damen, deren älteſte 25 Jahre, die jüngſte 18 Jahre zählt, von 
Wien aufgebrochen, um ten 400 Kilometer langen Weg Wien⸗ 
Kresden zu Fuß zurückzulegen. 5000 Mark der Erſten! Man 
ſieht, daß es nickt um die bloße Ehre ging, ſondern mit dem Siege 
recht praktiſche Erfolge verknüpft ſein ſollten. Vier Preußinnen, 
zwei Engländerinnen, drei Amerikanerinnen, drei Damen aus der 
Schweiz und ebenſo viele ous Südtirol — das war die inter⸗ 
nationale Zuſammenſetzung der unternehmungsluſtigen weiblichen 
Schaar, in der die Schwerſte 46 Kilo wog, wohl wegen des Ehe⸗ 
ringes, den ſie trug; denn ihre noch unvermählten Konkurrentinnen 


„Die | Seil 


ſollen um Vieles leichter geweſen fein. An dem genannten Tage 
verließen die Damen Wien in einer eigens für dieſen Zweck zu⸗ 
ſammengeſtellten Toilette und Ausrüſtung, deren Tragen mit zu 
den Bedinoniſſen des Wettkampfes gehörte: Graue Satinkleider, 
breite Strohhüte, Staubbrillen, Stockſchirme, Feldſtecher, Revolper, 
Torniſter und Gummimantel. In jedem Torniſter waren 
ogramm Eßwaaren als eiſerner Vorrrath untergebracht. Nach 
mancherlei Fährniſſen erreichte die unternehmende Geſellſchaft 
Gmünd Donnerſtag, von wo aus die Fortſetzung der Reiſe — 
durch Eiſenbahnfahrt nach Dresden und welter nach 
Berlin erfolgt, dane un der Theilnehmerinnen bereits marſch⸗ 
unfäbt 1 waren. Die Hitze der letzten Tage, die ſtaubigen, 
ſonnenbeſchlenenen Wege im Waldviertel, die ungeeignete Fuß⸗ 
bekleidung und die übergroße Belaſtung durch den Torniſter haben 
dazu beigetragen, die ohnehin ſtaunenswerthe Energte der Diſtanz⸗ 
gängerinnen zu brechen. Bei der Stille, mit welcher fie das 
ganze Unternehmen ins Werk geſetzt hatten, haben ſie allerdings 
auch Anſpruch darauf, daß ihr Mißerfolg nicht allzu laut be⸗ 
ſprochen werde. 


* Weber Maſern auf Samoa berichtet die Münchener 
„Med. Wochenſchrift“: Bis vor wenigen Monaten find die Maſern 
auf dem zur Zeit jo viel beſprochenen Archipel der Samoainſeln 
unbekannt geweſen. Im Juni v. J. wurde die Krankhett durch 
einen Dampfer auf den 500 Metlen entfernten Tongainſeln 
eingeſchleppt, wo ſie große Verheerungen anrichtete. Drei 
Monate ſpäter brachte der gleiche Dampfer den Anſteckungsſtoff 
nach Samoa. Aehnlich wie bei früheren Gelegenheiten, wo bis 
dahin nicht durchſeuchte Inſelgruppen (Farör, Fidjtinſeln) infiztrt 
wurden, ergriffen die Maſern auch hler in kurzer Zeit die geſammte 
Bevölkerung. Von den 34500 Einwohnern der Inſelgruppe ſtarben 
nach einem Bericht von S. H. Davils im „Brit. med. Journ.“ bis 
Ende Dezember 1893 etwa 1000, ſeither noch mehrere Hunderte, 
darunter fait die Hälfte Erwachſenen. Die bohe Sterblichtett fällt 
weniger der Heftigkeit der Epidemie als dem unvernünftigen Ver⸗ 
halten der Erkrankten zur Laſt. Neun Zehntel der Todesfälle 
hätten nach ärztlicher Anſicht verhütet werden können. Faſt alle 
Todesfälle erfolgten an Komplikationen, worunter ſolche von 
Seiten des Darmkanals, 28 Gaſtritis, Enteritis, Dyſenterie die am 
häufigſten waren. 
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Lokales. 


ofen, 11. Auguſt. 

* Wie wir bereits geſtern mittheilten, iſt der Verſuch des 
hieſigen Erzbiſchofs, die Urſulinerinnen nach hier zu⸗ 
rückzubringen, geſcheitert; der Kultus miniſter hat auf den 
diesbezüglichen Antrag einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt. 
Die Kloſterſchule der Urſulinerinnen wurde vor etwa 20 Jahren 
zur Zeit des Kulturkampfes aufgelöſt, gleichzeitig mit der von 
den Schweſtern des sacré coeur geleiteten Erziehungsanſtalt. 
Der Kultusminiſter hat ſich bei ſeiner Entſcheidung von der 
Erwägung leiten laſſen, daß ein Bedürfniß für eine derartige 
Schule zur Zeit hier nicht vorhanden iſt. Thatfächlich 
exiſtiren bei uns in Poſen eine ganze Reihe von polniſchen 
und deutſchen Töchterſchulen und Seminarien, die den Anfor⸗ 
derungen, welche man an eine beſſere weibliche Erziehungs⸗ 
anſtalt ſtellen kann, durchaus entſprechen. Es iſt nur zu 
bedauern, daß trotzdem viele polniſche Familien ihre Töchter 


außer Landes ſchicken, um fie in Krakau ꝛc. erziehen zu laſſen; 


würden dieſe Familien ihre Töchter hier in Poſen erziehen 
laſſen, ſo wäre das für die jungen Damen kein Schaden 
und für die hieſigen Anſtalten ein Vortheil, abgeſehen davon, 
daß das Geld im Lande bliebe. 


WB. Herr Theaterdirektor Ludwig Hanſig aus Zitteu 
hat das neulich bereits in Aueſicht ige Opexetten⸗Enſemble⸗ 
Gaftſpiel am Freitag in Lamberts Saal mit Suppés Operette 
„Boccaccio“ eröffnet. Trotzdem bei der ngen noch ſehr 
boaradigen Temperatur von den meiſten Menſchen nach des 
Toges Loft und Arbeit dem Aufenthalte im Freien der Vorzug vor 
der Einpferchung in geſchloſſene Räumen bei Gasbeleuchtung ges 

eben wird, batte ſich doch eine zahlreiche Zuhörerſchaft zu dieſer 
Eröffnungs- Vorſtellung eingefunden, und aus dem lebhaften Bei⸗ 
fall, der das Bübnenſpiel häufig unterbrach, iſt wohl mit Recht zu 
entnehmen, daß der allbeliebte muſikaliſche Schwank, in dem manche 
deluſtſgende Erzählungen des berühmten Novellendichters zu einem 
ergöglihen Ganzen zuſammengefügt ſind, auch jetzt noch von feiner 
erheiternden Wirkung nichts eingebüßt bat. Suppés flüchtige 
Boccacclomuſik kann ja nur auf eine leicht vorüberrauſchende, an⸗ 
enehme Stimmung binzielen, aber das thut ſie auch in vollem 
aße, und ihre prickelnden und pikanten Melodien mit ihren keclen 
und tanzluſtigen Rhythmen wirken noch heute belebend und er⸗ 
friſchend auf die Gemüther. Sie üben eine Wirkung aus, die ſich 
unzwelfelhaft bei jugendlichen Seelen bis auf das freudig zuckende 
Tanzbein erſtreckt. An die neuliche Darſtellung einen hohen Maß⸗ 
ſtab anzulegen, eignet ſich um fo weniger, da bel der Beſchränkt⸗ 
beit des Bühnenraumes, wenn man das zur Bühne eingerichtete 
Orcheſterpodium des Saales jo nennen darf, jede größere freiere 
Bewegung der Darſteller gehemmt iſt und da ſzeniſche Wirkungen 
durch Darbietung von buntfarbigen Bühnenbtldern in den größeren 
Enſembleſätzen von vornherein bier ausgeſchloſſen find. Aber es 
iſt doch der Aufführung kodend nachzuſagen, daß trotz der un⸗ 
nünkigen räumlichen Verbältniſſe Alles geſchehen war, um den 
Zuſchauer in eine luſtige Heiterkeit zu verſetzen. Die einzelnen Dar⸗ 
Feller erweckten durch anſprechende Einzelleiſtungen ſovſel fröhliche 
Theilnahme, daß man mit Vergnügen den tollen Späßen auf der 
Bühne folgte, zumal dieſelben nicht nur durch oft recht dr eiſtiſche 
Komik, ſondern auch durch mehr oder weniger geſchmackvollen, ge⸗ 
ſanglichen Vortrag gewürzt waren. Die Wiedergabe der Haupt⸗ 
rollen war in dem Rahmen gehalten, wie er bei einer Operetten, 
bühne, an die man nicht allzu hohe künſtleriſche Anſprüche zu 
ſtellen pflegt, allgemein üblich iſt, und beſonders gelang es den 
Darſtellerinnen der Titelrolle (Paula Thewes) und der Fia⸗ 
metta (Margarethe Sina), durch gewandtes Spiel und an⸗ 
ſprechenden Geſang allgemeine Aufmerkſamkett zu erregen. Aber 
auch die drei Bürgerpaare (die Herren Weil, Felbinger, Mannuft 
mit den Damen Merter, rede und Krauſe), ebenſo der Prinz 
(Derr Beeſe) und der Student (Herr Jonas) haben an dem Er⸗ 
folge, den dieſe erſte Vorſtellung erzielt bat, ibren vollen Antheil; 
Fe wirkten rechtſchaffen mit, um den Zuſchauern einen vergnügten 
Abend zu bereiten. 


2. Kurſus für Lehrer im Handfertigkeits⸗Unterricht. 
Mit dem am deutigen Zone erfolgten Schluſſe des diesjährigen 
Kurſus für Lehrer im Han W war zugleich eine 
Ausſtellung von Schüller⸗ und Lehrer⸗Arbetten im Erdgeſchoß des 
ſtädtiſchen Gebäudes Breslauerſtraße Nr. 39 verbunden. zu welcher 
das Komitee der Handfertiakeitsſchule Einladungen hatte ergehen 
laſſen. Der Beginn der Ausſtellung war für Vormittag 11 Uhr 
feſigeſetzt. Die Eingeladenen, welche ſich zum Theil mit ihren 
Damen eingefunden hatten, zeigten für die ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände ein reges Intereſſe, welches von Seiten der Damen wohl 
am meiſten den Haus- und Küchengeräthen galt. Die ausgeſtellten 
Gegenſtände zerfallen in zwei 14 nämlich in Papier⸗ bezw. 
Papparbeiten und Holzarbeiten. Von der erfteren Kater 
gorie ſeben wir unter Anderen: Buchfutterale, Albumhüllen, Ser⸗ 
pletten ringe, Notizbücher, Kinder⸗Sparbüchſen, Wandkörbchen, Poſt⸗ 
kattenbehälter, Lampenteller, Damenbrette u. |. w. Die ousgeſtellten 
Gegenſtände waren durchweg ſauber ausgeführt. An Holzarbeiten 
waren ausgeſtellt: Holzleiſten, Holzſtähe (rund, vier-, ſechs⸗ und 
achteckig), Küchenbretter, Schlöſſelbretter, Schlüſſelhalter, Kleiderhaken, 
Handtuchhalter, Fußbänke, Bilderrahmen, Meſſerkaſten, Leſepulte, 
diverſe Küchengeräthe (Fleiſchklopfer, hölzerne Löffel ꝛc.), Klopf⸗ 
bretter und verſchiedene andere Gegenſtände zum häuslichen Be⸗ 

„Ein großer Theil der Holzarbeiten war mit ane 

eien verſehen. — waren Arbeiten der Handferkig⸗ 
keitsſchule ausgeſtellt. Die Beſucher der Ausſtellung äußerten ſich 
allgemein ſehr lobenswerth über die ausgeſtellten Arbeiten. — Wie 
uns noch mitgetbeilt wird, bleibt die Ausſtellung vielfachen 
Wünſchen gemäß noch morgen (Sonntag) Mittag von 11 bis 1¼ 
Uhr dem Publikum zur Beſichtigung geöffnet. Wir machen alle 
Freunde des Handfertigkeitsunterrichts auf dieſe hochintereſſante 
Ausſtellung aufmerkſam und derſichern, daß eine Beſichtigung 
— 5 insbeſondere für alle Eltern und Erzieher ſehr lehr⸗ 
re 3 


* Der Oberpräſident unſerer Provinz, Freiherr v. Wila⸗ 
mowlitz⸗Möllendorf fuhr am Donnerſtag Nachmittag, wie bereits 
gemeldet, nach Schwerin a. W., nachdem er vorher einer Einladung 
des Rittergutsbeſitzers v. Brandis folgend, dieſem auf Gut Neu⸗ 
baus einen Beſuch abgeſtattet hatte. In Schwerin ließ ſich der 
Oberpräſident die Mitglieder des Kreisausſchuſſes und die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften vorſtellen, nahm den Parademarſch des Feuer⸗ 
wehrkorps ab, beſichtigte das im Rohbau befindliche neue evange⸗ 
Alg Schulgebäude und fuhr um 2 Uhr über Zantoch nach Poſen 

r. den bergmänniſchen Arbeiten bei dem Kanalbau am 
Nenner find zwei Ventilatoren aus Oberkaſſel (Siegkreis) bier 

ereits eingetroffen, und ſollen vom Montag ab benutzt werden. 
Inzwischen ift es gelungen, die Luft in den Schächten und Stollen 
ſchon dadurch zu verbeſſern, daß in denſelben zeitweiſe Spiritus 
rannt wurde, wodurch eine künſtliche Ventilatlon erzeugt wurde; 
doch werden die Ventilatoren jedenfalls energiſcher wirken. Bis 


jetzt ſind bereits folgende Strecken getrieben: vom Schachte im 
Glacis nach dem Schachte in der Kronvrinzenſtraße hin 8 Meter, 
nach dem Wallgraben hin 4 Meter; vom Wallgraben nach dem 
Schachte in dem Glacis bin 4¼, und von dem Schachte in der 
Wallſtraße nach dem Wallgraben hin 6½, im Ganzen alſo 23 
Meter; heute ſollte auch von den Schächten in der Villenſtraße aus 
mit dem Treiben der Strecken begonnen werden. nzwiſchen iſt 
der gemauerte Kanal von der Fischerei bis zur Wallſtraße weiter 
geführt worden, und wurde heute die Wallſtraße durchſtochen, um 
die Verbindung des gemauerten Kanals mit dem Schachte in der 
Wallſtraße berzuftellen. . 

2 Kanalbauten. In der Gr. Gerberſtraße bezw. dem Bern⸗ 
hardtnerplatz werden weitere Kanalbauten behufs Abfangens 
des Waſſers aus dem Karmelitergraben und Einleitung deſſelben 
in den Hauptkanal der Gerberſtraße ausgeführt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Gelegraphiſche Machrichten. 


) Cowes, 11. Aug. Der Kaiſer giebt heute Nachmittag einen 
hre an Bord der „Hohenzollern“. Abends veranſtaltet die 
Königin in Osborne ein Diner, an welchem auch Lord Salis⸗ 
bury theilnehmen wird. 


Varzin, 11. Aug. Das Befinden der Fürſtin Bis⸗ 
mar ck hat ſich fo weit gebeſſert, daß Profeſſor Schwenin 8 er 
heute von bier abgereiſt iſt. Der Fürſt befindet fich ſehr wohl. 


Paris, 11. Aug. Der „Gaulois“ meldet, daß die Er⸗ 
richtung eines zweiten Militärlagers beſchloſſen 
worden ſei. Dieſes neue Lager werde weniger umfangreich, 
als das bei Chalons werden, da es für die Infanterie be⸗ 
ſtimmt ſei. Es ſoll im Kanton Siſſonne bei Laon 
errichtet werden. 

Paris, 11. Aug. Der Apellhof von Paris beſchloß die Ver⸗ 
folgung des „Intranſigeant“ wegen eines vorgeſtern in demſelben 
exſchlenenen Artikels, durch welchen die augenblicklich dem 
Schwurgerichte angehörigen Richter beleidigt 
wurden. in corpore zu beantragen. 

Kopenhagen, 11. Aug. Der Führer der radikalen Oppoſi⸗ 
tion, Eduard Brandes, legte fein Mandat als Reichstags⸗ 
mitglied nieder. Er beabſichtigt nach Kopenhagen überzuſtedeln. 

ington, 10. Aug. Die Delegirten des Repräſen⸗ 
tantenhauſes ſind der Anſicht, daß die im Senate von 
Hill eingebrachte Reſolution, deren Annahme wahrſcheinlich 
ſei, thatſächlich den Arbeiten der Konferenz durch Herbeifüh⸗ 
rung eires Einvernehmens ein Ende machen und daß der Re⸗ 
präſentantenkammer nichts übrig bleiben werde, als den Ent⸗ 
wurf des Senats anzunehmen, welcher günſtiger ſei, als die 


Mac Kinleybill. 
einer Meldung des „Herald“ 


Newyork, 11. Aug. er 
aus Caracas haben die Aufſtändiſchen die Re⸗ 
Norden von Bolivar ge⸗ 


gierungstruppen im 
ſchlagen und denſelben bedeutende Verluſte beigebracht. 

Newyork, 11. Aug. [Reutermeldung.] Bei 
dem vorgeſtern Abend in Lincoln (Nebraska) ſtattgefun⸗ 
denen Eiſenbahnunglück wurden 24 Perſonen 
getödtet. Die Urſache des Unglücks iſt böswillige Ent⸗ 
fernung einer Schiene. Ein Neger, welcher des Ver⸗ 
brechens verdächtig iſt, wurde verhaftet. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt ber „Pol. Stg.“ 
Bertin. 11. Auguſt, Nachmittags. 

) Einem hieſigen Blatte wird aus Wien gemeldet: Aus dem 
Bade Gaſtein fit der Kurgaſt Feodor Levy aus Lands⸗ 
berg a. W. ſpurlos verſchwunden. Derſelbe verließ am letzten 
Montag Morgen ſeine Wohnung und iſt nicht mehr zurückgekehrt. 
Man befürchtet, daß er bei einer Bergtour verunglückt ſe.. 
Auf Grund verläßlicher Informationen aus Paris iſt 
der „Lok.⸗Anz.“ in der Lage, berichten zu können, daß die 
Weigerung des Konſeil⸗Präſidenten Dupuy auf die Ent⸗ 
hüllungen Vitracs zu antworten, der feſten Abſicht 
entſpringt, gegen ſeinen Widerſacher einen entſcheidenden Streich 
zu führen. Ein hoher Beamter des Miniſteriums des Innern 
that die Aeußerung: „Wir laſſen ſie auspacken und werden 
ſie dann deſto ſicherer packen.“ 

Daſſelbe Blatt meldet aus London: Newyorker Depeſchen 
zufolge iſt der der Heilsarmee gehörige Miſſionsdampfer „William 
Booty” auf einem Riffe bei Port Hope im Ontarlojee N 
tert. Die Baffagtere und die Mannſchaft konuten des ſtür⸗ 
miſchen Wetters wegen nicht gerettet werden. 

Ein biefiged Blatt meldet aus Belgrad: Eine zahlreiche 
Brigantenbande überfiel die Ortſchaft Paekervatz und ließ 
ſich in einen Kampf mit den Bewohnern ein, der überaus 
blutig verlief. Zahlreiche Todte bedeckten das Schlacht⸗ 
feld. Die Briganten bemächtigten ſich der im Orte vorhandenen 
jungen Mäbchen, plünderten die Häuſer, ſteckten ſie dann in Brand 
und entflohen mit ihrer Beute und mit den gefeſſelten Mädchen 
ins Gebirge. (Falls ſich die vorſtehende Meldung bewahrheitete, 
fo würden ja die Zuſtände in Serbien immer netter! — Red.) 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin. 11. Auguſt, Abends. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Berliner Stadt⸗ 
hauptkaſſe pro 1893/94 beträgt der Ueberſchuß 
zwei Millionen 272 500 Mark. 

Der 35. Genoſſenſchaftstag des allgemeinen 
Verbandes der Schul ze⸗Delitzſchſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften wird vom 22. bis 25. Auguſt 
in Gotha abgehalten. 

Die Firma Mittler & Sohn hat einen zweiten 
Drohbrief erhalten, in welchem ihr angekündigt wird, daß 
ihr Haus nunmehr thatſächlich in die Luft geſprengt 
werden fol. Die Abſender der Briefe hätten ihre erſte 
Drohung nicht wahrgemacht, weil ſie Berlin hätten verlaſſen 
müſſen. Sie ſeien aber nunmehr zurückgekehrt und würden 
jetzt beſtimmt zur That ſchreiten. 

m Grunewaldüberflelen drei mit Knüppeln be⸗ 
waffnete Strolche am Donnerſtag eine Equipage. Einer 
ber Wegelagerer verſuchte, den Pferden in dle Zügel zu fallen, 
ſtürzte aber dabei zu Boden. Nur dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 


ſchreiben, daß der Ueberfall mißlang, da die Egufpage 
eiligſt davonfuhr. wur 
Dem Kreisbau⸗Inſpektor Hauptner in Schrimm tft der 
Charakter als Baurath verliehen worden. > 
Der Oberlandesgerichts⸗Präſident a. D., Mitglied des Herren⸗ 
baufes, Dr. v. Brandenſtein iſt am 9. d. M. geitorben. 

Das Programm mit Wahlaufruf der württem⸗ 

bergiſchen Centrumspartei tft jetzt erſchienen. 
61 In . 177 wurde der Raubmörder Robrbacher heute 
nger DA 
Her bei einer Benzin⸗Exploſton verwundete Schloſſer⸗ 
meiſter Halt in München, Mitglied der freiwilligen Feuerwehr 
dajeldit, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Weitere 9 Verwundete 
ſind außer Gefahr. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Vielfach 
wurde anläßlich der Vermählung der Großfürſtin Xenia eine 
Amneſtie für leichtere Verbrechen erwartet, welche 
jedoch nicht erfolgte. Der Zar habe daraufhin 
anarchiſtiſche Drohbriefe erhalten, in welchen die 
Begnadigung politiſcher Verbrecher verlangt wird. 

Die franzöſiſche Geheimpolizei hat die ruſſiſche Polizei 
vor 14 Tagen benachrichtigt, daß mehrere gefährliche An ar⸗ 
chiſten Paris verlaſſen haben und über Deutſchland nach 
Rußland gereiſt ſind. Die Anarchiſten wurden von einigen 
franzöſiſchen Geheimpoliziſten verfolgt. 

Der in London wegen Raubmordes zum Tode verurthellte 
deutſche Kellner Georg Schmerſeld tft begnadigt worden. 

Die „Poſt“ meldet: Anläßlich des Erdbebens in 
Konſtantinopel hat der Kaiſer 10 000 Mark be⸗ 
willigt. Davon ſind 5000 Mark zu allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
zwecken beſtimmt, die übrigen 5000 ausſchließlich für die 
deutſche Schule in Konſtantinopel. 


Hamburg, 11. Aug. Die „Hamb. Börſenhalle“ ſchreibt: Die 
Nord⸗Atlantic⸗Compagnſe⸗Konferenz hat geſtern in Hamburg 
tagt. Die damtt von Berliner Blättern in Verbindung gebrachte 
Nachricht einer beabſichtigten Paſſageprelserhöhung tft 
unrichtig. Es bat ſich vielmehr nichts in den Verhältniſſen der 
Nord-Atlantic- Compagnie geändert. 

Wien, 11. Aug. Die „Pol. Korr.“ meldet: Exkönig 
Milan ſtattete dem Grafen Kalnoky heute Nachmittag 
einen längeren Beſuch ab. Milan beabſichtigt ſtändig en 
Aufenthalt in Serbien zu nehmen und begiebt ſich morgen 
nach Niſch. Im Laufe des Monats werden König Alexander 
und Milan nach Belgrad zurückkehren. 

Paris, 11. Aug. In der beutigen 
Anarchiſtenprozeſſes fand der Generaladvokat auf 
Platz eine Nummer des „Intranfigeant“ von geſtern vor, welche 
es ae a3 war, BT, gg um die 

ng der ung erſuchte, um ü waſchen. 
93 7 9 des Anarchiſtenprozeſſes wird für — Adend 
a . 


at 
einem 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Die in 
Tokio erſcheinende Zeitung „Maro“ berichtet aus Wla⸗ 
diwoſtok vom 2. Auguſt: Ruſſiſche Truppen 
rüſteten ſich zum Aufbruch nach Korea. 
ruſſiſchen Beamtenkreiſen verlautet, Rußland und Japan 
hätten bezüglich Koreas ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen. — Depeſchen aus London melden: Nach 
einem hier verbreiteten Gerücht wurde die ruſſiſche 
Fahne auf der Inſel Getſubita gehißt. Die Königin 
von Korea und ihre Familie, die dem Regenten feindlich ge⸗ 
ſinnt iſt, hat den ruſſiſchen Vertreter um Schutz gebeten, wel⸗ 
chen dieſer für den Fall, daß er erforderlich werden ſollte, zu⸗ 
geſagt hat. 

— .... .. ————.——— 
Zo iſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

Neue Speztalkarte von Korea, Nordoſt⸗ 
China und Süd⸗ Japan mit Plänen der drei Hauptſtädte 
Söul, Peking, Tokio und deren weiteren Umgebungen, bearbeitet 
von A. Herrich, Maßſtab 1: 4500000. Glogau, Verlag von Carl 
Flemming. — Bel dem geſpannten a mit welchem die Er⸗ 
eigniſſe auf der Halbinſel Korea verfolgt werden, wo die Rivalität 
der uns durch wirthſchaftliche und kommerzielle Beziehungen nahe 
gerückten beiden älteſten Reiche des fernen Oſtaſiens zum offenen 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt geführt hoben, wird die vor⸗ 
liegende neue Spezlalkarte von Korea, Nordoſt⸗China und Süd⸗ 


Japan, welche nach den neueſten Materialien und zuverläſſigſten 
5 1 weſtlich bis Peking⸗Tientſin, ſüdlich bis 
angbat, 


öſtlich bis Toklo und nördlich bis Wladiwoſtok reicht, 
das Bedürfniß nach einem guten und billigen O el 
in vollkommenſter Weiſe befriedigen. Die in fünffarbigem litho⸗ 
raphiſchen Druck ſehr ſauber und ahbe e ausgeführte hand» 
liche Karte iſt zu dem beiſpiellos billigen e bolt füt 50 Bra. 
in jeder Buchhandlung zu haben. 

Daß ein 


„Probiren — — ſtudiren“. 3, 


Heilmittel ſich oftmals bei Leiden und Affektionen bewährt, gegen 
die es urſprünglich gar nicht empfohlen war, konnte öfters beob⸗ 
achtet werden. Ein ſchlagendts Beiſpiel bierfür gewährt das 
„Dermatol.“ Eigentlich beſtimmt als Streupulver für wunde 
en ze. (Derma⸗Haut), wurde es von einem ‚ttalteniichen 

utor als Medikament gegen Durchfall innerlich verordnet, und, 
ſiehe da, mit üderraſchend günſtigem Erfolg. Als anderes nicht 
minder überraſchendes Beispiel fel „Migränin“ genannt. 
Hervorragend und unerreicht in jeiner Wirkung bei typiſcher Mi⸗ 
gräne, wurde Migränin ae auch hei anderen ſchweren Kopf⸗ 
ſchmerzen verſucht, jo z. B. deim Kopfſchmer; nach Alkoholgenuß, 
genannt „Katzenjammer“, und beim nervöſen Kopfſchmerz nach 
Ueberanſtrengung. Daß es ſich bier gleichfaus vorzüglich bewährte, 
war noch nicht ſo verwunderlich, da es ja immer um Kopf⸗ 
ſchmerz, alſo Schmerz von Gehirnnerven handelte. Aber bei wei⸗ 
teren Verſuchen zelgte es ſich auch wirkſam gegen nervöſe Schmerzen, 
welche mit dem Stirn⸗Kopfſchmerz nichts gemein haben, ſo z. B. 
bei Geſichtsreißen, bei Ischias Sc und bei Affektionen 
der Unterleibsorgane. Sehr intereſſante ittheilungen über die 
Vielſeitigkeit der Migräninwirkung machte kürzlich Dr. Bernheim 
in der „Deutſchen med. Wochenſchrift“. Danach iſt das Mi⸗ 
gränin in der That ein außerordentlich vielverſprechendes Heil⸗ 
mittel. Seine Hauptbedeutung ruht jedoch in ſeiner Wirkung 
gegen Kopfſchmerzen. Migränin iſt in den Apoth ken aller Länder 
erhältlich. 9943 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienhlätte r“) 


Pamilien-Nachriehten. 


Am 10. d. M. verſchied nach längerem Leiden plötzlich 
am Herzſüchlage unjere geliebte Mutter, Groß⸗, Schwieger⸗ 
mutter und Tante, 


die Lehrerwittwe 


Alberta Kasprowiez 


geb. Herkner 
im vollendeten 70. Lebensjahre. 10266 
Um ftilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. Auguſt 1894, 
Nachm. 6 Uhr, vom Trauerhauſe. St. Martin 31, aus ſtatt. 


Ju verkaufen oder verpachten 


in einer mittleren Kreisſtadt der Provinz Poſen ein in der Nähe 
des Marktes belegenes größeres Grundſtück mit großem öffent⸗ 
lichen Garten und Kegelbahn, ſowie dazu gehörigen Ländereien. 
Ferner ein am Markt belegenes, in heſtem Bauzuſtande bes 
findliches Grundſtück, — komſortabel eingerichtet, feinſte Geſchäfts⸗ 
lage, — in welchem ſeit ca. 50 Jahren mit beſtem Erfolge ein 
Schnittwaaren- und Confectlonsgeſchäft betrieben wird, qu. Grund⸗ 
ſtück eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. 10272 
1 — 2 Au erbeten an Rudolf Mosse, Posen, unter 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Rosa mit dem Rechts⸗ 
anwalt Herrn Heinrich Slu- 
zewski zu Berlin, beehren ſich 
ergebenſt ei 

Moritz Wilde u. Frau 

Caroline geb. Henschel. 
Berlin SW., Friedrichſtr. 212, I. 
z. Z. Heringsdorf im Aug. 1894. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Rosa Wilde, einzigen Tochter des 
Herrn Moritz Wilde und ſeiner 
Gemahlin Caroline geb. Hen- 
schel zu Berlin, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen 10241 

Heinrich Sluzewski, 
0 Rechtsanwalt 
Berlin 8., Neue Roßſtr. 15, 
3. Z. Heringsdorf im Aug. 1894. 


Die glückliche Geburt 
eines Töchterchens zei- 
genßhocherfreut an 10242 
Heymann Daniel und 
Frau Anna, geb. Jeremias. 
Breslau, d. 9. Aug. 189. 


Nach langem ſchweren 


Velden verſchled beute Nach⸗ Den geehrten Einwohnern von Jerſitz und en 


die ergebene Anzeige, daß ich meine 


mittag 4%, Uhr unſere 

innig geliebte Mutter, die ch ſſ ſt 

verwittwete Schutzmanns⸗ S lo erwerk att 

frau 8 RA ee Tee Den oe 5 
111 e Friedrichſtr. (früher Otto'ſche Werfftatt) verlegt habe 

Emilie Radochla, und empfehle ich mich zur Anfertigung ſämmtlicher in das 
geb. Rathge Schloſſerfach einſchlagenden Arbeiten. 

im Alter von 55 Jahren. Hochachtungsvoll 

Die Beerdigung findet am 1 1 
Sonntag, den 12. d. Mts., A. Piekarski, 
Nachmittags 6 Uhr, vom Schloſſermeiſter. 


Trauerhauſe Sapiehoplatz 7 
0265 


aus ſtatt. 1 “= 1 2 « 
Die trauernden Fahrräder Nähmaschinen 
Dinterbliebenenpeutſche und engliſche aller Syſteme für 
Fabrikate. Familien u. Handwerker 


Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Julie Grüter 
mit Hrn. Aſſeſſor Adalbert Mül⸗ 
ler-Dany in Bünde. Frl. Ste 
Bone Wocher in Wien m. Hrn. 


Reparatur-Werkstät 
sowie Lager 


aller Zubehörtheile. 


5 8 
im \ 


180 
ar 


Dr. Fr. Stein 1 

Wei . e e Emil Matheus, 
e Sapichaplatz 2 

u eſttze 

I e 8 bon a a — —— 

Boſſel in Hannover r. Ger.⸗ ini ie) N 2 

Affeſſor Frſedrtt Richter m. Frl. Rueinisch. Tuch-Versand Geschäft Gebr. Esser, Aachen. 5. 


Directer Versand an Private zu Fabrikpreisen. 


Eliſabeth Deltus in Versmold. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn.] Beste Bezugsquelle für gediegene, reinwollene 
Dr. Schoppe in Wiedenbrück. Fabrikate in Kammgarn Aachen Cheviot, Paletot, 
In. Rechtsanwalt Hitzeroth in Tuoh, Buckskin 


agdeburg. Hrn. Guſtav Schicke 
Berlin. 

Eine Tochter: Hrn. Prem. ⸗ 
Oieut. Günther Frhr. v. Berlepſch 
in Dresden. 

Geſtorben: Herr Ober⸗Reg.⸗ 
Rath a. D. Weigel in Oldesloe. 
Hr. Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Joh. Friedrich Jacob in Schwar- 
zenberg. Hr. Gymn. ⸗Dir. a. D 
Dr. Fr. Wilb. Wiel in Poppels⸗ 
dorf. Hr. Bildhauer Mathias 
Vordermayer in Holzkirchen. Fr. 
Reichsbankdir. Bertha Schayer, 
geb. Preßler in Hamburg. Fr. 
Dr. Alwine Schlütter, geb. 
Schwartze in Hamburg. Frau 
Forſtratg Viotonda Haag, geb. 
Krämer in Tegernſee. Frau 
Amalte Hartung, geb. Kauffmann 
in Berlin Frau Louiſe Mer⸗ 
tene, ged. Wegener in Berlin. 


Verguügungen.’ 
Lamberts Saal. 


Sonntag, den 12. Auguſt: 


Der Bettelſtudent. 
Große Operette in 3 Akten von 
C. Millöcker. 

Montag, den 13. Auguſt: 


Gasparone. 
Große Operette in 3 Akten von 
C. Millöck 


er. 
Anfang 8 Uhr. 10263 


Marine⸗Verein Posen. 


Sonntag, den 12. Auguſt 1894: 
Erſtes großes 


Sommer Feſt 
Feldſchloß⸗Etabliſſement. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Reichh Muster-Ausw frei. Enttäuschung ausgeschl. 


bauen als Specinlität 


Sulze & Schröder, 
Hannover. 


in 


Schornſteine 
re auch im Betriebe, Reparaturen. 


Keſſeleinmauerungen. Blitzableiter⸗Anlagen. 


Haan te 


Sonntag, den 12. Auguſt er.: 


Großes Militair⸗Contert 


von der Kapelle des Füf.- Regiments 
v. Steinmetz n Nr. 37. 
Anfang 4½ Uhr. 1% 10267 


— Aquarium: Roſe von Jericho. 
Ponyreiten für Kinder. mg * 
Abends Illuminatton. 


Meine Spezialtiſchlerei für 
Laden: und Comptoir-Ein- 
richtungen, ſowle für ſämmtliche 
Tiſchlerarbeiten befindet ſich jetzt 


Wilhelmſtr. Nr. 26. 
F. Graczyüski, 


Wenn Sie Jagdflinten, 12 _Tiihtermeitter 
Pürſchbüchſen, Luftgewohre, IR. | 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 1 IK 
abfichtigen, dann verlangen T It erkra b 
ie, bi i U tadien d it 
ee 
g Extract. fluid. myrtill. comp. 
Freiscontand F. Peschke, F bewährt. 
926 Preis in flüſſiger oder Kapfel⸗ 


St. Martin 21. 


Coneert. form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
eren Felt umd gebr. Winning 8 Fete, See 
Gewinuverlooſung. dilligſt u. Gar ane und Gebrauchsanweiſung jeder 

anz. 10288 M. Höselbarth Flaſche beigegeben. — Verſandt 

Garten⸗Entree à Perſon 25 Pf., Plano fortebauer Theaterstr. 2 uch die Kgl. priv. Hof⸗ 
Kinder frei. Muſikwerke j Art w aut u. Avotheke in Kolberg. 4849 
Der Vorſtand. biütaſt repartrt⸗ eee 


| 
1 
iſt in ſeiner Wohnung, St. Martinſtr. Nr, 


| 
| 
ö 
| 
| 


Sanitätsrath Dr. 


von Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 


26, von 3-5 


Uhr Nachmittags zu conſultiren. 9895 
Zurückgekehrt. 
Dr. von Swie eie ki, 
Frauenarzt. 10178 


Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 


Frakliſch-Iheoreliſche Vorbereitung und Unterbringung ſeelulliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 


Ba 


9033 


Polytechnisches Institut Strassburg Elsass. 
1. Vorbereitung zur Einj.-Freiw.-Prüfung; 2. zum Abi- 
turientenexamen des Gymnas u. d. Realschulen (für ältere 


Herren). 


3. Chemie-Schule. Vorbereitg. 2. Hochschule u. 


Ausbildung von Chemikern. 4. Cursus in Nahrungsmittel- 
ehemie u. Bacteriologie. 5. Practisch-chemisch Cursus für 


Fabrikanten in ihrer Specialbranche. 6. Oeffentlich chemi- 
sches Laboratorium für Privatleute zur Untersuchung von 


Lebensmitteln und Handelswaaren 


ertheilt (96:8) 


Weitere Auskunft 
Direetor Dr. Haenle. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm für den nächſten Kurſus zu erhalten durch 


8091 


Die Handelsſchule zu Jauer 1. Schl. 


Dir. Dr. Schneider. 
9239 


bietet in ihrem fachwiſſenſchafttichen Kurſus jungen Kaufleuten 


und Gewerdetreſbenden — ſow. Gymnaſiaſten und 


ealſchülern ꝛc. 


mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenhett, ſich in einem Jahre eine 


tüchtige tbeoretiſche Alidung anzueignen. 


In der höheren Abth. 


finden Jüngere die wiſſenſch. Aus bildung nicht nur f. ihren Beruf, 


ſondern gleichz. auch f. d. "Cini. 
jähr. Schulanfang 9. Okt. 


Freiw.⸗Examen. Kurſus 2—3⸗ 
Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


Privat- Vorbereitungs- Anſtalt für die 
Aufnahme » Prüfung a. Poſtgehilſe z. Jauer i. Schl. 


gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußene, beginnt 
am 9. Oktoder neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 


Große Berliner Schneider + Akademie. 
Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 


Größte und einzige 
und vervollkommneten 
Kuhn unterrichtet, garantirt für 


ſonders praktiſche Ausbildung in 


achſchule, welche nach der verbeſſerten 
ethode des verſtorbenen Herrn Direktor 


gründlichſte theoretiſche und be: 
erren⸗, Damen und 


Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 


ratis. 
amenſchneiderei. 
auseingang: nur Nr. 1. 


am 16. October, 
23. Vetober 1894. Programme 


König), Landwirthsch. Hochschule zu Berlin N. 


Wintersemester 1894/95: Beginn der Immatrikulation 
der Vorlesungen zwischen dem 16. und 


Berlin N., Invalldenstrasse 42, zu beziehen. 
Der Rektor, 


Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
Man beachte 


genau unſere Firma und 


Die Direktion. 


sind durch das Sekretariat: 
10086 


Werner. 


— 


Sämmtliche Sorten 


Meſſer u. Gabeln 


ſowie 10216 


ene 

kauft man am beſten 
und billiaſten en gros 
et en detail nur; bet 


Julins Treitdl 
Poſen, 

Sf. Marin Nr. 23. 

Geräucherter fetter 10244 

Speck, vd 55 wf, 

1 deutſche Waare, 


Speck, | dd. 6s 8 


bei Mehrabnahme billiger. die 
Waare iſt hochfein, habe eigene 
Räucherei, daher der billige Preis. 


0 0 Ristau, 
Forſt i. L. 


„Harte 
grüne Reineclauden 


kauft 10284 
S. Moral, 


Früchteconſerven⸗Fabrik, 
_ St. Martinſtraße 23. 


Eine gebrauchte L lane 


) 
(kleines Format), für Hochrad 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 


mit Preisangabe unter H. D. 0. 


Für ausrangirte 
ferde iſt Abnehmer der 
Aiologiſche Garten. 


Nach langjährig er Ärztliher Praxis 
z. Wohle eidende . — 


Die Selbsthilfe, 
DB er Far 7, 1 a2 e TON 


auſenden z. Heſund 
egen 1 Mark (in Briefmar 
Sep ien, . 6 
en . 6. 
Wird in onvertDerfihl. überfchict, 


Borgüglihen Sinbeert |? 


in Flaſchen und 
pfiehlt billiaſt die 


Chokoladen⸗ und Zucker⸗ 
waarenfabrik 


Sammel Kantorowiez jun. 


Breiteſtraße 19. 


Neue ſaure Gurken 

Pfeffergurken, Senf⸗ 
gurken en gros & en 
détail in bekannter vor⸗ 
züglicher Waare liefert 


I. Brechts Ww. 


Wronkerſtr. 13. 10283 


Ein prachtvoll., wenig gebraucht. 
Salon⸗Pianino, kreuzſaitig, 
von Mansfeld u. Notni tft billig 
zu haben Breslauerſtr. 9 II. 
et B. Neumann, 10282 
24 Jahrgänge 1868,91, 
Das Buch fur Alle, gut gebun⸗ 

den, für 48 Mark zu baden 
L. Hoffmann. Eckladeu, 
Jahns Hotel. 10269 


Wilhelmſtr. 6 


find per Mitte September cr. 
2 Schaufenſter mit We 


zugewogen em⸗ 
9 1027 


zu verkaufen. 


Von meinen Konzertreiſen 
zurückgekehrt, beabſichtige ich den 
Geſang⸗ und Deklamationsunter⸗ 
richt in Poſen wieder uf unehmen. 
Mine Kenntuiſſſe have ich bei 
den erſten europarſchen Geſanges⸗ 
Größen bereichert das Königl. 
Konſervat. zu Dresden beendet. 

Geprüfte Gefanglebrerin, 
10213 Konzertſängerin 


Elisa Enger. 


Anmeldungen von 12—2. 
Mitterſtr. Nr. 14. 


7 
Violin⸗Schule 
Breslauerſtr. 9. 

Anmeld. neuer Schüler nimmt 
täglich entgegen 10287 
Berthold Neumann. 


Söhne angeſehener Eltern! 
die aus Miigung oder Geſund⸗ 
heitsrückſig ten den Gärtner⸗Beruf 
eroreifen, finden Mictcell unter 
günſtigen Bedingungen theoret. 
u. prikt. Fachausbildung a d. 
Gärtner⸗Lehranſtalt Köstritr. 
(Lelpzig- Gera. Man verlange 
Vroſpekt. 7635 

Zur Poſtgehilfenvrüfung 
durch Or. Brandstätter-Bromberg. 


eee 
C. Riemann, 


takt. Zahnarzt, 9765 
Wittek 5 0765 


Zahnarzt Banner, 
approbirt im Jahre 1884. 
Markt 76, 10189 
gegenüb. Hauptwache. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 
Wilhelmsplatz 3. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Gold. Trauringe liefert billigſt 


Huebner Nachfl., St. Martin 58 
Uhren und Goldwaaren. 


Flüſſige Kohlenfänre 


empfiehlt zum Bier⸗Ausſchank 
und zur Fabrikation von 
Selterwaſſer 


Emil Mattheus, 


Poſen, Sapiehaplatz 2a. 


Alleinvertreter 
für das Kohlenſäurewerk 
Erkner. 


Ferner empfeble meine 


Bierdruck- Apparate 


für Kohlenſäure, Luft⸗ u. Waſſer⸗ 

druck mit u. ohne automatiſcher 

Regulirvorrichtung und Bürſten⸗ 

reinigung. 10276 
Lieben Sie 

einen schönen, weissen, zarten 

Teint, so waschen Sie sich täg- 


lich mit: 3722 


8) Pergmanns Lilienmilch- Seife 


von Bergmann & Co., in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke : Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten. à Stück 50 Pf. 
bei: R. Barcikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynskl und 
L. I. Birnbaum. 


Ruhiger Nerpenkranker 
(Herr oder Dame) höherer Stände, 
findet als alleiniger Benftonär 
ein mit allem Komfort ausge⸗ 
ſtattetes Heim, gute, verſtändniß⸗ 
volle Pflege bei einer gebildeten, 
verwittw. Dame, die längere 

ahre Leiterin einer Anſtalt für 

ervenkranke war. Behandlung 
und Aufſicht durch einen Spe⸗ 
ztalarzt. Näheres unter A. 8. 99 
Exped. d. Zta. 9899 


50,000 Mark 


werden auf ein Gut im Regbez. 


Poſen ſwoſtelig bis ¼ d. landſch. 
Taxe ſofort geſucht. Off. unter 
Hypothek an die Exped. d. Ztg. 
erbeten z. Weiterbeförderung. 
j liefert billigft 
Irauringe rei wo 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 


De = 


* 


ne de zu ſehen. 


Nr. 559. 


Sonntag, 


3 E ˙⅛!A ]½⅛“-N. HELEN 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


6 — — = — — > 


12. Auguſt 1894. 


Lokales. 
(Foriſetzung aus dem Hauptblatt.) 

e. Die Stadt Poſen und die Börſe. In welch gutem Ruf 
unſere Stadt als Schuldnerin ſtehen muß, beweiſt feit einiger Zeit 
der Kurszettel der Berliner Börſe. Die 3½ prozentige Anleihe, 
welche unſere Stadt nur allein im Hinblick auf dle Leiſtungs fähig⸗ 
keit unſerer Bürgerſchaft aufgenommen hat. da fte leider nicht in 
der glücklichen Lage tft, wie manche ihrer Schweſterſtädte, die aus 
dem Beſitze von Rittergütern und Forſten Neben⸗Einnahmen er⸗ 


zielen können, notirt gegenwärtig 99,50 Gd. während die Anleihen 


notoriſch reicher Städte wie Elberfeld, Barmen, Liegnitz ꝛc. mit 
50, 98,75 und 99,00 bezahlt werden. Wir haben vor einiger 
Zeit bereits Gelegenbett genommen, zu konſtatiren, daß Poſen 
unter viel ungünſtigeren Umſtänden ſeinen Verpflichtungen ſtets 
ünktlich nachgekommen iſt und das Vertrauen in ſeine Zablungs⸗ 
biakeit auch ein berechtigtes iſt, worauf wir bier nochmals hin⸗ 
weiſen möchten. . 
mn. Thierquälerei iſt eine unzutreffende Bezeichnung, 
„Pfen deſchinderei“ tft der richtige Ausdruck für eine Mißhandlung 
der Pferde, wie man ſie nun ſchon ſeit Wochen auf der abſchüſſigen 
Wallſtraßenſtracke zwiſchen dem Militärgerichte gefängniſſe und dem 
Wildathore ſehen kann. Die Pferde ſollen dier ſchwerbelodene 
Fuhrwerke (n eiſt Kieswagen) die ſtelle Wallſtraße hinunter bringen, 
trozdem häufig den Wagen eine wirkſame, jederzeit gebrauchsfähige 
Hemmvorrichtung feblt. Iſt der Laſtfuhrverkehr auf dleſer Straßen⸗ 
rede für die Zugtbiere ohnebin ein äußerſt anſtrengender, ſo ge 
ſtalter ſich derſelbe noch dadurch um jo ſchwie riger, als in ver 
schiedenen Zwischenräumen ſchräg den Fohrdamm durck que rende 
Rinnen angelegt find, über welche die Räder nur ruds und ſtoß⸗ 
wette hinwegzugehen vermögen. Und nen denke man ſich ein 
ſchweres Loſtfuhrwerk, ohne genügende Hemmvorrichtung, obne 
wirlſame Sicherung für die vorgeſpannten Pierde. Beim jedes⸗ 
maligen Paſſiren der verichiedenen ſchrägen Querrinnen und dem 
dadurch verurſachten Stoßen der Räder ſchlagt die Deichiel den 
Pferden, die ſich eus allen Kräften quälen, die nachdrängende Laſt 
an den Aufbalterketten zu hemmen, mit ſolcher Wucht gegen die 
üße oder den Körper, daß dle Thlere am ganzen Leibe zittern. — 
or einigen Tagen exit, gegen Mittag, platze an einem beladenen 
Kies fuhrwerke die . zu ſchwache Hemmkette. Das 
uhrwerk gerieth ins Rollen, die Pferde waren außer Stande, die 
Faß aufzuhalten und der ſchwere Wogen ſauſte die ſtelle Wallſtraße 
dinunter. Dem Nebenpferde eines anderen Fuhrwerks wurde 
der Huf am rechten Vorderfuße durch die Räder jenes Kies⸗ 


n 
werden, daß bei dem regen fine in der Halbdorfſtraße nicht 
Aerschen — überfahren worden find. — Voraus ſichtlich wird das 


jedem Tbeaterbeſucher bekannt, jo bringt fie doch in Ausſtattung 
Neubeſetzung 


(Einen B 
— Leſer an anderer S 


lener Gegenſtände zu Tage. 
u a ee 

blich an einem Schlaganfall, verſtorben und über 
a eben 2 dunkle Gerüchte im Umlauf find. 
X Anſtellung als Poſtſekretär. Diejenigen Poſtpraltikanten, 


der Maurer Alff. Ange⸗ 
Meſeritz. 


Zempelburg nach Brom berg. 
der Gartenſtraße fuhren geſtern gegen Abend zwei 


“Statt | 
7714155 Aue fi dieſe ung auf die Aufichriften 


Er 00 ten Ma 125 
r der Schi en Blumenhandlung in der 
i r paufenfte * m ee —.— Ma Sie Blumen, 
“ ird, a age im enden Zuſtande. 
wie ein Poſen felert morgen, Sonntag, ſein 
erſtes areßes Som merfen auf dem Feldſchloßetabliſſement: das 
ft. beginnt Nachmiita,g 4 Ubr und ſcheint, den uetroffenen 
krangements nach zu uxtheilen, den Beſuchern recht angenehme 


Fin 


Unterbaltung zu bieten. 


Im Zoologiſchen Garten wird von beute ab die Kapelle 


des 37. Regiments während der Dauer ihres Aufenthalts hierſelbſt 
die wöchentlich drei Mal ſtattfin denden Konzerte ausführen. 

* Poſener Molkereibeamtenverein. Der Moltereibeamten- 
Verein für Poſen und angrenzende Gebiete wird am Sonntag, 
12 Auguſt, Nachmittags 3 Uhr im Zoologiſchen Garten zu Poſen 
ſeine nächſte Vierteljabrzverſammlung abbaiten. 

* Familienchronik aus der Provinz. Geboren: ein 
Sohn dem Tiſchlermeiſter Oscar Richter in Neutomiſchel, 
zwei Söhne dem 1 Auguſt Knoll zu Glinau, ein Sohn 
dem Elgenth Auguſt Roy zu Paprotſch, ein Mädchen Herrn 

arl Hofmann, Bromberg, ein Mädchen Herrn F. Becker, 
Bromberg. — Geſtorden: Frau Erneſtine Schröter geb. 
Piedergeſäß in Liſſa, Frau Roſina Pflanz in Trebchen. Frau 
Emilie Wilke, geb. Heinrich, Ober⸗Pritſchen, Herr Reinhold 
Hirthe in Neufeld, Herr Emil Renz, Adlershorſt. 
— 2 — —— ( rt AT — —— 2 —Uͥmn rn 


Polniſches. 
Voſen, den 11. Auguſt. 

t. Der „Goniee Wielkopolski“ und die Poſener Aus⸗ 
ſtellung. Schon; geſtern bat der „Goniec Wielkopolskt“ erklärt, 
daß er das Poſener Ausſtellungsprogramm, wie auch die damit in 
Verbindung ſtehenden Vorſchriften, nicht zu veröffentlichen gedenke, 
da, wie er aus ſicherer Quelle erfahren habe, der Vorſitzende 
der Anſiedelungskommiſſion immer noch Mitglied des Ausſtellungs⸗ 


Komitees iſt. Heute beſpricht er abermals dieſe Angelegenheit, A 


ſtellt zunächſt feſt, daß der Vorfitzende der Anſiedelungskommiſſion, 
welche von der preußiſchen Regierung 100 Milllonen Mark 
zum Ankauf polniſcher Güter und ſomit zur Germaniſtrung des 
polniſchen Volkes erhalten habe, thatſächlich Ehrenmltalted des 
Ausſtellungskomitees fet, und erklärt, daß er gegen die Ausſtellung 
mit Entſchiedenheit auftreten müſſe. Der Vorſitzende der An⸗ 
fiedelungstommifiton jet Vertreter und Ausführer des Willens der 
preußiſchen Regierung, die Poſener Deutſchen und Juden hätten 
daher im Intereſſe der aufrichtigen Betheiligung an der Aus⸗ 
ſtellung wohl erwägen ſollen, daß ein guter Pole unmöglich mit 
einem Preußen zuſammen wirken könne, der an der Spitze einer 
Anſtalt ſtehe, welche die Germaniſtrung der Polen zur Aufgabe 
babe, Der „Goniec“ findet es ſonderbar, daß Angeſichts der von 
ihm feſtgeſtellten Thatſache fo viele Polen zu dem Unternehmen 
gezeichnet haben, nennt die Namen der finanziell Betheiligten und 
proteſtirt dann zum Schluß gegen eine ſolche Ausſtellung. Hieran 
läßt „Gontec“ noch die Zuſchrift eines Bethelligten folgen, der 
1000 M. zur Ausſtellung gezeichnet haben ſoll und nun ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber ausſpricht, daß das Komitee nicht voll unter⸗ 
zeichnet iſt, fordern ſich mit zwet Namen begnügt. 

t Der Sammelausflug hieſiger Kaufleute und Induſtrieller 
nach Lemberg zur Thetinagme an der dort für den 19., 20. und 
21. feſtgeſetzten Verſammlung für Handel⸗ und Gewerbetreibende 
toll om Sonnabend den 18. d. Mts. früh Morgens beginnen. 

t. Militäriſche Terrainankäufe. Laut einer Meldung des 
„Oredocntt“ ſoll ganz Klein bei Poſen ſammt dem kirchlichen 
Territorium vom Millitärfiskus angekauft und für ſtrategtiſche 
Zwecke verwendet werden. 

t. Der „Goniee Wielkopolski“ erhält aus der Gegend von 
Znin eine Zuſchrift, worin Herr Euſtachius v. Rogalinski bezüglich 
des Verkaufs von Turzyn an einen Deutſchen in Schutz genommen 
wird, da er aus Noth gehandelt habe. i f 

t. Der Ratiborer Zeitung „Nowiny raeiborskie“ wird 
aus der Gegend, in welcher in den letzten Tagen joztaititiicde Un⸗ 
ruhen ausgebrochen find, geſchrieben, daß die Berückſtchtigung der 
ſprachlichen und nationalen Rechte des dortigen Volkes, namenillch 
bezüglich des Religionsunterrichts, dem jüngſt aufgetretenen Uebel 
entgegenwirken könne. Auch wird in demſelben Schreiben der 
Fürſtbiſchof angerufen, er möchte bei der Regierung unter Hinweis 
auf das ſozialiſtiſche Geſpenſt die Einführung der Religtonslehre in 
polniſcher Sorache und gleichzeitig auch den polniſchen Sorach⸗ 
unterricht exwirken. 


Aus der Provinz Poſen. 

A Schroda, 11. Aug. [(Zwei Kinder verbrannt. 
Ständehaus.] In einem zum Dom. Murzynowo⸗Borowo ge⸗ 
hörigen Deputontenhauſe brach am Donnerſtag Nachmittag Feuer 
aus, wodurch das Haus vollſtändi; abbrannte, und 4 Deputanten 
um ihre Habſeligkeiten kamen. Leider find auch zwei Kinder, ein 
vierjähriges und ein halbjährtges, in den Flammen umgekommen. 
Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß das Kind eines De⸗ 
putanten, der gleich den übrigen auf Arbeit ging, mit Streich⸗ 
hölzern ſpielte. Das Feuer iſt zwar gleich vom Felde aus 
bemerkt worden, doch ehe Hilfe herankam, ſtand das mit Stroh ge⸗ 
deckte Haus in Flammen, und es war an eine Rettung nicht mehr 
zu denken. — Nachdem die Kreisſtände endlich den Bau eines 
Ständehauſes und die dazu nöthigen Mittel in Höhe von 46000 M. 
bewilligt haben, wird wohl, wenn nicht noch in dieſem Jahre dann 
ſpäteſtens im nächſten Frühjahre, mit dieſem Bau gegonnen werden. 
Zunächſt handelt es ſich noch um die Platzfrage; es ſind genügend 
geeignete Plätze vorhanden und hat ſich die dazu gewählte Bau⸗ 
kommitſion in erſter Reihe für den der jüdiſchen Gemeinde ges 
hörigen Platz entſchteden; auch iſt ſeitens des Bürgermeiſters im 
Juni er. an die jüdiſche Gemeindevertretung eine Anfrage wegen 
des Koſtenpunktes ergangen, der von dieſer auf 6000 M. feſtgeſetzt 
wurde. In der geſtern zu dleſem Zwecke zuſammenderufenen Re⸗ 
präſentantenſitzung der jüdiſchen Gemeinde arde der Korporgtions⸗ 
Vorſtand bevollmächtigt, den Verkauf des Plotzes mit 6000 M. vor: 
dehal lich der Genehmigung der Regierung zu vollziehen. 

* Makel, 9. Aug. [Uniformirte Gymnaſtaſten.] 

m „Ger“ leſen wir: Am Montag machten 80 Schüler des 

aleler Gymnaſiums mit ihrem Oberlehrer Dr. Lo rer einen 
Ausflug nach Lobſens. Die Gymnaſiaſten ſowobl, wie ihr Ober⸗ 
lehrer, waren untiformirt. Der Hauptzweck der Meile war, 
einige milktäriſche Uebungen vorzunebmen Eingetheilt 
waren die Uniformirten in Offiztere, Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaſten. Die Kapelle beſtand aus 12 Mann, ferner begle teten 
2 Radfahrer die Kompagnie. r trafen die ann⸗ 
ſchaften hier ein. Es wurde auf dem Marktplätze Aufſtellung 
gerommen, die Fahne von der Fe bnenkompagnle zum Bürger⸗ 
meiner begleitet, worauf ſich die Mannſchaften in die ihnen an⸗ 
gewieſenen Quartiere begaben. Abends fand Appell auf dem 
Markte ſtatt, am Dienſtag früh wurde Wecken geblaſen und an: 
getreten. Hierauf erfolgte der Abmarſch nach Kloſter Gorka, wo 
verſchledene Aitertbümlichkeiten in Augenſchein genommen wurden 
Nachmittags wurde zum Abmacſch geblaſen, worauf die Nalkler, 
weichen ſich die biefige Rektorſchulg anſch oß, nach dem Ferguſoner 
Wäldchen ausrückten und eine Felddienſtübung abhieſten, wobei 
Alles vorzüglich klappte. Adends wurden die Offiziere und Unter: 
offistere vom bieftgen Bürgern eiſter zu einem Abſchledsſchoppen 
geladen. Heute früh erfolgte der Rückmarſch noch Natel. — (Wir 
können nur annehmen, daß ſich Jemand mit dieſer Notiz einen 


ſchleckten Scherz erlaubt hat — in der Sauregurkenzeit lieſt man 
ja die ſonderbarſten Sachen, die ſich nachher als total erfunden 
herausſtellen. — Red.) ga Shi 

* Schmiegel, 10. Aug. [mer Majeſtätsbeleidigung 

und Gottesläferunn] ſollen ſich nach dem bieſizen a0 
Anz“ drei Einwohner von Schmiegel vor einiger Belt im Gaſthauſe 
zu Radomitz ſchuldig gemacht haben, weshalb denſelben das Lokal 
ee wurde. Die Staatsanwaltſchaft dat die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 
* Bromberg. 10 Aug. [Geflügel⸗Ausſtellung.] Der 
Vorſtand des Vereins für Geflügel⸗ und Vogelzucht bierſelbſt ver⸗ 
ſendet, wie wir der „Oſtd. Pr.“ entnehmen, gegenwärtig an die 
Intereſſenten Programme und Anmeldebogen für die vom 5. bis 
8. Ottober cr. in den Räumen des Patzerſchen Etabliſſe⸗ 
ments ſtattfindende zweite Ausſtellung und zugleich die 
zweite Ausſtellung des Verbandes der Geflügelzüchter und 
Vogelſchutz-Vereine der Provinz Poſen. Mit der 
Ausſtellung wird, wie ſchon bekannt, eine Verlooſung von 
Hofgeflügel, Tauben, Kanarien, Schmuck- und Singvögel ꝛc. 
verbunden ſein. Die Ausſtellung wird umfaſſen: Hühner, Eaten, 
Gänſe, Truthühner, Faſanen, Tauben, Sing⸗ und Ziervögel 
(Exoten), Fachliteratur, ſowie auf die Geflügelzucht und die Bogel- 
liedhaberei bezughabende Gegenſtä de. Die Beihidung der Aus⸗ 
ſtellung iſt Jedermann geſtattet; in Bromberg und Umgegend 
wohnende Ausſteller müſſen jedoch Mitalteder des Verelns ſein. 
Auch müſſen die ausgeſtelten Thiere Elagent um des be⸗ 
treffe den Ausſtellers fein. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens 
bis zum 20. September dieſes Jahres an den Schatzmeiſter 
des Hiefigen Vereins Bauunternehmer Hirt bierſelbſt er⸗ 
folgen. Die Ausübung des Preisrichteramis haben über⸗ 
nommen Haushofmeiſter Meyer ⸗ Kl. Glienicke bei Potsdam für 
Großgeflügel und Vögel aller Art und Direktor Lemfe - Stettin 
für Tauben. Die Prämitrung findet am 5. Oktober ftatt und zwar 
ohne Benutzung des Katalogs. Es wird nur wirklich Gutes, nicht 
das erſchienene Beſte prämtirt. Gegen die Entſcheldung der Preis⸗ 
richter iſt keine Berufung zuläſſig. Das Ergebniß der Brämitrung 
wird durch die allgemeine deutſche Geflügelzeitung in Leipzig u d 
hleſige politiſche Zeitungen bekanzt gemacht. Auswärtigen Ans⸗ 
ſtellern wird eine ausführliche Prämitrungsliſte nebſt Katalog; ⸗ 
geſandt. Die Preiſe werden nach Wahl der Ausſteller entweder 17 
Geſtalt von Geldprämien oder in Medaillen bezw. Diplomen ge⸗ 
währt. Außer den Klaſſenpretſen und einer Anzahl Peivatehren⸗ 
preiſen find von dem Herrn Min ſter für Landwirthichaft ein 
bronzenes und zwei eiſerne Medaillons, ſowie eine ſilderne und 
drei bronzene Staatsmedalllen für Nutzgeflügel, welches von 
den Ausſtellern ſelbſt gezüchtet iſt, zur Vertheilung 
überwieſen worden, ferner von dem Verbande der Geflü zel züchter 
und Vogelſchutzvereine der Provinz Poſen (nur für Mitalteder 
deſſelben) 30 Mark für Hühner und 15 Mark für Tauben. Die 
Gewährung weiterer Prämien ſteht in Ausſicht. Mit der Aus⸗ 
ſtellung verbunden tit eine behördlich genehmigte Lotterle, zu der 
5000 Looſe zu 50 Pf. ausgegeben werden, welche von ſämmtlichen 
Vorſtandsmitaltedern zu bestehen find. Die Gewinne beitehen aus 
Hühnera und anderm Großgeflügel, Tauben, Kanartenvögeln und 
Ausſtell ungsgegenſtänden. Die Gewinuliſte erſcheint in der allge⸗ 
meinen „Deutſchen Geflügelzettung“ in der „Boiener Zettung“ 
und den Bromderger Zeitungen. Auswärtige Gewinner erhalten 
die Gewinne gezen Frankoeinſendung des betreffenden Looſes an 
den Schatzmeiſter, Bauunternehmer Hixt in Bromberg, Töpfer⸗ 
ſtraße 16, unter Nachnahme der Vexrpackungskoſten unfrantırt zus 
geſandt. Die Ausſtellung wird eröffaet am Freitag, 5 Oktober, 
Vorauttaas 10 Uhr. 

U Bromberg, 11. Aug. [Meiſterjubiläum. Cho⸗ 
lera verdächtiger Fall.] Heute begest einer unſerer geach⸗ 
tetſten Mitbürger, Herr Bimmermetiter Berndt, das Feſt ſeines 50⸗ 
jährigen Meiſterjublläums. Vormittags um 8 Uhr wurde demſelben 
von der Kapelle des 31. Füſilier⸗Reaiments ein Ständchen gebracht. 

m Laufe des Vormittags überbrachte eine Devutation des hieſtgen 
Baugewerkvereins, dem der Jubliar ſeit Jahren als rühriges 
Mitglied in voller Rüſtigkeit angehört, demſelben die Glückwünſche 
des Vereins und überreichte neben einer künſtleriſch in bunten 
Farbentönen von Herrn Max Scholz bier ausgeführten Glück⸗ 
wunſchodreſſe eine aus Silber getriebene Weindowle. Am Abend 
findet zu Ehren des Jubllars eine Feſtlichke t im „Hotel zum Adler“ 
bei Bernhardt ſtatt. — Unter choleraverdächtigen Umſtänden iſt in 
dem Dorfe Joſefinen am Bromberger Kanal bei Rakel die Ein⸗ 
. Kachel verſtorben. Zwei Flößer liegen dort krank dar⸗ 
nleder. 


Die Bedeutung Odeſſas als Markt für land wirthſchaftliche 
Maſchinen beruht auf ſeiner günſtigen geographiſchen Line, indem 
die Küſte des Schwarzen und Aſowſchen Meeres, alſo die vorzüglich 
Ackerbau tretbenden Gouvernements Cherſon, Beſſaradien und 
Taurien ſowie Theile der Gogvernements Podolten, Klew und 
Jekaterinoslaw am Both ht e bier ihren Bedarf decken. 

e 


ge. 

„Odeſſa hat im Jahre 1893 etwa 25 (00 Pflüge umgeſetzt Die 
Pflüge ausländiſchen Urſprungs kamen hauptſä plich aus Deutſch⸗ 
land Der Verbrauch umfaßt etwa , einſcharige, mehrſcharige 
Pfläge Der Verkaufspreis beträgt 30—70 Rudel für das Stück. 

„Die Konkurrenz der enaliſchen Fabriken tritt mehr und mehr 
zurück, ſie dürfte jetzt kaum noch mit 500 Stück betheiligt ſein. 
Dagegen macht ſich (hier ebenſo wie in Südamerika) mehr bemerk⸗ 
bar das Eindringen der amerikanſſchen Konkurrenz. 100 flüge 
find dort kürzlich nach hieſigen Muſtern beſtellt worden zu Prelſen 
von 2½ Dollarcents das Pfund frei an Bord Newpork. 

Die Eigentpümlichteiten des hieſigen Pfluggeſchäfts wurzeln in 
der Wirthſchaftsweiſe, welche höchſt extenfiver Natur tft. Brachen 
giebt es hier nicht. Gedüngt wird nicht, da der Dünger in der 
Sonne verbrennen würde. Die Stoppelfelder werden nicht umge⸗ 
arbeitet, ſondern die Saat nur einige Werſchok tief in dieſelben 
eingepflügt. In man betcachtet es als einen Vorzug, wenn der 
Pflug nicht zu tief einſchneldet, indem Quaken und anderes Unkraut 
dann durchſchnitten, deim Ziefoflügen dagegen nur aufgewühlt 
werden und weiter wachſen. Der Reyon der erwähnten, auf 
Raubbau berechneten Wirthſchaft umfaßt die Gouvernements Tau⸗ 
rien, Jekaterinoslaw und angrenzende Gebiete bis Odeſſa, wo 
en von im Durchſchnitt wenigſtens 50 Deßjatinen vor⸗ 

anden find. 

Von den biefer Wirthſchaftsweiſe angepaßten Pflügen werden 
die ſogenannten Bucker oder Bugger faſt ausſchlteßlich in den ſüd⸗ 
ruſſiſchen —, die ſogenannten Kolontſtenpflüge aber, welche ein» 
ſcharig und auf breite Furchen berechnet find, auch in ausländi⸗ 
ſchen Fabriken angefertigt. Die Konkurrenzbedingungen find für 
die deutſchen Fabrikanten vortheilbaft. Wegen der vielen Feiertage 
ſtellt ſich die hieſige Arbelt (1-2 Rubel pro Tag) im Reſultat 
höher, wie die deutſche, welche zugleich deſſer fit. Der Zoll iſt 
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Stahl oder Eiſen 


ungefähr der gleiche für die fertigen Pflüge, wie für das Material, 
das auch aus Deutſchland bezogen zu werden pflegt. Die Eiſen⸗ 
bahnfracht beträgt von Berlin bis Odeſſa 34 Kop. pro Bud Pflüge 
und 28 Kop. von der Katharinenhütte bis Nikolajew für das Pud 
Eiſen material. 

Nichts deſtoweniger gehörte die Pflugfabrikation für den hieſigen 
Bedarf bis jetzt nicht zu den vortheilhaſteſten Geſchäftszweigen, da 
fie zum überwiegenden Theile aus Koloniſtenpflügen, die ausſchließ⸗ 
lich im Steppenboden Verwendung finden, beſteht, weshalb etwaige 
Ueberſchüſſe der Produktion anderswo nicht abgeſetzt werden können. 
Es iſt daher auch vom deutſchen Standpunkte aus erfreulich, zu 
bemerken, daß die intenſive Wirthſchaft, welche in den Nachbar⸗ 
Gouvernements Podollen, wo mit Phosphoriten gedüngt wird, 
ſchon eingeführt iſt, jetzt in das Rayon unſerer Mißwirthſchaft ein⸗ 
zudringen beginnt. So wird bereits ein Theil des Gouvernements 
Cherſon mit der Drillmaſchine bearbeitet, wodurch das Bucker⸗ 
ſyſtem allmählich verdrängt werden wird. 

Die hier von größeren Fabrikanten geſtellten und zu erzielen⸗ 
den Verkaufsbedingungen ſind: feſte Rechnung mit Kredit von 
4—9 Monaten oder Kaſſen⸗Diskonto von 3 Prozent innerhalb 
2 Monaten à dato. Die Friſten müſſen oft verlängert werden, 
doch wird Zahlung in der Regel erlangt. 

Der Kommiſſionsverkauf bat faſt ganz aufgehört. 

8 Säe⸗ und Drillmaſchinen 

werden überwiegend aus Deutſchland, aus England und Amerika 
faſt gar nicht bezogen. Die ruſſiſche Produktion bat den Artikel 
unter dem Zollſchutz mit Erfolg aufgenommen, man kann jedoch 
mit Sicherheit vorausſagen, daß ſie denſelben wird wieder aufgeben 
müſſen, weil dieſe Maſchinen nicht für das Steppengebiet allein 
gemacht und daher vortheilhafter aus dem Auslande bezogen 
werden. Die deutſche Drillmaſchine ſetzt einen Boden voraus, in 
dem ſich keine Klumpen befinden; fie arbeitet dann nicht viel, aber 
ſehr gut, jedes Korn für ſich legend. Erwünſcht wäre immerhin 
Masch abet an die ruſſiſchen Verhältniſſe, jo ſollte die 
Maſchine auf 15 Dekiatinen Arbentsleiſtung berechnet fein und ſich 
der Hebel in der Hand des Führers befinden was bei den 
deutſchen Maſchinen nicht der Fall iſt. Im Allgemeinen hat dieſer 
Artikel, da bis jetzt nicht einmal die Breitſäemaſchine allgemein 
aufgenommen iſt, noch eine große Zukunſt, wie daraus zu erſehen 
iſt, daß Podolin, Kiew und Wolhynien ſchon etwa 800 Stück 
konſumfren, während Odeſſa zur Zeit nur etwa 50 Stück aus dem 
Auslande bezieht. Der Preis tft für Säemaſchinen 100 Rubel; für 
Drillmaſchinen 250 —400 Rubel. 


Pferderechen. 

In dieſem Artikel arbeitet Amerika, das ſeinen Ueberſchuß 
ierher abgiebt, unter günſtigeren Bedingungen wie Deutſchland. 
edoch haben die deutſchen Lieferanten wieder den Vortheil, daß 

die Beſtellungen erſt gemacht zu werden brauchen, wenn ſich das 
Ergebniß der Heuernte ſchon mit Sicherheit beſtimmen läßt. An⸗ 
paſſungen und Vereinfachungen nach Geſchmacksrichtung und 
klimatiſchen Verhältniſſen müſſen geſucht werden. Der Verbrauch 
betrug 1893 800 —1000 Stück. Der Preis für Pferderechen von 
27 Zinken iſt 70 Rubel pro Stück. 

Pferdedreſchſätze mit Göpelbetrieb. 

Hierin hat ſich in Wien eine für den Bedarf in Ungarn ar⸗ 
beitende Induſtrie gebildet, welche mit ihren überlegenen Kon⸗ 
ſtruktionen auch den biefigen Markt beherrſcht. Da jedoch Göpel 
durch ihre Schwere große Zollſpeſen verurſachen, fo hat die Ruſ⸗ 
ſiſche Induſtrie einen gewiſſen Vortheil. Nichtsdeſtoweniger würde 
es ſehr dankbar für die deutſche Induſtrie ſein, den Artikel, in dem 
fie ohne Zweifel konkurrenzfähig ſſt, aufzunehmen, wobei die ſehr 
geräumigen, anerkannt guten Konſtruktionen von Clayton u. El⸗ 
worthy als Vorbild anzujeben fein dürften. Odeſſa verbraucht 
300 Stück im Preiſe von 250 —1200 Rubel oder von 500 Rubel 
im Durchſchnitt. 


Dampfdreſchſätze mit Lokomobilen. 

England behauptet ſeine Ueberlegenheit und ſeinen Vorſprung 
dadurch, daß eine es Ausfuhr dieſer Maſchinen nach der ganzen Welt 
bat und fett Jahrzehnten an der Anpaſſung derſelben an die ruſ⸗ 
ſiſchen Bedürfniſſe arbeitet. Deutſchland könnte ſehr gut konkurriren, 
doch iſt für dieſen Geſchäftezweig größeres Kapital erforderlich. 
Deutſche Lokobilen haben ſchon jetzt einen ſehr guten Ruf, ja übertreffen 
nicht ſelten an Feinheit der Ausführungen die engliſchen. Wäh⸗ 
rend des Zoll krſeges hat die Königlich⸗Ungariſche Staatsfabrik für 
5 Maſchinen, die gut gearbeitete aber theure Lo⸗ 
komobilen liefert, einen Vorſtoß gemacht und in Kiew ein Lager 
errichtet. Die Abſicht liegt vor, auch hier ein ſolches zu errichten 
und da die Regierung die Sache unterſtützt wird fie vieleicht jr 
Ausführung kommen. Odeſſa verbrauchte 1893 350 Dampfdreſch⸗ 
ſätze zum Preiſe von 6000 Rubel das Stück. 

Mähmaſchinen. 

Hand in Hand mit der obenerwähnten Buckerwirthſchaft geht 
die gleichfalls auf Raubbau berechnete Mähmaſchine, wie ſie in 
ſüdruſſiſchen Fabriken hergeſtellt wird. Statt das Getreide in 
Garben zu binden, wirft ſie es in ſogenannte Kapitzen, wirre 
Saufen, die auf der Steppe liegen bleiben, bis es gedroſchen wird. 

n reichen Erntejahren, wo die Arbeit theuer iſt, wie z. B. 1893, 
kommt es vor, daß das Getreide bis ſpät ins nächſte Frühiahr 
hinein jo liegen bleibt und natürlich großentheils auf der Steppe 
verfault. 8 ein Beweis fortſchreitender intenſiver Wirthſchaft 
kann es daher gelten, daß ſich Garbenbinder auch im 11 5 
Rayon mehr und mehr einbürgern. Wurden früher auf 1000 Mäh⸗ 
maſchinen nur 20 Binder geſchätzt, wird jetzt der Konſum Odeſſas 
und Umgegend auf 1200 Stück geſchätzt, wovon 500 Getreide⸗ 
mähmaſchinen, 500 Binder und 200 Grasmähmaſchinen. Bezugs⸗ 
land iſt faſt ausſchlleßlich Amerika (Canada), das darin ſpezielle 
Vorzüge beſitzt; außerdem England. Der Preis beträgt 160 Rubel 
ür 1 300 Rubel für Getreidemähmaſchinen und 450 Rubel 

r er. 


Feſtſtehende Dampfmaſchinen. 

Darin herrſcht zur Hälfte biefige, zur Hälfte engliſche Induſtrie 
vor. Deutſche Malcinen dringen nach und nach ein und haben 
ſich bereits einen vorzüglichen . gemacht. 

Einfache Keſſel nach Cornwall Syſtem werden durchweg in 
Rußland gemacht und ſind wegen ihrer Schwere auch bei den 
Nöten ge nicht aus dem Auslande zu beziehen. 

öhrenke je dagegen von komplizirterer neuerer Konſtruktion lieferte 


bisher meiſt Deutſchland. 


äckſelmaſchinen. 
England beſitzt das Monopol und es würde ſich für deutſche 
Fabrikanten nicht lohnen, ihm Konkurrenz zu machen. 


Putzmühlen. 

Mittel⸗ und Nord⸗Rußland findet ſtarker Import aus 
Deutſchland ſtatt, der ſich bei Anpaſſung der Maſchinen an die 
der Ba Bedürfniſſe auf den Süden eritreden ließe. Bis jetzt wird 

er Bedarf Odeſſas hauptſächlich im Inlande gedeckt, und außer⸗ 
dem aus Wien bezogen. 


Mahlgänge, 
einfache, gehören beinahe ganz der inländiſchen Manufaktur an 
und werden, wegen ihres großen Gewichts, auch ſchwerlich aus 
dem Auslande bezogen erg” können. 
ggen 

werden meiſt im Inlande l könnten aber jetzt, wenn aus 

{ hergeſtellt, auch aus dem Auslande e 
werden. 5 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 11. Aug. Zur Gründung 
einer milden Stiftung hat die bier verſtorbene Wittwe 
Pegert, geb. König, der Stadt Berlin letztwillig ihr Geſammt⸗ 
vermögen im Betrage von 148 500 M. unter der Bedingung hinter⸗ 
laſſen, daß dieſe Stiftung erſt ins Leben treten ſoll, wenn durch 
die Zinsſammlung das Kapital bis auf die Summe von 500 000 
Mark angewachſen ſein wird. 3 

Eine Hochſtapler⸗Geſellſchaft wird augenblicklich 
von der Berliner und Charlottenburger Polizei verfolgt. Vor 
einigen Wochen, unmittelbar vor dem Blumenkorſo, erſchienen bei 
dem Beſitzer eines im Weſten belegenen Reitinſtitus zwei Damen 
und ein Herr, von denen ſich die eine als Prinzeſſin G, die andere 
als ihre Geſellſchaftsdame Baroneſſe R. und der Herr als ihr 
Sekretär R. bezeichneten, und beſtellten für den Korſo eins der 
ſchönſten Fuhrwerke, das die Kleinigkeit von 2000 M. koſtete. Die 
„Prinzeſſin“ erzählte im Laufe des Geſpräches eine abenteuerliche 
Geſchichte, nach welcher ſie aus ihrer Heimath hätte flüchten 
müſſen, weil ſie den Grafen St. in Wien nach dem Wunſche ihrer 
Eltern nicht hätte heirathen wollen. Sie wußte durch ihr ge⸗ 
wandtes Benehmen ſolches Vertrauen zu erwecken, daß fie nicht 
nur dieſen Wagen, ſondern auch Privatfuhrwerk und Reitpferde 
auf Borg erhielt. Schließlich erhielt die Charlottenburger Polizei 
Kenntniß von dieſem Treiben und nahm Veranlaſſung, ſich um 
die „Prinzeſſin“ nebſt deren Gefolge zu bekümmern. Hiervon 
ſcheint das Kleeblatt Wind bekommen zu haben. Denn plötzlich 
verſchwand es von der Bildfläche. : 

Zu Tode geſchleift. Der 18jäbrige Sohn des am 
1 Weg wohnenden Handelsmannes W. veranſtaltete am 

onnerſtag in Gemeinſchaft mit dem gleichaltrigen Kutſcher B. zur 
Feier ſeines Geburtstages mit den beiden Pferden ſeines Vaters 
ein Kunſtwettreiten auf der Landsberger Chauſſee. Als nun der 
junge Mann auf ſeinem Pferde während des Trabens einen Luft⸗ 
ſprung machen wollte, ſcheute plötzlich das Pferd. W. fiel aus dem 
Sattel, blieb mit einem Fuße im Steigbügel hängen und wurde 
von dem dahinraſenden Pferde eine Strecke weit fortgeſchleift. 
Hierbei ſchlug der Unglückliche mit dem Hinterkopf auf einen Prell⸗ 
ftein; er erlitt einen Schädelbruch und verſtarb in wenigen Stunden. 
Der obengenannte Kutſcher, welcher dem jungen W. zu Hilfe eilen 
wollte, erhielt von dem Pferde einen Hufſchlag gegen den Unterleib, 
ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach und vom Platze getragen 
werden mußte. Der Arzt hat der „Volksztg.“ zufolge bei ihm einen 
Bruchſchaden konſtatirt. 

Ein ungetreuer Kaſſirer. In einer am Mittwoch 
abgehaltenen Sitzung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins für 
den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis wurde mitgetheilt, daß 
der Kaſſirer Ludwig ſett etlichen Tagen ſpurlos ver⸗ 
ſch wunden ſei. 

7 Poſtbeutel verloren gegangen. Einer Bekanntmachung 
des Poſtamtes Mülhauſen i. E. zufolge iſt in der Nacht vom 
4. auf 5. d. Mts. auf dem dortigen Bahnhofe um Mitternacht ein 
Poſtbeutel mit 83 Doppelkronen und 34 Kronen (alfo 2000 M. 
geſtohlen worden, oder auf dem Wege nach dem Poſtamt verloren 
gegangen. 

+ Brand in Freiberg (i. Mähren). Ueber den an anderer 
Stelle gemeldeten Brand in Freiberg wird aus Neutit⸗ 
ſchein wetter berichtet: In Freiberg find 16 Häuſer ab» 
7 darunter 8 Häuſer vo 1 zerſtört worden. Die 

randobjekte gehörten zum größten Theile armen Leuten, die 
einen Wund Schaden erleiden. Nur Wenige waren verſichert. 
Der Brand iſt geſtern um 4 Uhr Nachmittags ausgebrochen, griff 
ſehr raſch um ſich und wurde nach 7 Uhr Abends gelöſcht. Die 
Fabrit Fluß. die gefährdet war, hat keinen Schaden erlitten. 

T Welcher König hat die meiſten Schulden? Böſe 

— en werden natürlich ſofort ſagen: „Der Exkönig Milan von 

erbien!“ Das tft jedoch eine nichtswürdige Verleumdung, denn 
im Schuldenmachen hat Papa Milan in dem ſogenannten Könige 
von Korea ſeinen Meiſter gefunden. Dleſer arme Monarch, 
dem es jetzt jo fehr ſchlecht geht, hat drei Viertel feiner Unter⸗ 
thanen und außerdem noch eine unendliche Reihe von Ausländern 
angepumpt und Re um ganz nette Summen; er war bereits, 


— 


bevor er zum Spielball in der Hand der Japaner wurde, fo aus⸗ Gerſt 


gepreßt, daß er nirgends mehr galt als eine Null. Das Betragen 
dieſes verſchwenderiſchen und ſorgloſen Königs hat den ganzen 
gegenwärtigen Konflikt hervorgerufen. Die Baer: die für 
ſchweres Geld ihre Aemter kaufen mußten, haben ſich natürlich 
entſchädigt und den Bewohnern ihrer Verwaltungsbezirke das Fell 
über die Ohren gezogen. Die vom Fiskus an den Bettelſtab ge⸗ 
brachten Bürger und Bauern behaupteten, daß die Ausländer und 
vornehmlich die Japaner das ganze Unglück verſchuldet hätten, und 
das iſt die wahre Urſache der koreaniſchen Inſurrektion gegen die 
Fremden und damit des japaniſch⸗chineſiſchen Krieges. 


Bürſen⸗Telegrumme. 
Berlin, 11. Auguſt Schluß ⸗Kurſe 
Weizen pr. Sept. SEE 
do. e, 
Roggen 2 Sept. 
o. pr. 3 
Spiritus. Nach amtlichen Notlrungen. 
do. 70er loto ohne Faß i 
do. 9 — eder ee 
K F 


N. v. 10 

138 25 139 25 
139 50 140 75 
119 25 119 75 
120 25 120 75 
N. p 10. 


* 
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F 

do. 70er Dezbtr. 35 10 

do. 50er 16 10 „ 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 9170 91 40M. 4½% Bol. Bfdbr. 10 

Konſolid. 55 Anl.105 701105 600 Poln. 4 anbbr. 95 
oldr. 

Kronenr. 92 


„ de. 102 701102 Solinger. 4% 
do. 4% T. 
% 70[Oeſtr. Kreb.⸗Att. 15 


85 
5 


2282888 


8888888 
223 


do. 8%), 
01. 4% Bandfbr.102 9103 10 0 
01. 314%, do. 99 70 99 
ol. Rentenbrieſe104 301103 80[CLombarden 
Bof. ov.⸗Oblig. 99 25] 99 25 Disk.⸗Kommandit 
Bene of Stadt Jondsſtimmung 
err. 


do. Silberrente 94 90 94 70 
Aufl. Bantnoten 219 — 219 10 


Oſtpr. Südb. E. S. A 92 — 92 
Mainz ud wiabf.1116 40116 
Marienb. Mlaw.do 84 700 85 


SNS! 


Im. Henry 75 — 7 

Griehtih4%,Goldr 27 70 27 2 Them. Fabrik DREI 

Mersin Rente 81 1081 erſchl. Eiſ.⸗Ind. 
kaner A. 1890. 60 3 | 59 10 Ulumno: 

Ruf). II. 1890 Anl. 63 63 


40 It. Mittelm. E. St. A. 20 
Rum. 4% Ani 1890 85 6 Schweizer Centr. 60 
Serdiſche dt. 1885 72 60| 72 6,/][Warſchauer Wiener 241 4240 75 
Türten Looſe .. 111 9/112 10ʃBerl. d Bon n 141 20 75 
Disk.⸗Kowmandtt 191 900192 —[Deutſche Bank⸗Aktien 164 90 2⁵ 
Pol. Prop. A. B.104 80104 80[Königs⸗ und Laurah. 129 — 75 
Bot. Spritfabrik 97 — Bochumer Gußſtahl 139 1011 
Nachbörſe: Kredit 219 60, Diskonto Komman 40, 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslan, 11. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 49,30 M., do. 7 er 29,30 M. Tendenz: Unverändert. 
London, 11. Aug. 6proz. Javazucker te 13½. 
Kubi — Rüben⸗Rohzucker lofo 11°. Tendenz: 
tetig. 


Marktberichte. 

Berlin, 11. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2876 Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, 
ca. 300 Stück gehörten der I. und II. Klaſſe an. Bei den 
wenigen feinen Thieren Preiſe über Notiz erzielt. Es wird 
voraus ſichtlich ausverkauft. Die Preiſe notisten für I. 63 
bis 65 M., für II. 57—62 M., für III. 48 —55 M., für 
IV. 43—46 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6319 Schweine, dabei 
222 Bakonier, 75 leichte Ungaen. Der Schweinemarkt war 
ruhig, inländiſche Waare wurde geräumt. Bakonier hinter⸗ 
laſſen Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 52—53 M., 
Air IL 1 5 m, für IL. 41-49 M., Bakonier 41 bis 

3 M., leichte Ungarn 42 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden Hay Yan 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Die Preiſe notirten 
für I. 60—65 Pf., für II. 55—59 Pf. für III. 50—54 
Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkau ſtanden 
2690 Hammel. Der Schlachthammelmarkt zeigte ſchleppende 
Tendenz bei weichenden Preiſen, nicht ganz geräumt. Bei 
Magervieh ca. / des Auftriebs ebenfalls ſchleppend, blieb ein 
guter Theil unverkauft. Die Preiſe notirten für I. 54—60 
Pf., Lämmer 64 Pf., II. 46 —50 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 


gewicht. 

5 lau, 11. Aug. Brtvatberſcht.] Bei mäßigem 
ur 1 war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unver⸗ 
udert. g 

Weizen nur vubig, alter weißer 
12,50 bis 13,40 bis 13.80 Mark, 
12,40— 13,4% bis 13,70 Mark, feinſter über. Notiz, neuer weißer 
per 100 Kilogramm 12,10 — 13,00 13,40, gelber per 100 
Kilo 12,00 bis 13,00 - 13,30 M. — Roggen ohne Aenderung, 
alter, bezahlt wurde per 10 Etllogr. 10,80 —11,10—11.30 M., 
neuer per 100 Kilogramm 10,00 dis 10,40 bis 11,00 Mark. — 
Gerſte ſchwacher Umſ., per 100 Kilogr. 10,00 —10,80— 13 80 M. — 
Heier größerer Umſatz, alter per 10 Kilogramm 12,40 bis 


per 100 Kilogramm 
gelber per 100 Kilogramm 


12,60 bis 13,50 Mark, neuer per 100 Kilogr. 11,00—11,49—11,60: 


Mark. — Mat? ziemlich feit, 100 Rtiogramm 9,79—9,90 bis 
10,50 M. — Erbſen ohne h Kocherbſen per 10. 
Kilogramm 14.0 — 15, 0 dis 15,50 Mark, Viktoria unver 
ändert, 16,00 — 17.00 bis 18,00 Mark #rtrererbien 11,00 
bis 12,00 — 13,50 Mark. — Bodner ohne Umſatz, per 100 
Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 18,50 Mark. 


Feſtſetzungen 


der 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen, weiß alt 
Weizen weiß neu 
Weizen, gelb alt 
Weizen gelb neu pro 
Roggen alt 100 
Roggen neu 


erſte Kilo 

afer alt 11,10 | 10,90 
afer neu 11,60 10,10 
bien — 12 — 


Raps per 100 Kilo fein 19,30, mittel 18,70, orbinär 17,70 M. 
Heu, altes 2,40— 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Heu, neues 2,50 3,00 M. pro 50 Kllogr. 
gest Du 9 shod —— M. m 
eſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Wieblmartp Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22,50 Mk. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 19,00 —19,50 
Mk. Weizentleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7 40—7,80 Mk., b. ausländſſches Fabrikat 
7.007,40 Mt. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kllogr. 
tal es Sich AL 1 per Netto 100 
ogr. in en: a. inländiſche at 8,00—8, 
b. ausl. Fabrikat 7.608,00 Mk. 8 = * 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 11. Auguft W ã gemeldet: 


uf gebote. 

Koch Stanislaus Matelskl a Eliſabeth Chwialkowska. Bureau⸗ 
Vorſteher Kaſimir Kokocinski mit Martanna Geburt. Hausdiener 
Jakob Swiderski mit Katharina Wisniewska. Knecht Joſef Wali⸗ 
En mit Michalina Grylewicz. Kaufmann Albert Traut mit 


lara Jeſchner. 
Eheſchließungen. 
Arbeiter Joſef Mielcarek mit Wittwe Joſeſa Kfisztiewicz, 
geb. Nowak. 
Geburten. 
une 2 b T a. Ras Schreib 
n er: ⸗Veut. Hugo reiber. 
meiſter Anton Teött, 1 
Sterbefälle. 


15 8 1 = Fr 2 — he — 
. warcin od. erna on. Klar 
FEAR 1 J. Joſefa Kilanowska 3 Mon. 8 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


haben Apotheker A. Flügge's 


P Myrrhen-Creme W 
ſich in 11 in er e ee e 


— 1 überzeugt ah gen warm empfohlen. Derſelbe ift unter No. 68592 im 
ig Ma und Bat ſich ald überaus raſch, ſicher wirtende und dabel 


bel Verbrennungen, Verbrühungen, starker Sohweissbildung, (Wund- 
fein) und ſonſtigen Kaut verletzungen, ſowie Hautleid Geschwüren x. 
durch feine Hervorragend antlſeptlſchen, neubildenden und hellenden Eigenfchaften vor⸗ 
züglich bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Seiten 
ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Creme, welcher von vielen Aerzten allen anderen 
Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben & Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich, doch 
Verde fürcgeringes Wundſein, kleinere Verletzungen ze. die Tube 
Berpadung muß die Patentaummer 69592 tragen. yrrhen⸗Crome | 
zlige Auszug des Myrrhenharzes. 


Fleiſcher⸗ 


Poſen, den 9. Auguſt 1894. 

Der Auszug aus der Hebe⸗ 
rolle über Beiträge zur Poſen⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft für das 
Jahr 1893 liegt gemäß 8 82 des 
landwirthſchaftlichen Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, vom 13. d. Mts. 
ab während zweier Wochen in 
der Krankenverſicherungskaſſe — 
Neueſtraße Nr. 10 — in ben 
Dienſtſtunden zur Einſicht für 
die Bethetligten aus. 

Binnen einer weiteren Friſt 
von zwei Wochen können die 
Betriebs⸗ Unternehmer, unbe⸗ 
ſchadet der Verpflichtung zur 
vorläufigen Zahlung, gegen 
die Beitragsberechnung beim Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſtande Einſpruch 
erbeben. 10279 

Nach dem feſtgeſtellten Jahres⸗ 
umlageſoll beträgt der Genoſſen⸗ 
ſchaſtsbeitrag innerhalb der Sek⸗ 
tion Poſen⸗ Stadt von 1 Mark 
Grundſteuer 184 M. 

Der Magiſtrat. 


Königliches Amtsgericht. 


Pleſchen, den 8. Auguſt 1894. 


Zwangsverſtrigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Zbykt Band I Blatt 116 
auf den Namen der Thomas 
und Jadwig geborenen Gör⸗ 
kowska⸗Paproekiſſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, im Kreiſe 
belegene Grundſtück 


13 * — 
am 17. Oktober 1694. 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 
an 8 Zimmer Nr. 1 
verſteigert werden. 
Das Orundſtäd iſt mit 51,45 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 6,04,00 Hektar zur 
— — mit 36 Mark 
Nutzungswerth Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
ea 0 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, 
beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung III, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
axtige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigen falls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Verl heilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. { 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
ale un herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
De in. Bein auf den An⸗ 
2 2 = 
fucks tritt telle des Grund 


f 10249 
Das Urtheil über di 
lung des Zuſchlags 8 5 


am 16. Oktober 1994, 


Vormittags 10 Ahr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Am Montag, den 8. Oktober er. 
und an den folgenden Tagen iſt 


Auktion 


in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Pre a henben-@de, 
on den zurückgeſtellten und vers 
allenen Pfändern, und zwar der 
letzteren pon Nr. 36 406 bis Nr. 
1450. Verkauf von Brillanten, 
Vold⸗ und Silberſachen pp, 
monnerſtag und Freitag, den 11. 
nd 12. Oktober cr. 

Poſen den 25. Juli 1894. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


zur 


In der k. Schneidemühl’jchen 
Konkursſache ſollen das Reſtlager 
ſowie die Laden ⸗Utenſilien en 
bloc verkauft werden. Die Taxe 


liegt Dienſtag und Mittwoch 
in den Stunden von 9—12 Uhr 
Vormittags und 3—5 Uhr Nach⸗ 


mittags im Laden, Wronkerſtr. II 
274 


Nr. 91 aus. 10 
Kaufluſtige werden erſucht, 
Gebote bet mir im Comptoir, 
Wilhelmſtr. Nr. 6. I, einzureichen. 
Georg Fritsch, 
Verwalter. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 13. Auguſt er, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer 1 großen Spiegel, 
1 Kreuz mit Glaskapſel, 1 
Taſchenuhr mit Kette; um 11 
Uhr in St. Lazarus 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 ovalen Spiegel; 
um 3 Uhr Nachm. in Jerſitz, Kaiſer 
Friedrichſtr. 23, 1 Baar goldene 
Obrringe und 1 Näbttichchen 
meiſtbletend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Jacksties, 10275 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


[Verkäufe « Verpachtungen 19 


Mein in der Domſtraße zu 
Gneſen gelegenes Haus beab⸗ 
ſichtige ich unter günftigen Be⸗ 
dingungen aus freter Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, Gneſen, 
Domſtr. 13, 1. 8795 


Hüderei-Berkauf. 


Vorzüglich eingerichtete, neue 
Fein» und Brotbäckerei In größe⸗ 
rer. lebhafter Stadt Poſens mit 
gutem Grundſtück, Unterzues⸗ 
Doppelofen, complettem guten 
Laden⸗ und Bäckerei⸗Inventar, 
ſehr preiswerth unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu 


verkaufen. — Lepgaftes Geſchäft MW 


— ausgedehnter Kundenkreis. — 
Offerten sub M. 0 an bie 
Exv. d. Ztg. erbeten. 10305 

Eine mit beiten Meaſchinen ein⸗ 
gerichtete, im flotten Betriebe 
befindliche 10243 


24 
1 * 
Cartonnagen⸗Fabrik 
ft Rranthelt halber zu verkaufen. 
Meldungen durch Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Breslau, unter 
24045. 


ſowie . 2 


Zwei Hühnerhunde! 


1 Pointer, weiß, mit braunen 
Flecken, 1 deutſcher, dunkelbr., 
oroß u. ſtark, beide Hunde, vor⸗ 
züglich zur Jagd, verkauft Förſter 
Renner, Forſth. Gontkowitz, Kr. 
Milttſch i. / Schl. 10239 


Tisch- u. Hänge- 
Lampen 


n größter Auswahl als Spe⸗ 
eialität, ſowie ſämmtliche 


Haus: u. Küchengeräthe 


empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 10280 


H. Rosenkranz, 
56. Markt 56. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe empfiehlt 
Hartwig Latz, St. Martin 67. 


ag, 


Y 
V geſunde, 2 
qualitätreiche 
Tabake enthaltend, 


fabrizire ſeit duden als Specia⸗ 
lität und offertre ſolche A 92 Mk. 
per 1000 Stck. in ¼ Mille⸗Kiſten 
verpackt. Probeweiſe verſende eine 
½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt 
franco geg. Nachnahme v. M. 16 
Heinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, 
5435 Chemnitz i. S. 
Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
7549] in Düren (Rheinland.) 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant unſchädl. Oxiginal⸗Prö⸗ 
parat „Crinin“. Pr. 3 M. Funke 

Co., Parfumerie hygiönique, 
Berlin. Wilhelmſtr. 5. 8597 


ſtehend 
6 N 


„.Mieihs- Gesc; 


Friedrichſtraße 10, 8777 
Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 

Ein großer Laden 
Alter Markt 54 zu verm., fern. 
3 od. 4 Zim., Küche u. Nebengel. 


Kl. Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, auch 2 Zimmer, je 
mit Zubehör zu vermiethen. 


Kl. Gerberſtr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör zu vermlethen. 9734 

Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l., rechts. 
St. Martinftr. 26 u. 55 
find Wohnungen von 2—8 Zim. 
mern mit oder odne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bei 
Santtätsrath Dr. y. Gasiorowski, 


Breslauerſtr. 21 
gr. Laden zu verm. 


Bergstr. 12a I. Et, herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim 20. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 125., p. r. 

Zweifenftr. möbl. Zimmer 
1. Et. mit Penſion bald oder 
ſpäter zu beziehen. Bu erfragen 
in d. Exs. d. Poſ. Ztg. 9985 


Wilhelmſtr. 11 


Vorderh. III. Etage, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 
Mühlenſtr. 9, Ede Köntaspl, 
II. Et. herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer ꝛc zu verm. 10117 


Umzugshalber tit eine ſchöne 
obnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zum 1. Okt. preiswerth 
zu verm. Viktortaſtr. 20, II. 


Paulikirchſtr. 3 


Parxt.⸗Wohnung p. Okt. z. verm. 


Alter Markt 74 


iſt die erſte Etage zum Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung paſſend, im 
Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Max 
Cohn ir. 10147 


St. Martinſtr. 18 


5 Bimm. u. Zubeh. v. Okt. z. v. 


Zum Comptoir 


iſt Friedrichſtr. 19, pt. r. 1 gr. 
Vorderz. per 1. Okt. zu verm. 
Näheres daſelbſt. 1022 


St, Martin 13 


2 Zim. u. Küche für 75 Thaler 
fofort zu verm. 10146 


Laden mit Wohnung 


Halbdorfſtr. 5 p. 1. Okt. zu verm. N 


Fein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Halbdorſſtr. 5, I. Et. r. 
Sapiehaplatz 7 2 Zim. Küche, 
Waſſerl. p. 1. Okt. z. v. 10249 
Eine Stube, wenn mögl. mit 
Kammer wird z. 1. Septemb. zu 
miethen geſucht. Off. erb. pol. 
A. D. 50 Poſen. 10260 
In meinen Häuſern Loutſenſtr. 
14 und 16 habe ich mehrere gr. 


herrſchaftl Wohnungen 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen, 
davon eine verſetzungshalber event. 
auch ſogleich beziehbar. 10268 
R. Jaeckel. 
Soden e r n 
St. Martin 32. 10297 


Geſelſchaftslokal, 
verbunden mit Reſtaurant, be⸗ 
aus Geſellſchaftsſaal, 
ebenzimmern, Küche und 
angrenzender Wohnung, alles gut 
1 2 nr 4 . ob. 
m Ganzen oder get u 
verm. Näh. St. Moin 67. r 
10298 Hartwig Latz. 

f S 
Kleiner Laden S. Wartende 
zu vermlethen. 10299 


Ein Laden 
fofort zu vermiethen. 10270 
brueder Pincus, 
Friedrichſtraße 31. 


Laden 


nebſt Stube und Keller Wron⸗ 
kerſtraße 22 zu verm. 10271 


Wronkerplatz 45 Stiosersuseitäftge e 


iſt eine Part.⸗Wohn., beſt. aus 
2 Zimm., Küche u. Nebeng. vom 
1. Okt. er. zu verm. Näh. im 
albdorfſtr. 23 I. Et. 2. Z. 
u. Küche p. 1. Okt. [a Preiſe von 
300 M. z. v. Zu erfr. b. Wirth. 
Verſetzungshalber 
tft fofort eine Wohnung v. 4 Z., 
Küche, mit Mädch.⸗ u. Badegel., 
Speiſek. u. f. w. z. v.; v. 1. Okt. 
eine Wohng. von 2 8. u. Küche 
Zwei möbl. Zimm. u. Küche 
zum 15. Sevtbr. werzen geſucht. 
Offert. A. B 1 Exp. d. Poſ. Ztg. 
Paulikirchſtr. 2 II 4 Zim., 
Küche u. Nehengelaß z. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Preis 750 Mk. 
Im oberen Stadttheil wer⸗ 
den 2 Zimm. für Comtoir⸗ 
zwecke Part. od. 1. Et. v. 1. Okt. 
zu miethen gewünſcht. Gefl. Off. 
0. P. 10 Exped. dieſer Ztg. 
Bergſtr. 12b III r. 1—2 gut 
möbl. Zimmer einzeln od. zu). 
1. Et. v. 4 Z., K. u. Nögl. v. Okt. 
z. v. Gr. Gerberſtraße 23. 


Gr. Gerberſtr. 2 


4 frdl. im., Küche, Mädch.⸗ 
Kam., Kloſet u. ſ. w. v. 1. Okt. 
zu verm. Zu erfr. part. rechts. 
Geſchäftsteller mit Schaufeniter, 
auch Raum f. Drehrolle z. v. Marktgl 
Parterre 2 Zimmer, Alkoven. 
Küche, Vorgarten ꝛc. Töpfer⸗ 
gaſſe 8 z. 1. Okt. zu verm. 
| Laden Schloßſtr. 4, worin 
bisher ein Kurz u. 
Strumpfwaaren⸗Geſch. mit gutem 
Erfolg betrieben wurde, u. welch. 
ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäft gut eignet, iſt per 1. Ott. 
d. J. für 700 Mk. zu vermiethen 


10202 Gebr. Itzig, 
Krümerſtr. 20. 


Kanonenpl. 9 2 Zim., Küche 
wie Nebengelaß zu vermiethen. 
R Nenbau, Woh⸗ 

St. Martinz ‚ nungen von 3 

im und Küche zu vermiethen. 
t. Martin 3, 3. Et., 4 Zim. 

u. Küche zu verm. 10145 


Garconwohnung 


elegant, 3 Zimmer u. Nebengel., 

auf Verl. mit Pferdeſtall. 

19285 Louiſenſtr. 14 I. 
Ritterſtr. 10 per Oktober zu 

verm. II. Et. 5 Zim., Küche u. 

Zub., Hof I. Et. 2 Zim. u. Küche. 


Halbdorfftr. Nr. 22 


4 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okto⸗ 
ber cr. zu vermiethen. 
029 F. Asmus. 


Naumannſtr. 17, 


Hochparterre und II. Etage je 

8. Zimmer und Nebengelaß ſofort 

zu vermiethen. 10295 
F. Asmus. 


1 Stellen-Angebote, Wa 


Stellung erh. Jeder überall⸗ 
a umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
usw. Courler, Berlin-Weſtend 2 


Vertreter geſucht! 

Eine leiſtungsfähige Gladbacher 
Kleiderfabrik ſucht für den hie⸗ 
ſigen Platz und Umgegend einen 
tüchtigen, mit Branche un 
Kundſchaft vertrauten Vertreter 
gegen Proviſion. Nur ſolche, 
welche die Kundſchaft regelmäßig 
beſuchen, wollen Offerte unter 
M. T. 767 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Köln, 
einreichen. 10193 


Reiſender 
für's Deſtillations⸗Geſchäſt, 


der bervorragende Leiſtungen und 
Pa. Pa. Referenzen nachweiſen 
kann, bei 4000 Mark Anfangs⸗ 
gehalt geſucht. 10167 
fferten an Rudolf Mosse, 
Breslau, sub Chiffre P. 1857. 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find. werden gebeten, ch 
an die Filiale für Deutſch 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
wenden zu wollen. 978 


* 


910. C. 100 Exp. d. Zig. 


Stüke der Hausfrau, 


welche ſelbſtändig kochen kann, 
plätten verſteht und zwei kleine 
Kinder beaufſichtigen kann. Gute 
Behandlung u. Familienanſchluß 
zugeſichert. 


Frau v. Eickstedt, 
Borek (Prov. Poſen). 


a ſuche für mein @etreide- 
Geſchäft einen jungen Mann 
zum baldigen Antritt, der jetzt 
ſeine Lehrzeit beendet. Weldungen 
unter M. I. 100 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 10174 


dom. Bombolin b. Argenau 


ſucht zum 1. Oktober einen älter 
ren, ſoliden, beider Landesſprachen 
mächtigen, unverb., evangeliſchen 


Beamten. 


Gehalt nach Uebereinkunft; 
Vorſtellung erwünſcht. 10253 


EEE EN TE 
Für ein beſſeres Reſtaurant 
wird eine ſelbſtändige, perfekte 
Köchin per ſofort geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſpr. unter 6. B. 
100 an die Exped. dieſer Ztg. 


Ein Mädchen 


aus tiraelit. anſtändigen Haufe, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
welches für Geſchäft und der 
Wirthſchaft ſich eignet, findet bei 
Josef S. Spitz in Gneſen 
Aufnahme. 10236 


Tichtige Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſuchen per 1. Ottober 


Nova & Hirschbruch 


Für mein Sämereien⸗Geſchäft 
ſuche einen 10261 


jungen Mann, 


der bereits in der Branche ge⸗ 
arbeitet und mit der Buchführung 
vertraut iſt. 

Julius Cohen, Friedrichſtr. 3. 


Zur Stütze der Hausfrau wird 
ein anft. jüd. Mädchen geſucht, 


welches die Beaufſichtigung 2 kl. 


Knaben u. der Küche überneb⸗ 
men muß. Offerten unter A. B. 16 
an die Exped. d. Ztg. zu richten 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. u. 
bisberiger Stellung. 10304 


Zwei b 1 und 
energiſche Maurer⸗ 
poliere werden geſucht. 


A. Wesotowski, 


Maurer⸗Meiſter, 
—cügenſtr. Nr. 19. 


Lehrmädchen 


für ein Colonkalwaaren⸗Geſchäft, 
ſowie zur Stütze der Hausfrau 
unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort geſucht. 10173 


4. “Jadesohn, 


Wreſchen. 


Lehrling geſucht 


für mein Colontal⸗Waaren en 
gros- & en detail-Geſchüft, Sohn 
draver Eltern, möglichſt der pol⸗ 
niſchen Sprache und Schrift 
mächtig, mit angemeſſener Schul⸗ 
bildung, geſund und kräftig, zum 
baldigen Antritt oder per 1. Okt. 
d. J. Gefl. ſelbſtgeſchriebene Off. 
erbittet 10248 


d A. Lubinski-Frauſtadt. 


Für mein Herren u. Knaden⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 


einen Lehrling. 
E. Mareus, Markt 40. 
In meinem Getreſdegeſchäft 
et el 1027 


ein 
Lehrlin 
ſofort Seh 3 


Samuel Brodnitz. 
Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden b. Valentin Russak. 


D 


Kin unverb. Gärtner, 


der in allen Zweigen der Gärt⸗ 
nerei erfahren iſt und auch eine 
Jagd übernehmen kann, ſucht von 
ſofort oder ſpäter 3 a 
(308 


errſchaftlicher Diener, 
verhetrathet, kleine Familie, der 
deutſch. u. poln. Sprache mächt., 
mit gut. u. langjähr. Zeugn. ver⸗ 
ſehen, ſucht p. 1. Oktob. er. Stell. 
Gefl. Offert. unter W. K. 102 
poſtlagernd Kaminiee. 10238 


Pliß⸗ laufe, 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. ur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 
ande Apotheke, Markt 37, 


aul, 
aſinski & Olynski, 
ouid Moebius, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


\ Franz Chriſtoh' ; 


Zußboden-Glany- 
Lack 


ſofort trocknend u. geruchlos 


von Jedermann leicht 
anwendbar. 356 


Allein ächt in Poſen: 
Ad. Asch Söhne. 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipzigerſtr. 91, 


Spezialarzt für Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Haut⸗ rauen⸗ 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
Ausw. geeignetenfalls briefl. 4133 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12699 


Dam. m.s vrt. w. a. Fr. Heb. Meiſicke. 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6, 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me unserer Vertretung, 


Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden gratis u. 


"Dank & Bachler 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


Dank! 


Seit meinem 15. Jahre lltt ich 
an Migräne. Alle 8 Tage 
wiederholten ſich die Anfälle, die 
mit Gähnen, Froſt, Steifheit des 
Genicks begannen, dann Po 
in den Schläfen, Wühlen und 
Brennen in Stirn und Augen 
verurſachten, ſodaß ich mich nicht 


3 mehr aufrecht halten konnte und 


schließlich beftiges Erbrechen ſich 
einſtellte. Dieſer Zuſtand hielt 
mit völliger Unfähigkeit etwas 
gu genießen 24 Stunden und 
fänger an. Alle Verſuche, das 
Leiden zu heben, oder auch nur 
gu beſſein, blieben erfolglos, bis 
ch mich an Herrn Gustav 
Herrmann Braun, Specias 
liſt für nervöſe Kopfleiden, Bres⸗ 
lau, Hummerei 57, I. Etage, 
Ecke Schweidnitzerſtraße wandte, 
der mich vollſtändig von dem 
entſetzlichen Leiden befreite, wo⸗ 
für ich meinen innigſten Dank 
ausſpreche. 10201 


Fräulein Martha Harder, 
Hamburg⸗Barmbeck, Hufenerftr. 4. 


Es 2 5 tes Schr SET Er 
er 


FE Te ei - r Ä 
1 1 £ 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag, den 16. Auguſt cr., 
Vormittags 8 Uhr, werden wir in 
Wyssogotowo (Schneidemühl) b. Sady 

1 Locomobile (12 Pferdekraft) 
2 Kreisſägen mit Zubehör 
1 Vollgatter 
1 Feldbahn mit 2 kleinen Wagen 
eine Partie Treibriemen 
eine Partie Eiſenſchienen und 
ein neues Holzgebäude 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


baare Zahlung verſteigern. 
Poſen, den 10. Auguſt 1894. 


Biesiadowski, Jacksties, 


Grieckiseke — Hlanzer" 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit. 
Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl. 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: Eu 
Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18.— | Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19.— 1% 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „ 18.60 | Marke F in 2 Sorten, herb und süss. . „ 12.— Mi 
Marke © in 4 Sorten, Claret und süss „„ 20.40 | Marke Gin 3 Sorten, herb und süss. . , 12.— PB 
Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 

Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20.— 
Im Fass (nicht unter 20 Liter): * 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pt. d. Liter an. 


Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin W., Leipzigerstr. 31/32. ; l 
Gleiche 2 wie von der 8 in 1 


25 Goldene Medaillen 


10245 und EUhrendiplome. 


Friebe, 


an — 8 


> Art a Ol, Dortmund 


Bpeei alitäten: 


»Fabrit⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 

er. 


ö Rußz⸗ und Funkenfän 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 


Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


Fleisch Extract 
398 


598. meistens erste Preise Bam — Preise 
erhielten während der Saison 1893: 
Adier-Fahrräder 
Patent Phänomen Rover D. R. P. No. 62733 u. 72885. 
Patentirte 3 20 % weniger Reibung. 


Grosse Kettenräder. 10232 
11 11 


Unbedingte Leberknenlen!!! m2nQ| 
M. Lohmeyer, Jichbriastr. 10. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt | 


“| Base SE — | 
N. Fleisch Pepton ! 


— 


8 


——— 


2550 in welchen ſelt 25 Jahren ein 


-Unübertroiien 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


Victoria - 


„Tollette- non im Soolbad Inowrazlaw. Press“ 
, Mol Cream- , ML | Für_Nervenleiden Krankheiten. Schwächeruständ® sta Ercpt 
ul au Gegründet 1826. 


In Zinntuben à 40 Pf. 
und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 9834 

Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von Dr. 0, Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph; 
Asch Söhne, R. Bareikowskl, Th. Bestynski, Czepezynski & Sniegocki, 
L. Eckart, lasinski & Olynski, M.Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, 
0. Muthschall, S. Otocki & Co, M Pursch, I. Schleyer, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W, Zielinski.“ 


aus patent. Lanolin der 
Lanolin Fabrik Marti- 


1002 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


100 Exemplare. 
25 { 
- Exemplar 


London 1891. Höchster Preis. Ehrendiplom l. Ae 


lszgoldene und silberne Medaillen. 


neue einbruchs⸗ 
BE 1. pulverſichere lkafen, 
N ue die I uU. lürblen 
Pa Ein 
gegen Feuer und Einbruch! 
Einziges Fabrikat, welches ſich bei 
den großſen Brandproben in Berlin 
und am 9. Oktober v. J. gegen die 
gewaltſamſten, durch Experten, Fach⸗ 


leute Ben. gr ausgeführten Einbruchäperfuche 
ſeibſt mittelſt Sprengpulver bewährt hat. 


Spezialfabrik patent. Kaſſen- und DEU Schranke. 
I. Fabrik: 0 
stuttgart. U. Ade, , Pita ven 


Lieferant des Auswärtigen Amts, Großen Gerede, 
Kal. Eiſenbahnen, Deutſchen Bart, Reichsbank u. d. a 


. | Sofbuhdruderei W. 


4 (A. R 
Wilhelmſtr. 17. 


B 
@esündester Tafel-& Sinmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer lasche 
in richtiger Stärke für die Tafel »der zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à l'estragon 1 M. 25 Pf, aux 
ines herbes 1 M. * In Posen echt zu haben bei: 
Jacob Ap H. Laskowski, 
Ad. Asch S St. Martin, 
R. Barcikowski, 
W. Becker, 
E. Brecht's Wwe., 
O. Boehme, 
Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 
Czepezynski «& Sniegocki, 


Max Levy, 
W. F. Meyer & Co., 
Otto Muthschall, 
Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyczynski, 


deutendſten Bankfirmen d. In⸗ u. Auslandes. 1530 
Zeichnungen und illustrierte Beschreibungen gratis. 


heilen Blasen- und Harn- 


FT TTT... Central-Drogerie, J. Schleyer, öhrenleiden ohne Hin- 
Bi Maschinen- und Bauguss * F. G. Frans Nachf., Oswald Schaepe, spritzung schmerzlos im 
Ed. Feckert jun. Nachf., J. Schmalz, wenigen Tagen, Blasen- 


nach eigenen u. eingefanbten Modellen, roh und bearbeitet, Kiefer: 


in guter 3 16724 
toſchiner Miaſchinenfabrik, Krotoſchim. N 


. EEE 
Ir. Srure & Salman, Bern: , M. 


Hollmannstrasse 25, bestehend selt 1823, 
“empfehlen ihre Rünstli 


St. Woyniewiez, 
Carl Wronker, 
St. Zietkiewiez. 


B. Glabisz, drang hört auf und Urin 
klärt sich. Nur ächt, 
wenn jeder Flacon 
mit Rose verklebt; 
zu haben Flacon 3 Mark 
in Posen nur Apotheke 
zum. gold. Löwen. 3ub5 


Jasinski & Olynski, 
K. 1 
Man verlange und nehme nur 


Eib’s Essig-Essenz. 


ustenmittel mit una ohne Zucker: 


Malzextrakt-Bonbons, echte: b:tömmlih, wohl: 
ſchmeckend, zuverlaſſig. Ba : 20, 25. 40 Pf. 

Röst-Maltin, Kugeln aus Malzextrakt n zucker⸗ 
; unter Wärme. daher eneratih ſchleimlöſend. Mi 
— 25 30. 40 At In den Apotheken. 1556 © 


{ ' "Vaseline-Cold-Cream-Seife, durch 
ihre Zusammenstellung mildeste 
aller Seifen, besondersgegen rauhe 
und aufgesprungene Haut, sowie 
zum Waschen u. Baden kleinerKinder. 
Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: 
Jasinski & Olynski, 

8441 


chen. Det N 


NI er rer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisen wasser, Brom-, 
Lithion-, Phosphatwasser een wirkend), Emser, Wil- 
unger u. 8 


J. Schleyer; 
L. I. Birnbaum. 


5 anf Fapye gezogen 
empfiehlt die 


"Gcheime Leiden 


000 Mk. in Gold, 


F. Kuhn’s Alabaster-Cröme 
und Creme Seife, die besten 
Toilettemittel, entfernen alle Haut⸗ 
unveinigfeiten, als Sommer⸗ 
ſproſſen, veberflecken, Miteſſer ꝛc. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
friſch. Beſtes Vorbengungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Prets 1,10 u. 2,20 M., 
und Crömeseife 50 Pf.) Von ärzte 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die Fabrikate der 
Firma Franz Kuhn, Part., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, n. Max 
Levy, Drog. Petrtplatz 2, zu haben. 


Verſuchen Sie bei 4211 


Zahnſchmerzen 


den ſeit Jahren bewährten 


= Dentinkitt. 


Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Glycerin -Cold-Cream-Seito 

von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 

Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis à Packet 3 St. 
Zu haben bei R. Barei- 
„ 4. Schleyer. Jasinski & 
Otynski und 1 I. Birnbaum. 9326 


* . . 125 8 ; 
Berliner- U. Vilria-Strassen- ke 
find der Eckladen nebſt Comptoir ſowie die hierzu gebörigen 
Kellerräumtichkelten und Remiſen mit vollſtändiger Ela richtung, 


flottes Kolontal⸗, Wein und 


Dellkateſſen⸗Geſchäft betrieben worden tft, per ſofort oder auch 
per 1. Oktober d. J te zu bermiethen. 
Nähere Auskunft beim Wirth 


duard Feckert, 


10247 


Straße Nr. 8, parterre, 


Comtoir⸗Wandkalender 


(zweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


Mk. 4,50 
„ 1,50 

„ 0,10 

0,25 


— & Co. 


Won. ee 17. 


u. deren Sol. 1 j. Art, als: Hauie 
ausſchläge, undausbrüche u. . w. 
desgl. auch Bolgen geſchl. Ausſchw 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. A ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel ſchädli ch a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
F. A. Lange, Querfurt, (Markt) 
17213 Provinz Sachſen. 


Luhn Pflügen 


Dampfplugarbeiten 


mit Burrells Pateni- 
Compound-Maschinen 
dle besten der Neuzeit" . 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


7 5 
enen 


Nr. 559 Sonntag. 


2. Beilage 


fd * * 


12. Auguſt 1894. 


zur Poſener Zeitung. 


Aus der Provinz Poſen 

Samter, 10. Aug. [Neuer Schlachthaustarif. 
o Perſonalien.] Mit dem 
1. d. Mts. it für das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus ein neuer 
Gebührentarif eingeführt worden. Nach demſelben find für die 
Benutzung des öffentlichen Schlachthauſes und ſeiner Einrichtungen 
um Schlachten von Vieh, für die Hergabe des für den Schlacht⸗ 
ausbetrieb erforderlichen kalten und heißen Waſſers, für die Be⸗ 
leuchtung und für die Einſtellung des Schlachtviehes in den Stall 
auf längſtens 24 Stunden zu entrichten (an Stelle der in Klam⸗ 
mern angeführten Beträge des alten Tarifs): a) für ein Rind 
3 M. (1.50 M.), b) für ein Schwein (ausſchlleßlich Trichtnenſchau 

2 M. (125 M.) und c) für ein Schaf, Kalb oder eine Ziege 0, 
Mark (0,40 M.). — *. Unterſuchung des von auswärts einge⸗ 
brachten Fleiſches wird erhoben: von 1 Stück Rind 3 M., von ½ 
Rind 1.50 M., von / Rind und darunter 0,75 M., von einem 
Schweine 2 M., von der Hälfte eines Schweines und darunter 
1 M., von einem Kalbe, Schafe oder ‚einer Ziege 0,50 , von der 
Hälfte eines dieſer Thiere und darunter 0,25 M. Für Eingeweide 
und Köpfe der eingebrachten Thlere iſt eine Gebühr nicht zu ent⸗ 
richten. se wird erhoben: für die Unterſuchung der Schweine 
auf Trichſnen und Finnen pro Stück 1 M., für Benutzung der 
Ställe einſchließlich des Streuſtrohes bei einem Zeitraum von 
länger als 24 Stunden (jeder angefangene Tag wird für voll ge⸗ 
rechnet): für ein Rind 20 Pf. und für ein Schwein Kalb, Schaf 
oder eine Ziege 1 — . Dan zn; > Sn amtoe Belcheinigung 
ü rſache der tzulaſſung eine en 
. 80 M. * Im 8. 15848 11 0 — 
beiträgen für das Etatsjahr 95 auf Grund be 
f — il d. Is. auf dem platten Lande 


s. Aus ft. [Urlaub. 
Schweinemarkt aufgehoden. Unalücks fall.] Der 
Landrath des Bomſter Krelſes Graf von Weſtarp hat am 5. 
d. Mis. einen fünf wöchentlichen Urlaub angetreten und werden die 
Amtsgeſchäfte ſowohl des Landrathsamtes als auch des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes während biefer Zeit durch den Regierungsreferendar von 
Bodenbauſen erledigt. — In Unruhſtadt ſind die Schweinemärkte 
bis auf Weiteres wegen der berrſchenden Seuchen aufgehoben. — 

n Nieborze verunglückte ein dreijähriger Knabe bet einer 
reſchmaſchine derart, daß ibm vier Finger der linken Hand zer⸗ 
quetſcht wurden. Der Knabe wurde fofort nach dem Kranken⸗ 
baufe in Wollſtein gebracht, wo ihm ein Finger ganz und zwei 
thellweiſe amputirt werden mußten. Den vierten Finger hofft man 
erhalten. 
noch In Fenuſtadt, 10. Aug. [Fahnenweihfeſt. Remonten⸗ 
Ankauf. Felddiebſtähle.] Am künftigen Sonntag hält der 
Krieger⸗Verein zu Luſchwitz in dem zur Oberförſterei Luſchwltz 
gehörigen Forſthauſe Neu⸗Anhalt fein Fahnenwetoefeſt ab. Zu 
dieſer Feier, zu der die weitgehendſten Vorbereitungen getroffen 
werden, werden ſich der hieſige Krieger⸗Verein und die Vereine der 
Umgegend, welche zu dem Feſte Einladung erhalten haben, nach 
Luſchwitz begeben. Das Felt verſpricht einen großartigen Verlauf 
zu nebmen. — Am 17. d. Mts. findet in dem benachbarten Woll ⸗ 
ſtein Vormittags 8 Uhr ein Remontemarkt ſtatt; zugelaſſen find 
3 und aus nabmsweiſe auch 4jährlge Pferde. — Die Felddiebe 
ſcheinen auch in dieſem Jahre ihr Treiben in größerem Umfange 
wieder aufnehmen zu wollen. In vergangener Nacht wurden einem 
biefigen Ackerbürger auf dem Felde zwei Schock Gerſtegarben voll ⸗ 
ſtändig ausgedroſchen. Von den frechen Dieben fehlt jede Spur. 
ch, Rawitſch, 10. Aug. [Kommunales. Perſo⸗ 
nalten] Die biefige Stadtverordneten⸗Verſammlung, die aus 
24 Mitgliedern beſtebt, und die im vorigen Herbſt durch die regel⸗ 
mäßigen Stadtverordnetenwahlen . worden iſt, hat im Laufe 
dieſes Jahres in Folge anderweiter Wahl und in Wala Verzuges 
bereits 4 Mitglieder verloren. Ausnahmsweiſe ſollen deshalb im 
November d. J. Erſatzwahlen ſtattfinden. Nach der ausgelegenen 
Liſte der ſtimmfähigen Bürger ſind 1004 Einwohner ſtimmberechtigt. 
Von dieſen gehören der erſten Abtheilung 42, der zweiten 145 und 
der dritten Abtheilung 817 Wähler an. Der Höchſtbeſteuerte zahlt 
jährlich 5832 Mark Steuern, der Niedrigſtveranlagte der I. Ab⸗ 
theilung 488,40 M. der Höchſtveranlagte in der II. Abtheilung gleich⸗ 
falls 488,40 Me., der Niedrigſtveranlagte 171,50 M. Der höchitveran- 


verlegt der dem Amtsgericht in Bojanowo zugetheilte Gerichtsvoll⸗ 
zleher Niemann auf höhere Anordnung feinen Wohnſitz von Bofa⸗ 
nowo hierher. — Der Wirth Kaſimir Wawrzyniak in Gründorf, 
der Häusler Joſeph Wawrzynfak in Wydawy, der Häusler Joſeph 

aſtat in Wydawy und der Häusler Julius Gilewskt aus Stwolno 

nd zu Schulvorſtehern für die katholiſche Schule in Grün⸗ 
dorf auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt und beſtätigt worden. 

Birnbaum, 10. Aug. [Wegeſperre. Bolizeiver- 
ordnung. Beſtätigte Wahl. Imkerverſammlung.)] 
Wegen Einſturzes der Brücke Nr. 66 auf der Landſtraße⸗Zirke⸗ 
Pinne⸗Territorium Lutomek iſt der Weg von Grabitz nach Lu⸗ 
tomek bis auf Weiteres geſperrt worden. Während dieſer Sperre 
findet der Verkehr auf der neuen Chauſſeeſtrecke Upartowo⸗Wro⸗ 
blewo ſtatt. — Die hieſige Poltzeiverwaltung hat unter Zuſtim⸗ 
mung des Gemeinde⸗Vorſtandes für den Bezirk der Stadt Birn⸗ 
baum eine Polizeiverordnung erlaſſen, wonach das Ein⸗ und Aus⸗ 
laden von Gütern auf reſp. von Kähnen oder Dampfſchiffen nur 
auf der ſtädtiſchen Ablage geſtattet iſt. Ausnahmen hiervon ſind 
auf Grund beſonderer Genehmigung der Polizeibehörde und nur 
dann zuläſſig, wenn das auf die betreffenden Güter entfallende 
Ablagegeld an den Pächter der ſtädtiſchen Ablage vorher bezahlt 
worden iſt. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 9 M., im Unvermögensfalle aber mit Haft von 1 bis 3 
Tagen beſtraft. Dteſe Poltzeiverordnung tritt ſofort in Kraft. 
— Für die Gemeinde Eichberg iſt der Maurer und Eigenthümer 
Berthold Schwahn daſelbſt zum Gemeindevorſteher und Ortsſteuer⸗ 
erheber und der Eigenthümer Wilhelm Nowak daſelbſt zum zweiten 
Schöffen gewählt und beſtätigt worden. — Am nächſten Sonntag 
den 12. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr wird der Vorfizende des Pro⸗ 
vinzial⸗Imker⸗Vereins, Rektor Wentzel⸗ Birnbaum, in Neuzattum 
(Lamprechts Lokal) einen öffentlichen Vortrag über: „Wert 
und Nutzen des Betriebes der Bienenzucht“ halten 
und im Anſchluß daran die Frage erörtern: „Wie muß der Be⸗ 
trieb der Bienenzumt eingerichtet werden, ſoll er von kleinen 
Mitteln ausgehend, dennoch ertragreich und ein Erwerbszweig 
werden können?“ Imker und ſtrebſame Landwirthe ſowie Beamte, 
denen es darum zu thun iſt, einen Weg zur einfachen und do 
ſicheren Verbeſſerung ihres Einkommens kennen zu lernen, ſowie 
en Freunde der Natur und ihrer Kräfte find hierzu eingeladen 
worden. 

F. Oſtrowo, 16. Aug. [Gründung eines Verſchö⸗ 
nerunasvereins in Raſchkow. Entwichen.] In 
dieſer Woche verſammelten ſich auf Grund einer Einladung des 
Bürgermeiſters Beutlich in unſerer Nachbarſtadt Raſchkow im 
Rathhausſaale daſelbſt viele Herren aus der Stadt und Umgegend, 
um nach dem Muſter des bier beſtehenden und eifrlaſt wirkenden 
Verſchönerungsvereins ebenfalls einen ſolchen zu gründen. Nach⸗ 
dem Bürgermeiſter Beutlich den Erſchienenen in längerer Rede 
die zu verfolgenden Ziele des Vereins Er nam und im Anſchluß 
daran einerſeits die vielen Annehmlichkeiten der Ortsbewohner 
und andererſeits den Nutzen der Stadt in Bezug auf Handel und 
Verkehr, welche durch die Thätiakett des Verſchönerungsvereins 
geweckt werden würden, hervorgehoben hatte, erfolgte die Verleſung 
der Vereinsſtatuten, welche auch von der Verſammlung ohne 
weſentliche Aenderungen angenommen wurden. Sämmtliche an⸗ 
weſenden 74 Herren zeichneten darauf Ihre Mitgliedschaft in die 
ausgelegte Liſte ein. Bei der darauf vorgenommenen Vorſtands⸗ 
wahl wurde Bürgermeiſter Beutlich zum Vorſitzenden, Propſt 
Jagtelski zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Chylewski zum Ren⸗ 
danten und Poſtverwalter Hähnelt zum Schriftführer, ſowie Land⸗ 
rath Bergius in Adelnau zum Ehrenvorſitzenden gewählt. Die 
Errichtung einer ſchönen Anlage auf dem Marktplatze um das 
Rathhaus und die Anpflanzung von Bäumen in den Straßen der 
Stadt hat ſich der Verein zur erſten Aufgabe geſtellt. Später ſoll 
auch auf ſtädtiſchem Grundſtück ein Schützenpark angelegt werden. 
— Der ruſſiſche Untertban Joſeph Feluſtak, 18 Jahre alt, aus 
Neuere Kreis Kaliſch, welcher ſeit dem 6. Februar cr. von dem 

ckerbürger Joſeph Oſtrowiez zu Grabow beſchäftigt worden iſt, 
bat in den letzten Tagen ſeinen Dienſt heimlich verlaſſen. Die 
Polizei fahndet eifiiaft auf deſſen Ergreifung. 

v. Tirſchtiegel, 10. Aug. De n de Bel der 
vorgeſtrigen Ztebung der 2. Klaſſe der 191. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 30000 M. auf Nr. 10754. 
Ein Viertel dieſes Gewinnes iſt nach Tirſchtiegel gekommen Es 
find 3 Perſonen an dem Gewinne betbeiligt und zwar ein Vleh⸗ 
händler, ein Fleiſcher und ein Hotelbeſitzer. Einer von den dreien 
ſplelte das Viertel⸗Loos zur Hälfte und erhält etwas über 3000 M., 
are en die anderen Spieler nur je 1500 M. von dem Gewinne 
empfangen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Glogau, 10. Aug. [Sonntagsmarktperbot.] Auf 


lagte Wähler der III. Abtheilung zahlt 168,99 M. — Wie verlautet, den Straßen und Plätzen unſerer Stadt iſt der Verkauf während 


ch | bewohner auf den außergewöhnlichen 


der Morgenſtunden an Sonntagen von jetzt ab nicht mehr geſtattet. 
Dieſe Maßregel ſoll auf Erſuchen von kirchlicher Seite durch eine 


Regierungsverfügung getroffen worden fein; ſie ſteht im Wider⸗ 

ſpruch mit der Miniſterialanweiſung, welche das Feilbleten von 

Milch, Fiſchen, Obſt, Backwaren und ſonſtigen Lebensmitteln, in⸗ 

ſoweit es bisher ſchon ortsüblich war, bis zum Beginn der mit 

3 auf den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung ge⸗ 
atte 


* Danzig, 10. Aug. Ankauf ungariſcher Pferde.] 
Die Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe wird u ber „Danz. Ztg.“ behufs Hebung der heimiſchen 
Pferdezucht wiederum, wie im vorigen Jahre, eine Kommiſſion 
zum Ankauf ungariſcher Stuten nach Peſt entſenden. Die Lieferung 
erfolgt mit denſelben Vergünſtigungen wie im Jahre 1893. 

Lebehnke, 9. Aug. (Brandſtiftung.] In der letzten 
Nacht brannte die Scheune des Wollſpinnereibeſitzers und Mühlen⸗ 
pächters Soll in Zabelsmühle mit den geſammten Erntevorräthen 
total nieder. Zwei nach Hauſe kehrende Arbeiter bemerkten, wie 
ein Menſch aus der Scheune lief; gleich darauf fing letztere zu 
brennen an und war es unmöglich, die Flammen noch rechtzeitig 
zu erſticken. Der Brandſtifter wurde ſpäter in der Perſon des 
20 Jahre alten Knechtes Heller, der beim Förſter in Zabels mühle 
dient, verbaftet; der Menſch hat die That bereits eingeſtanden. 

* Elbing, 9. Aug. [Kein Jägerlatein! iſt nachfolgende 
kleine Jagdgeſchichte, welche wenlaſtens die „Elb. Zig.“ allen Ernſtes 
erzählt. Die Nimrode aus dem Kirchdorfe Bl. bei Mühlhauſen 
waren kürzlich auf der Jagd und hatten es auf einen feiſten Reh⸗ 
bock abgeſehen. Mit einem Male war aber das Thier verſchwunden 
und nicht wieder zu finden. Wie man nachher erfuhr, war der 
Rehbock, um ſeinen Verfolgern zu entrinnen, über Feld nach Bl. 


bl gelaufen, wo er ſich fo ſicher fühlte, daß er nicht nur auf die Höfe 


mehrerer der abweſenden Nimrode ging, ſondern ſogar in dem 
Dorfteiche ein Bad nahm. Wahrſcheialich vermuthete das Thier 
die Herren Jäger im Kruge, machte die Thür des Gaſthauſes auf 
und guckte in aller Seelenrube in die Schankſtube hinein. Das Gekläff 
mehrerer Köter machte ſchließlich die 32 Hauſe befindlichen Dorf⸗ 

eſuch aufmerkſam; als man 
aber die Flinten hervorgeſucht hatte, ſagte der Rehbock dem Dorfe 
Valet und verſchwand im Niederwalde. Die Bler Jägersleute 
ſollen ob dieſer ihnen zu theil gewordenen Verhöhnung ſehr böſe 
ſein und ſeierlich beſchloſſen haben, dem Rehbock auf alle Fälle den 
Garaus zu machen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 10. Aug. In der heutigen 28 der zweiten 
tenſtrafkammer wurde zunächſt gegen den Lehrling Franz 
ter und die Arbeitsburſchen Johann Vetter und Valentin 
orski wegen Diebſtahls verhandelt. Trotz ihrer Jugend 
find die re ſchon wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtraft. 
Am 5. April d. J. haben die Angeklagten aus dem Lagerkeller der 
Wittwe Dummert einige Waaren geſtohlen. Die Arbeitsdurſchen 
Konſtantin Wrobel und Valentin Porzegowski, die ſich bei 
dem Dlebſtahl betheiligt hatten, find zu dem heutigen Termin nicht 
erſchienen, es wird deshalb auf a des Staatsanwalts Haft⸗ 
befehl gegen Beide erlaſſen. Der Dlebſtahl wurde in der Weiſe 
ausgeführt, daß Wröbel und Franz Vetter ſich durch das nach der 
Straße führende Fenſter in den Keller begeben hatten, indem ſie 
ſich durch die Eiſenſtangen zwängten; die geſtohlenen Gegenſtände 
wurden dann den draußen ſtehenden drei Jungen zugereicht. Die 
Angeklagten ſind geſtändig und geben an, daß jeder von ihnen ſeinen 
Antheil an der Beute für 20 Pf. verkauft hätte. Der Gerichtshof 
verurtheilte Sean Vetter zu zwei, Johann Vetter zu 
fünf und Valentin Oborski zu drei Monaten Gefäng⸗ 
ni ß. Vom Schöffengericht in Rogaſen war der Schuhmacher 
Bronislaus Olſzewski aus Rogaſen am 28. Juni d. J. wegen 
Beleidigung, Körperverletzung und Bedrohung 
ſeines Konkurrenten, des Schuhmachers Bochinskl, zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte gegen dieſes 
Urtheil Berufung angemeldet und durch ſeinen Vertheidiger 
das Gericht erſucht, ſechs neue Zeugen zu laden. Das Schriftſtück 
des Vertheidigers iſt aber fo ſpät in die Hände des Vorſitzenden 
gelangt, dan die Zeugen nicht mehr zu dem heutigen Termine 
baben geladen werden können. Der Gerichtshof beſchloß deshalb, 
die Sache zu vertagen, einen neuen Termin enzuberaumen 
und zu demſelben die Zeugen erſter Inſtanz ſowie die neuen 
eugen zu laden. — Am 7. Juni d. J. wurden von der hieſigen Straf⸗ 
ammer mehrere „Arbeitsburſchen“ wegen wiederholten Dieb ⸗ 
ſtahls zu längeren Gefängnißſtrafen verurtheilt. Der 14 Jahre 
alte Schüler Joſef Gorski, welcher damals mitangeklagt aber 
u dem Termine nicht erſchienen war, iſt auf Beſchluß des Gerichts 
Unterſuchungshaft genommen worden, aus der er heute der 
Ferienſtrafkammer vorgeführt wurde. Die Burſchen hatten ſich 
nach ihrem eigenen Geſtändniß zur fortgeſetzten Begehung von 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
34. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Dann zuckte ſie plötzlich zurück. Es war ihr warm auf 
die Hand getropft. 

„Blut!“ ſchrie fie auf. „Paul, Du biſt ... Doktor! 
Doktor! Schnell! Schnell!“ 

Alle mit Ausnahme des Regierungsraths ſtürzten herzu. 
Paul wehrte ſie lächelnd ab. 

„Nur ein kleiner Streifſchuß! an Euch nicht!“ 

Der Arzt unterſuchte. Es war ſo. Ein paar Tage 
Schonung und Alles würde wieder gut ſein. 

„Aber es iſt genau in der Höhe des Herzens und hätten 
duädige Frau nicht gejchrieen ...“ meinte er. 

Eveline wurde bleich und ihr Blick fiel auf ihren Gatten, 
der abſeits ſtand. 
f „Meine Herren,“ ſagte ſie dann entſchloſſen zu den Um ⸗ 
bas den, „ich bitte Sie zu Zeugen deſſen, was ich mitzutheilen 
J Der Menſch dort —“ fie zeigte auf Karſtein — „hat 
e. bre lang von der Gnade des Mannes gelebt, deſſen Sohn 

beute tödten wollte!“ 

ſt „Eveline!“ Der Regierungsrath wollte ſich auf ſie 
ae wich jedoch entfept zurück, da er fah, wie fie ein 
— mit einer Gummiſchnur zuſammengefaltenes Papier 

zog. 


ſpieler! Da! Der Beweis! 
denen er geſtern Abend betrog!“ 

Sie warf dem zurücktaumelnden Regierungsrath das 
3 vor die Füße. Er wagte nicht einmal es aufs 
uheben. 

155 Dann ſchwindelte es Eveline n dach vor dem, was ſie 
eben gethan hatte, daß ſie ſich auf den zuſpringenden Haſe 
ſtützen mußte. 

Erichshofens Geſicht war blutroth geworden. 

„Antworte mir, Paul,“ wandte er ſich an dieſen, dem 
der Arzt eben einen Verband anlegte, „iſt das“ — er ſtieß 
voll Ekel mit dem Fuße gegen das kleine Packet — „die 
Urſache dieſes Rekontres?“ 

Paul nickte und der Baron ſprang mit plötzlichem Zorn⸗ 
ausbruch auf Karſtein zu. 

„Und Du gabſt mir Dein Ehrenwort, daß ich mit gutem 
Gewiſſen .? Du 

Er erhob die Hand. Der Regierungsrath bog ſich un⸗ 
willkürlich in ſich zuſammen. 

Erichshofen beſann ſich. 

„Geh!“ ſtieß er heraus und deutete mit der ausgeſtreckten 
Hand weit von ſich. 

Karſtein ſchlich davon. Er ſchwankte wie ein Be⸗ 
trunkener, da er unter den Bäumen des Waldes verſchwand. 

Man ſah ihn auf Schloß Lennep nicht wieder. — — 

Eine Stunde ſpäter hielt die Baronin das Haupt ihres 
Sohnes an ihre Bruſt gepreßt und ihre Thränen benetzten 


„Aber nicht das allein!“ fuhr fie unbeirrt fort. „Dieſer ſein Haar. 


1 Menſch, der vor der Welt mein Mann iſt, iſt ein Falſch⸗ 


„Wie konnteſt Du mir das anthun, Paul!“ flüſterte 


Die gezeichneten Karten, mit] fie vorwurfsvoll. 


„O Ihr Männer mit Eurer grauſamen 
Ehre! Denkt Ihr denn gar nicht an Eure Mütter, ehe 
e 

f Und der Sohn umſchlang ſie und bat: „Verzeih' mir, 
Mutter!“ 

Sonſt en. Niemand von den Ereigniſſen dieſes 
Morgens. Die Betheiligten hatten ſich das Wort gegeben, 
nichts in die Oeffentlichkeit dringen zu laſſen von der 
Schmach jenes Menſchen, der doch auch Einer derer von 
Lennep war. 

„Auch Erwin wird ſchweigen!“ meinte Eveline zuverſicht⸗ 
lich. „Er hat in dieſer Nacht einen ſo hohen Grad von 
Zartgefühl und Thatkraft bewieſen, daß wir nicht daran 
zweifeln dürfen!“ 

„Schickt ihn, bitte, zu mir!“ bat Paul, dem der Arzt für 
einige Tage verboten hatte, das Zimmer zu verlaſſen. „Ich 
möchte ihm danken!“ 


Aber Erwin war nicht zu finden. Eveline Hatte iha mit 
ſich nach Lennep zurücknehmen wollen; als ſie ft van im Be⸗ 
griffe geſtanden, den Wagen zu beſteigen, der ſie von Bredas 
Gut zum Schauplatz des Duells bringen ſollte, und ſich nach 
dem jungen Menſchen umgeſehen hatte, war er verſchwunden 
geweſen. In ihrer Angſt, zu ſpät zu kommen, war ſie dann 
ohne ihn abgefahren. 

Sebaſtian war ganz verftört. Zorn und Furcht ſtritten 
mit einander auf feinen Geſichte. { 

„Sein Bett iſt unberührt,“ rief er, aus Erwins Zimmer 
zurückkehrend, „ſein beſter Anzug und einige Wäſcheſtücke fehlen 


Diebſtählen verbunden. Gorski, gegen den heute verhandelt wurde, 
tit bereits einmal wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls mit einem 
Tage und wegen vollendeten Diebſtahls mit zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß vorbeſtraft. Er räumt die in Gemeinſchaft mit den be⸗ 
reits Abgeurtheilten begangene Anzahl von Diebſtählen ein und 
wird vom Gerichtshof wegen Bandendiebſtahls in fünf Fällen zu 
einer Gefängnißftrafe von vier Monaten verurtheilt; der 
Staot3anmwalt batte ſechs Monate beantragt. 

* enberg, 9. Aug. [(Zum Tode verurtheilt.] 
Der 23 Jahre alte Schuhmachergehilfe Bohumil Hrudka aus 
Liebenau tödtete am 19. Juni feine Geliebte, die Fabrikarbeiterin 
Francisca Beranek in Einſicht, Bezirk Reichenberg, gerade 
während des Mittageſſens durch 27 Meſſerſtiche, weil ſich das 
Mädchen geweigert hatte, das Liebesverhältniß zu ihm fortzuſetzen. 

rudka, gegen welchen heute vor dem biefinen Schwurgerichte die 
erhandlung ſtattfand, wurde der „N. Fr. Pr.“ zufolge zum 
ode durchden Strang verurtheilt. 

* Belgrad, 8. Aug. [(Eine Rächerin ihrer Ehre.] 
Vor dem Kreisgerichte in Kruſchevatz ſtand ein Mädchen aus 
einem der benachbarten Dörfer, des Todtſchlages angeklagt. Die 
reſolute Dorſſchöne war einem jungen Ehemanne im Walde bes 
gegnet und hatte ihn mit einem Piſtolekiſchuſſe niedergeſtreckt. 
Zwei Männer überraſchten ſie gerade dabei, als ſie die Leiche zu 
verſcharren ſuchte. Die Verbrecherin leugnete vor Gericht nicht. 
Ruhig börte fie das Urtheil an, welches auf vier Jahre Zwangs⸗ 
arbeit lautete. Bevor man ſie in den Kerker abführte, ſagte ſie zu 
den Richtern: „Ihr habt mich ungerecht verurtheilt. Ich habe 
nur die Ehre gerächt, die mir geraubt wurde. Der Mann, den ich 
tödtete, war mein Bräutigam und heirathete eine Andere. Aber 
refurriren will ich nicht, denn noch erträglicher wird meine Lage 
im Kerker ſein, als draußen im Dorfe, wo ich als Entehrte von 
Allen gemieden würde.“ 


Vermiſchtes. 


7 Die „Jetzige“ und die „Frühere“. Eine wunderbare 
Geſchichte erzählt das „N. W. Tabl.“: Vor einigen Jahren war 
einem Kaufmanne in Prag, der heute in Wien in der Leopold⸗ 
ſtadt domtizilirt, fein Buchhalter nach Amerika durchgegangen, und 
zwar nicht blos mit der Kaſſe, ſondern auch mit der ſchönen jungen 

rau des Prinzipals. Dieſer war rulnirt, ließ ſich ſcheiden und 
and dann wieder eine gute Lebensſtellung, in der er ſich noch jetzt 
befindet, indem er, wie geſagt, als ſehr gut geſtellter Reiſender bier 
in der Leopoldſtadt domtzilirt. Seit vier oder fünf Jahren iſt er 
auch wieder glücklich verheirathet und Vater mehrerer Kinder. 
Sein Beruf hält ihn aber den größten Theil des Jahres hindurch 
von Wien ferne und nur durch die Briefe ſeiner Frau erfährt er 
zumeiſt von den kleinen „großen“ und den großen kleinen Er⸗ 
eigniſſen in ſeinem hieſigen Helm. Ein ſolches für den re 
wichtige Ereigniß meldete die Frau vor etwa drei Wochen ihrem 
Gatten: ſie ſchrieb ihm, daß ſie eine neue Köchin, eine jüngere 
und noch hübſche Perſon, aufgenommen habe, die ſich auch vor⸗ 
züglich als Kindermädchen qualifizire; ſie zeige nämlich eine 
geradezu rührende Zärtlichkeit, Anhänglichkeit und Sorgfalt für die 
Kinder. Der Geſchäftsreiſende gratulirte brieflich feiner Frau zu 
einer ſo glücklichen Wahl; etwa vierzehn Tage ſpäter traf er ſelbſt 
zu kurzem Aufenthalte in Wien ein. Als er nach Hauſe kam, war 
die neue Köchin noch beim Einkaufen; der Vormittag verging mit 
der Erledigung von Geſchäften in der Stadt und fo geſchah es, 
daß er die neue Köchin erſt ſah, als dieſe mit einem „Küß' die 
Hand, gnädiger Herr“, die Suppenſchüſſel in den Händen tragend, 
das Zimmer betrat. Beim Klange der Stimme wandte ex den 
Kopf und blickte — ſeiner geſchledenen Frau ins Geſicht. Seine 
Ueberraſchung hatte keine Grenze, um ſo mehr, da er bemerkte, 
daß ſie von der „Köchin“ gar nicht getheilt wurde, ſondern da 
ihn dieſe vielmehr mit bewußtem und im voraus erwarteten Er- 
kennen anblickte. Eine Aufklärung ſchien unvermeidlich; er ſchickte 
ſeine Kinder aus dem Zimmer und fragte ſeine ehemalige Frau, 
was dies zu bedeuten habe. Weinend erzählte fie nun, wie fie 
von ihrem Geliebten in Amerika verlaſſen worden, wie ihr keine 
andere Hilfe mehr blieb, als ſich von dem öſterreichiſchen General⸗ 
konſulate wieder heimbefördern zu laſſen und hier Dienit zu 
ſuchen. Ein Zufall habe ſie zu feiner jetzigen Frau geführt und 
da ſei ihr der Gedanke gekommen, ihm als Magd zu dienen, ſich 
zu bemühen, nach Kräften an ſeinen Kindern gut zu machen, was 
fie an ihm verbrochen ... Die jetzige Frau des Reiſenden war 
von dieſen Enthüllungen nichts weniger als erbaut; ſie fühlte ſich 
erſt erleichtert, als ihr Gatte erklärte, die geſchtedene Frau müſſe 
fofort das Haus verlaſſen. Die „jetzige“ hat ſich aber vorgenommen, 
nie eine Köchin aufzunehmen, ohne ſich vorher verſichert zu haben, 
daß dieſe nicht geſchieden iſt. 

7 entſetzliche Brandkataſtrophe wird aus 
München berichtet: Am Mittwoch Nachmittag gegen 2 Uhr 
entſtand im Haufe Steinheilſtraße 9, dem Inſtallateur Irl⸗ 
bacher gehörig, ein Kellerbrand. Es lagerte dort Benzin im 
Keller, das Herr Irlbacher mit einer defekten Velozipedlaterne ab⸗ 
zapfen wollte. lötzlich explodirte das 3 und Irlbacher 
wurde bei Seite geſchleudert. Der raſch berbeigeeilten Berufs⸗ 
feuerwehr, welche durch die 1. Kompagnie der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr (Louiſenſtraße) Unterſtützung empfangen hatte, gelang es 


Da der Eigen⸗ 
thümer des Hauſes verſichert hatte, daß nur ein Ballon Benzin im 


binnen kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden. 


Keller geweſen ſei, ſo rückte die Feuerwache ab und ließ die 
1. Kompagnie zur Beaufſichtigung der Brandſtätte zurück. Um 
2 Uhr 53 Minuten wurde die Feuerwehr abermals in die Stein⸗ 
beilſtraße gerufen. Als ſie am Brandplatze erſchien, bot ſich ihr 
ein ſchauerliches Bild. Während die zurückgelaſſenen Mannſchaften 
den Keller abgeſucht hatten, um jede Gefahr zu beſeitigen, war 
plötzlich eine heftige Detonation erfolgt. Ein zweiter Benzin⸗ 
ballon war explodirt und hatte den Keller von Neuem in Brand 
geſetzt, der auch die Feuerwehrleute ergriff und in ganz entſetzlicher 
Welſe zurichtete. Die Leute erlitten ſchwere Brandwunden an 
den Händen und im Geſichte, ſo daß ſie bis zur Unkenntllchkeit 
entſtellt waren. Die Szene, die ſich dabei abſpielte, war herz⸗ 
zerreißend. In das dumpfe Getöſe der explodirenden Gaſe miſchten 
ſich die Schmerzensſchreie der im Keller befindlichen Feuerwehr⸗ 
leute Ehe man ſichs verſah, wurde einer der Männer durch den 
Haus flux, am ganzen Körper brennend auf die Straße geſchleudert. 
wo er ſich wand und krümmte und markerſchütternde Schmerzens⸗ 
ſchrele ausſtieß. Der Aermſte war über und über mit Brand⸗ 
wunden bedeckt, Haupt⸗ und Barthaaxe waren verſchwunden, Haut 
und Fleiſch hingen in Fetzen von Geſicht und Händen herab. Gleich 
darauf wurde ein Zweiter der Braven ebenfalls brennend aus 
einem der Kellerlöcher halb geschleudert, halb von den außen⸗ 
ſtehenden Kameraden gezogen. Im Innern hatte die Exploſion 
weiter gewüthet und noch ſechs andere Feuerwehrleute ſchwer, 
jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. Die Verunglückten wurden 
herausgeſchafft und nach Anlegung von Nothverbänden ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Auch der Hausbeſitzer Irlbacher und ſein Haus ⸗ 
meiſter Zimmermann erlitten ſchwere Brandwunden. Von den zehn 
Verletzten befinden ſich drei in direkter Lebensgefahr. Der ent⸗ 
ſtandene Brand wurde bald gelöſcht. 

+ Ein Sonderling ſtarb kürzlich in Urſpringen (Unter⸗ 
franken) den Hungertod. Es war der Schneider Solerh Gold⸗ 
berg. Derſelbe nährte ſich fait nur von Brot und Kartoffeln und 
aing, wenn es im Orte nichts zu thun gab, betteln, obſchon er ein 
Vermögen von mehr als 50000 M. beſaß. In Mannheim wurde 
er vor einiger Zeit wegen Bettelns verhaftet; man fand damals 
bei ihm 20 000 M. in Banknoten. Nachdem die Mannheimer 
Polizei durch telegraphiſche Anfrage in Goldbergs Heimath den 
rechtmäßigen Beſitz des Geldes feſtgeſtellt hatte, wollte ſie den 
fonderbaren Bettler Abends aus der Haft entlaſſen. Dieſer bat 
jedoch, bis zum anderen Morgen bleiben zu dürfen, damit er das 
Schlafgeld ſpare. Dieſer Tage brach er auf dem Wege von Würz ⸗ 
burg nach Urſpringen entkräftet auf der Straße zuſammen und 
ftarb am folgenden Morgen. Der Koſten wegen wollte er nicht 
dulden, daß ein Arzt herbeigerufen werde. Es wurde Tod durch 
Verhungern feſtgeſtellt. 

Großer Brand. Aus Neutitſchein wird der „N. Fr. 
Pr.“ unterm 10. d. Mis. gemeldet: In Freiberg in Mähren 
brach heute ein großer Brand aus, welchem bisher zehn Häuſer 
zum Opfer fielen. Die Fabrik Fluß ſchwebt in Gefahr. 


Aus den Bädern. ET 


Franzensbad. Es iſt eine längſt anerkannte Thatſache, daß 
Franzensbad ein Weltkurort iſt, da aus allen Erdtheilen Kurgäſte 
ander pilgern, um der Menfchbeit höchſtes Gut, die Geſundheit, zu 
erlangen. Die anfangs Juli beginnende Hochſaiſon hat ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht, und kann Franzensbad mit freudiger Genugthuung 
auf ſein polyglottes Publikum blicken, das ſich in der gegenwärtigen 
Saiſon zuſammengefunden hat. An den Quellen, im Kurpark und 
in den zahlreichen Promenaden herrſcht ein reges Leben und hört 
man in den verſchiedenen Sprachen die Annehmlichkeiten unſeres Kurs 
ortes rühmend anerkennen. Im Kurleben iſt für reiche Abwech⸗ 
ſelung Sorge getragen und ſind in erſter Reihe die Künſtlerkonzerte 
anzuführen, welche auch ein dankbares Publikum finden, da die 
Konzerte des Opernſängers Albertt aus Prag, des Fritz Schrödter, 
Hofopern⸗ und Kammerſängers aus Wien, das Beneficekonzert des 
biefigen Muſikdtrektors Alfred Oelſchlegel ſehr beſucht waren. Ein 
neuer Kunſtgenuß ſteht dem Publikum bevor, nämlich das Konzert 
der Violln⸗Virtuoſin Irene von Brennerberg. Weiters die zahl⸗ 
reichen Parkfeſte, verbunden mit Effekten⸗Lotterien, die Kahnfahrten 
mit Waldhornquartetten u. . w. Es gilt hier der Spruch „Wer 
Vieles bietet, der bietet Jedem etwas,“ jo daß bei den alltäglichen 
Unterhaltungen über Mangel an Vergnügungen nicht geklagt werden 
kann. Der Ruhm unſeres Kurortes bricht ſich immer mehr Bahn, 
was ſich dadurch dokumentirt, daß in der ärztlichen Welt die 
Wirkung der Hellquellen und des unübertrefflichen Moores ſtets 
neue Anhänger findet. Aber auch in den bhöchſten Kreiſen hat 
Franzens bad feine Freunde, und mit Stolz kann es auf die dies: 
jährige Kurliſte binweiſen, in welcher die Großfürstin Peter von 
Rußland, Kronprinzeſſin Wittwe Erzherzogin Stephanie, Fürſtin 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, die Fürſtin von Bulgarien, die Prinzeſſin 
von Montenegro und Prinzeſſin Clementine von Sachſen⸗Koburg 
als Kurgäſte verzeichnet ſind. 

Kolberg. Der Beſuch des Bades Kolberg hat ſich 
wenigſtens jährlich gehoben. Im vergangenen nah (1893) waren 
bier 8773 wirkliche Kurgäſte und 1324 ſog. Paſſanten. Als letztere 
gelangen indeß nur diejenigen zur Meldung und Zählung, welche 


in Gafthöfen von Kolbergermünde Quartier nehmen, nicht die 
vielen, welche die Gaſthäuſer der inneren Stadt aufſuchen. An 
Seebädern ſind in den beiden ſtädtiſchen Badeanſtalten 98 374 ge⸗ 
nommen, an warmen Seebädern 8830. In den Solbädern find 
60 315 Solbäder verabreicht, 351 Moorbäder und 86 Dampfbäder. 
Obſchon der Sommer 1893 für einen heißen gilt, brachten es in 
Kolberg nur 8 Tage über 20 Gr. und davon nur 3 bis 23 Gr. 
Das Waſſer der See batte in der Zeit von Mitte Juni dis 
23. September meift 12— 16 Gr. R., an wenigen Tagen darüber. 
An dieſem Jahre (1894) trafen hier einige Kurgäſte ſchon früh 
ein. Ste fanden es bier noch kühl, ſehr fühl. Doch bat ſich in 
dieſem Jahre der Frühling mit ſeinem friſchen Schmucke auch hier 
früher als ſonſt eingeſtellt. Der Parkverwaltung tft dies zu gut 
gekommen. Frühere Kurgäſte von Kolberg werden ſich, falls fie 
wiederkehren, über manches Neue freuen. Nach dem neueſten 
eft 1 der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus für 1894 find im 
abre 1893 an Seebädern genommen: in Zoppot 116440, Weſter⸗ 
Mid 01 7801 — Fe arm f 70 518. In 2 wer sind — 
roi 7 und in Heringsdor In Kolberg find zu 
den Seebädern aber noch 48 488 Solbäder gekommen. - 
a nn] 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


orzüge: 
feines Aroma, ab- 
solute Reinheit 
und hohe & 


Mr 


Käuflich in allen besseren Geschäften 
7047 


Ruf einer ersten Marke. 
der Consum-Branche. 


Jedermann ſoll fih zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel ihrer Abwehr und die behördlichen 
Vorſchriften genau unterrichten; er wird hieraus die Beruhigung 
ſchöpfen, daß es einen Schutz gegen die Cholera 
giebt und daß bis zu einem gewiſſen Grade auch jeder Einzelne 
en en vernünftiges Verhalten fi ſelbſt vor Erkrankung 

üßen kann. 

„Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarrhöen. 
Die geſunde Verdauung muß durch mäßige Lebens⸗ 
weiſe, Vermeidung ſchwer verdaulicher Speiſen und anderer auf 
die Verdauung nachthellig wirkender Schädlichkeiten, durch Ver⸗ 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 
erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch die be⸗ 
kannten Mariazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady, 
welche eine anregende und fräftigende Wirkung auf den Ma gen 
ausüben. außerordentlich gefördert. Die Marlazeller Magentropfen 
haben ſich bei Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets be⸗ 
währt und zählen ſeit vielen Jahren zu den beliebteſten Haus⸗ 
mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen. 

Erhültlich in den Apotheken in Fläschchen (dieſe müſſen mit 
der Unterſchrift C. Brady verſehen fein) nebſt Gebrauchsanweiſung 
à 80 Pf. und 1,40 M. 10063 


Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung der „Poſener Zeitung“ hier am 
Ort erſuchen wir ſtets direkt zu melden bei der 


Erpedition der „Posener Zeitung“, 


Wilhelmſtr. 17. 


* 


Niemand im Hauſe hat ihn geſehen. Oh, gewiß iſt er geflohen, a 


der ſtarrköpfige Bengel!“ 
ko Karla, die hinter ihm ſtand, lachte ein wenig ſchaden⸗ 
0 


auf. 
u 3 habt Ihr nun von Eurer Ruſſenwirthſchaft!“ 
rief ſie. 
„Karla!“ ſagte die Baronin mit äußerſter Strenge. 
„Komm einmal zu mir her!“ 

Die Kleine warf den Kopf in den Nacken. Gewiß würde 
jetzt wieder ſolch eine langweilige Gerichtsverhandlung 
losgehen, wie neulich! Schade nur, daß ſie ſelbſt ſo gar nichts 
wußte. Sie hatte ja geſehen, wie weit ſie letzthin mit ihrer 
Wohrheitsliebe gekommen war. Es wäre zu ſchön geweſen, 
wenn ſie dieſen rathloſen Menſchen nur einmal etwas Tüch⸗ 
tiges hätte vorflunkern können. 

„Weißt Du, wo Erwin iſt, Karla?“ fragte die Ba⸗ 


„Nein, Mama!“ 
„Iſt das auch wahr?“ 
„Ja, Mama!“ 


ronin 


Die Baronin wurde nun ernſtlich aufgebracht. 
„Was iſt das für ein Ton? redet man fo mit feiner 
Mutter?“ 


Karla zuckte die Achſeln und legte die Hände auf den 
en. 
„Seit Ihr mich mit Erwins Vertheidigung neulich ſo 


Dreizehntes Kapitel. 
Anfang Dezember. Die Felder des Majorats lagen wie 


Ja! ausgeſtorben, und die alten Bäume des Parks ſtreckten ihre 


ſchändlich habt hineinfallen laſſen, iſt meine Rede nur: „Ja! 
Ja! — Nein! Nein!“ 

Es war nichts mit ihr anzufangen. Sie wußte auch 
wohl wirklich nichts. 

„Da wird Ihnen nichts übrig bleiben, Sebaſtian“, rieth 
Paul, „als daß Sie die Polizei aufbieten. Und übrigens — 
ich habe geſtern Abend mit Herrn von Bernick über Erwins 
Talent geſprochen. Aus der Idee, ihn hinter den Pflug zu 
ſchicken, kann nichts werden. Dafür giebts ſonſt Leute genug. 
Meine Mutter iſt mit mir einverſtanden und auch Sie als 
ſein Vater haben hoffentlich nichts dagegen einzuwenden, daß 
ich ihn ausbilden laſſen will!“ 

In Karlas Augen leuchtete es auf, während der Kammer⸗ 
diener verwirrt ein paar unverſtändliche Worte murmelte und 
das Zimmer verließ. 

Draußen im Korridor blieb er ahnungslos, daß Karla 
ihm gefolgt war, einen Augenblick ſtehen und machte eine be⸗ 
zeichnende Bewegung mit dem Arme. 

„Oh, Du Schlingel, warte nur, wenn ich Dich erſt habe! 
Ich werde Dich ausbilden!“ 

Karla ſchlug ihm kräftig auf die Schulter, daß er er⸗ 

ſchreckt herumfuhr. 


„Die Nürnberger“, ſpottete ſie, „hängen Keinen, ſie 


hätten ihn denn zuvor!“ 


Rieſenarme in den grauen Himmel empor, von dem es Flocke 
um Flocke herniedecrieſelte — der erſte Schnee. Und Mutter 
Erde hüllte ſich hinein, wie in ein weiches, weißes Federbett, 
um auszuruhen von altem zu neuem Schaffen. 

Sebaſtian brachte dem jungen Majorats herrn die Morgen⸗ 
poſt. Paul ſah fragend zu ihm auf. 

„Aber was haben Sie denn, Sebaſtian?“ 

Des Alten ſonſt ſo undurchdringlich würdevolles Geſicht 
trug heut' einen ſeltſamen Ausdruck; es war wie ein Gemiſch 
von verſtelltem Groll und verſteckter Freude. 

„Hm, Herr Baron,“ ſchmunzelte er. „Der Schlingel hat 
wieder einmal geſchrieben!“ 

„Ah! Gehts ihm gut?“ 

„Dem? Wär' eine beſtialiſch undankbare Kreatur, der 
Bengel, wenns ihm nicht gut ginge! Die zuädige Frau 
Mutter und der Herr Baron ſelbſt überhäufen ihn ja förmlich 
mit ihrer Gnade!“ 

„Nicht Gnade, Sebaſtian!“ lächelte Paul. „Einfache 
Pflicht der Dankbarkeit von uns! Und es fällt ja auch auf 
den beſten Boden!“ 

In Sebaſtians Geſichte leuchtete es auf. 

(Fortſetzunn ſolgt.) 


in Schlesien. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erk 


durch die Herren Furbach & Striebell durch die Fürstlich. PI 
in Sals brunn. 


Kurhaus Ost-Dievenow, 


direkt am Strande, mit dem Rücken am Walde gelegen, ſämmtliche 


Lu Zimmer mit Balkon u. Veranda verſehen. Zimmer von 1 Mark |? 
50 Pfg. ab. BER” Penſion incl. Zimmer von 4,50 M. ab, mR 
Kein An und Ausbooten, da feſte Landungsbrücke. 10169 


durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, N f 8 Station der Eisenbahn 
hochfeine Ausführung und allerbestes Material. l all ball. Breslau - Mittelwalde. 


Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- Stahl- und Kaltwanserbehandiung, — 
f warme un ampfdouchen. egen Bleichsuc 
bedingungen zu haben Nervenschwäche, VE hahashe- rheumatische, 


in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. i 33" rar ee erer. 
en. Zu Bad Thalheim Preussisch- 


Landeck. Schlesien. 


Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 5 


Dürkopps Fahrräder 


zz m 5 ku 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch ze sche), Electro- 
therapie, Massage: Heil-Gymnastik. — Pension. Prospecte gratis. 
Anfragen bei der Direction, 


Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


h 17058 — Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Hisenhaltige Moorbäder. — 
1. N Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 7049 


NUR 8 E CHT >, Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 


zum Versand. 
wenn jeder Topf den Namenszug 


Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


basmoioren-Fabrik eat Kün-Deutz. al 


9255 Otto's neuer Motor 
| liegender und stehender Construction J 
. in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft 


Hua“ für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 6. u 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 470 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc,, worunter 10 Staats-Medaillen 

nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren.— 6675 

vor Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. an 
0 i i 1 0 11 Mo toren“ 3 a Deutsch is are nd Deutz ge- 
= — aut und müssen mit vorstehender Schutz- 

29 1 8 na 0’ 8 marke verschen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jodbromhbaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilktäftiaſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankteiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 

auer der Saiſon bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 7424 


Natürlicher 


Illner Suerbrunn! 


Kräftige Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,1951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 
Depots in Posen bei J. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barcikowski. 


eee en 


Ne 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet erhöht die 


Verdauliohkeit der Miloh. In Kolonial- u. Drog.-Handlen. 1 Pfd. u. 2 Pfd. 51 a 60 u. 1 


ist das erste antiseptisch wWrkende! 
Haarwasser, 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fallen der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Tollettetisch. Wäger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt 2 und Schinnen 
und wird allen an schwachem Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 
aromatisch rlechend und erfrischend, 


Man achte auf obige Schutzmarke! 


83 Mela 
Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 


ecm une a 


Halbdorfstr. 3; Max Levy, Petriplatz 2 1. Schleyer, Breitestr. 1 
(A. RÖSTEL) J. Schmalz, Friedrichstr. 25; Arthur Warschauer, Berlinerstrasse 14. 


—̃ — — — ff ö Paul Wolff, Wilhelmsplatz 8, sowie in den meisten Droguen- un 
Ep er — —ꝛ— — — Parfümerie-Geschäften. 7812 
DIERR SEN Peitschen-Riemen, 
905 — 5 - in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell, dunkel, 


u ‚und se braun und ſchwarz. offertrt von 2,25 bis 8 Mark per Schock, ferner 


Leibgürte, Flegel⸗Riemen, Kappen und Mittelbänder. 


ET 7. mom, — == ne = Ernst Swoboda, Feiffcenrienenfabrik, Me 
Se OT 1, melee, POSEN namen . f Bete n . franto. Mel 9351 


An unbekannte Firmen ſchicke nur ver Nachnahme. 


Bahnstation Saisondauer 
— Kurort — 


402 Meter hoch; * Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt = Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badsanstalt; — 2 — 


chens und des 


röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei RE sin, bei 2 und Biasenlelden, a Geht diabetes. 
Versand des Oberbrunnens ode weitere Auskunft über den Kurort 
essische Brunnen- und Bade-Direction 


ſtfinken 


und Indigofinken in Far ben⸗ 
pracht u. vollem Geſang à St. 
6 M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Chineſerfinken, Soßpfinten, 1ei= 
zende Sänger à Paar 3 N. 
Sprechende 7 u. grüne 
Papageien à 25, 30, 36, 45, 60 M. 
dito anfangend zu ſprechen 4 15 
u. 18 M. 3 
ſprechen lernend a6 M. Drollige 
zahme Affen St. 20 M. Nach⸗ 
nahme, leb. Ank. garantirt. 9919 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 
Zeughausmarkt Nr. 11. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
—— — Daſſelbe verhindert das 

undwerden und beſeitigt den 


üblen Geruch. In 7 


mit Streuvorrichtung à 


und 1 Mark. 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


90 Ananas⸗z Früchte. 


1 bis 4 Pfd. ſchwer & 3 M. pro 
Pfund franco Nakel hat in circa 
drei Wochen abzugeben, und 
nimmt schon heute Beſtellungen an 


die Hülerverwallung Polulice 
10175 hei Nakel-Nebe. 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 

v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4A wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zur Konſervirung des 
Teints 9115 
n gegen hartnäd. 
lechten, rothe Hände u. . w. St. 


75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
5 5 efel⸗, Birken⸗ 


1 erſ 
Seife, jedes St. 50 Bi Sommer: 
ſproſſen⸗ 1 5 
bewährt, Kr. 50 Pf. und 8 
Sandmandelkleie Doſe 75 und 
50 Pfg. Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


Wegen Auflöſung des Geſchäfts 


Ausverkauf naler 


Preiſen. Zimmer⸗Decorationen, 
Hut» u. Ballblumen, Sardinterer 
gefüllt u. ungefüllt, Blumenkörbe, 
franz. u. deutſch. Sammet, franz. 
u. deutſch. Seiden⸗ u. Sammei⸗ 
bänder, Blätter z. Blumenarbett, 
Federn, Spitzen ꝛc. Lokal z. verm. 
Einrichtung zu verkaufen. 1 
Geschw. Kaskel, Wilbelmſtr. 5 


4 Hoffmann; 


neukreuzſ., Eiſendau, mit größt. 
enfäue, in ſchwarz ad. Nuß b., 
ef. z. Fabrirpr. unt. 10fäbr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
96 ohne Preißerh,, nach auswärts — 
2 5 —.— Reerenzen u. nal 1106 
erlin, Jerusalomerst, 


Glocken 


frũhere 8 
bat äußterſt billig abzugeben 


Heinrich Liebes, 
Poſen. 


. 
bee! zu verk. Zu beſichtigen 
b. % ie ½3 Halbdorfſtr. 26 1. l. 


ur S e des 
u. der Zä 
— ne 52 


möge ihrer ae 5 
an en igenſchaf⸗ 
ten 1 N 


in Be un 
x Zähne > ft das 
ſcherſte Fan egen Be 
der von ur ähnen berrüßrl. 


eis pro Fl. 1 Eucaly 
6 pr. ei. 75 Pf. 

lg 2 Rothe 
9116 


2 
Teſen. Markl 1 Breiter, Ecke. 


* cc TIER TFT 
1 2 2 [ak ) 7 
2 


2 TRETEN 


Damplpflüg 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung, 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigung 
ewähren Letbrenten⸗ und Kapftal⸗Verſicherungen 
ex ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit 
beſtehenden, bei 85 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 
bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten⸗Verſicherun elne 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2 
die Vertreter: Adolf Fenner, in Poſen, Bismarkſtr. 8 
f 0 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, nn 


ieſe von —— d⸗ 
m ill Ih Al 0 I 155 Men haben vor ee ihn; 


Linnioke in Breslau Catharinenſtr. 5. 


Gasglühlicht⸗Brenner 


mit e Leuchtkraft bet hee Gasverbrauch 
offertrt bil 8908 
E. Jentsch, 


Poſen, Nirterſtraße 15, 
Inſtallationsgeſchäft für Gas⸗, Waſſer und 
Kanaliſationsarbeiten. 


2 Alleinverkauf Ber Gautzſch'ſchen Gasglühlichtbrenner mag 
für die Provinz Poſen. 


Tüchtige Vertreter für die Provinz geſucht. 


Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführung von 
Hausentwäſſerungs⸗Anlagen, 


ſowte koſtenfreier Herſtellung der erforderlichen 
6006801 und Voranſchläge. 


Ausverkauf ! 


Mein ſeit 37 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 
Hut: u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 


bin ich gezwungen krankheitshalber aufzugeben und habe dem⸗ 

emäß, um ſchleunigſt mit dem Lager zu räumen, ſämmtliche 

tikel im Preiſe bedeutend herab zeſetzt. 7898 
uch in das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


111 


iii] räparaten den Vorzug, daß 
U il fe geruch⸗ und geſchmacklos find und 
1 


ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 
[Menſtruation, Blutarmuth 
A| und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


Abb 


4 

Don EEE Ferſoner 5 

Bleichſucht, Blutarmut) m in der acer. 
; I 


Louis 0e Kian. Mithphosphorfanzer Alf Au- 841 | 


angewendet. 
Dieſe Mediein behebt raſch die Kraukheitsurſache u. fördert 
anhaltend die Geneſung. Die von mediciniſchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
dern Präparat erreicht. Auch vollſtändiger Erſatz für Leber⸗ 
thran. Preiß 1 Flaſche & 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 
Schutzmarlte „Victoria“ muß beim Einkauf beachtet werden. 
Direct zu beziehen von der Bietoria⸗Apothele, Breslau. 


In Poſen: R. Mottek, Roihe Apotheke. 


Unter Gehaltsgarantie 


offertren wir 
Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


C brik Actien⸗Geſellſchaft FA LLILIII 
e Milch & 00 Kl Römling&Kanzenbach, Posen 


Poſen. 7578 Repräsentanten für die Provinz Posen 


ZUR. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


un Ae luce & bl. 


aa Locomobilen a een 
” und 
Zweigniederlassung Breslau, 
Mexandernwrednde 8. 


5 leistungsfähigste Motoren für Land. 
— Klein-Industrie. 
Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 


Elektrische Motoren. 
— Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
jelektrochemische Einrichtungen, 


5915 


Das Nestle’sche Kindermehl wird seit 25 Jahren 

von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


o ber Nestlé's Kindermehl ese 


diplome. (Milchpulver) Medaillen, 


Nestlé's Kinder-Nahrung 
enthält die beste Schweizer- 
milch, 

fl Nestle’s Kinder-Nahrung 

ist sehr leicht verdaulich, 

ll Nestl&ö’s Kinder-Nahrung 
verhütet Erbrechen und 
Diarrhoe, 

Nestle’s Kinder-Nahrung 
is ein diätetisches Heilmittel, 
I Nestle’s Kinder-Nahrung 

9 erleichtert das Entwöhnen, 
58 Kinder- Nahrung 


| wird von den Kindern sehr 
art N 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


2370 


Beſte und einfachſte 
geräuſchloſe 
Milch Handeentrifuge 
von Drösse & Ludloff. Dieſelbe 
trennt die friſch Anek Milch 
ſofort in übe Magermilch und 
Rahm. Leichteſter und 0 
Gang, geringſte Abnutz Bung; „be 
deutend oben Gewinn an Butter 
egenüber dem Suttenverfehren. 
te Centrifugen find ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser, Posen, 


Ritterſtraße 16. 96 9 


ist Nr und leicht zu 
bereiten. 


Nestlö’s Kinder-Nahrunn ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milsh leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16806 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Wichtig fir Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Neu! Aßmanns Brieforduer. Neu! 


D. R.⸗P. Nr. 
übertrifft durch ſeine b Nichte Sauter alle bisherigen gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
Syſteme. W Zu beziehen durch alle Schreibwaaren- Handlungen. haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Preis pro Ordner und ae je in M. 1464 | Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und ſo weiter in den 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Mar Fiedler, Breslau, Gorderbleiche Nr. 10. [ Bedtenung. Annahme und Muſtetlager in Poſen bei: ag 
- a Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 


C Te eh Te en IE a Wr TESTER 5 


LCH-ALL 


Illuſtrirte Familſenzeitung zur Unterhaltung und Belehrung, 
beginnt ſoeben einen neuen, ſeinen drrißigſlen Jahrgang 
1895. Das beliebte und weitverbreitete Journal behält auch 
im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


nur 50 Pfennig für das aft n 


bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiften Buch-, Colportage⸗ 
handlungen, Journalexpedienten ꝛc. geliefert. Wo der Bezug auf 
Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 


Anion Deutſche Verlags geſellſchaſt in Stuttgart. 


Eisenwerke Gaggenau A.-. 


in Gaggenau Biden. 


fabriziren 
Pat."Sparmotr | Lendwirthschafts- X Badena-Pahrräder 


System Friedrich 
v. ½ 30 Pferdekr- 


Anerkannt 
bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochalagant 
und leichtlautend 
mit Kissen- und 
sämmtlichen 
Pneumatie- 


Reifen. 
Tubehörtheile 


& Gewerbemaschinen. 
Wiesenegren, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 
mühlen. 
Hanshaltongsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 
Leitern ste. 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 
Bau- Maschinen- und 


1500 Stück im Betr, 
Best.Motorf.d. Kleinind. 
Feinnte Referenzen, 
HöchsteAuszeichnungen« 


Kunatguss 
Automaten u. Luftwaffen, Laternen, 
Gasartikel. Glocken, 


Gaskochherde, Gasheisöfen, 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenuer 9 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstinde, 
Ornamente, l'agnden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


Gepäck- 

halter, 
Pumpen, 
Huppen 
etc. 


en Plätzen unter günstigen 
Provisionebadinzunzen gesucht. 


W jeılerverkäufer % 


MUSTER 
nt 


Ferd. Hansen’ u 
Flensburger 
”*  Patentöfen. 


Amerika- 
neröfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorh 
Nordstern- 


öfen 

für alle Koh⸗ 

lensorten 

garantirt, 
Ventilations- 
öfen ersten 

Ranges, 
Kachelofen 


einsätze. 


Kochherde 


= mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage bel: T. Otmianowski. 


Alten u. jungen Männern 

die in neuer vermehrter Auf- 
ige erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. ww; über das 


erzeugt Rt aulit, Ne eiuen- u.. 
„Capillariein“ anal. Yyolom 


* 
di 
Neueste nn: Eis-“ Fang em S — 


Kopfwasser (erfrisch. 
Nerven und Haar stärkendes 
Eau de Quinine) Eau change 
ante du Nil (wirksamstes 

Toilettewasser) etc. ete. 

Nur echt bei: 1(037 
Droguen-Geschäfte : 

K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr. und Breslauerstr., 
Jeszka, Wasserstr., 

J. Schleyer, Breitestr. 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz. 
Friseure: 

R. Buchholz, Wilhelmsplatz, 
P. Chludzins ki, Friedrichstr., 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr., 
L. Kuczynski, Neuestr. 
Gen.-Vertr.: S. Sobesky, 
Wilhelmsplatz 14. 


OSWALD | 
AUS CHEL / 
BRES! 4 


i gleichen n Qualitäten billige: 
wie ausländische Fabrikate. 


ur 


OA IOydyL.ınyeu 


Die schönsten Locken! 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 9547 


loben Apotheke, Ma Narkt J. 


vor Sachs I N zen wird] 


ve 
zügen verlange man, stets da 
| dureh Patient geschützt 
\ —— W —— 5 — 


Garbolineum 


D. R.-P 


Speeialität € 
Cheviots u. Kammparne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Mustor- 


No. 45021. 


1 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulnis, 
Schwamm u.teuchte Wände. Bil- 
lıgster Ersatz für Oeltarbe u. Teer. 


Prospekte u. Zeugnisse kostenfrei durch 


Niederlage für die Provinz 
Posen bei 891 


F. d. Fraas Nachiäig., 


Posen. 


gone 'e_ wird 


arantle ge ge: 
5 
nnt 
billigste una beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz., 


